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Seipel? 


die franzöſiſche Erpreſſung — die ſchwere Krije in Leſterreich 


Pr. Berlin, 19. Juni. 


Bundespräſident Millas hat den ehemaligen 
undeskanzler Seipel mit der Regierungsbil⸗ 
dung betraut. Dr. Seipel hat den Auftrag ange⸗ 
nammen und verhandelt bereits mit den Par⸗ 
teien. Er hofft bis morgen früh dem Bundeskanz⸗ 
ler die Regierungsliſte vorlegen zu können. Es 
gebt noch nicht jeit, ob er jelbit das Amt des 
Zundeskanzlers oder unter einem anderen Chriſt⸗ 
lichſozialen das Amt des Außenminiſters über: 
nehmen wird. 

Es etſcheint nicht wahrſcheinlich, daß Scho⸗ 
her einem Kabinett, das unter der geiſtigen 
Führung Seipels ſteht, angehören wird. Damit 
würde aber auch die Anterſtützung der Großdeut⸗ 


ſchen und Landbündler wegfallen. Da auch die 


ialdemokraten eine Regierung Seipel nicht 
unterſtützen würden, jo müßte eine derartige Re- 
gierung eine ausgeſprochene Minderheitsregie⸗ 
rung werden. Das bedeutet aber noch nicht, daß 
ſie von kurzer Dauer ſein müßte. Wenn der Bun⸗ 


despräſident fih entſchloß, Seipel zu berufen, jo 


werden hier außenpolitiſche Gründe 
maßgebend geweſen ſein. Man wird ſich erinnern, 
daß zur Zeit des a der Zollunion 
Seipel eine Reiſe nach Rom unternahm, um 2 7 
5 
hierauf in Genf verſucht wurde, die Zollunion zu 
bringen, wobei auch Italien nicht unbe⸗ 

teiligt war, porte man ſchon damals den Namen 
Seipel im Zuſammer hang mit dem Krach der 


Kreditanſtalt als kommenden Mann nennen. 
Anterdeſſen hat Seipel mehrmals erklärt, daß 


die Kontinuität der Außenpolitik un be⸗ 
dingt wahren und den Plan der Zolle 


union weiter verfolgen würde. Die Zollunion, 


“i nd geſchickt ausgeſpielt worden ſei. 
Fart ober 


zöſiſchen Vertreter in 


2 on C 
! und der franzöſiſchen 
€ Er rang 


ſo hat er fih vor kurzem ausgedrückt, ſei ein 
Trumpf in ͤſterreichiſcher Hand, der e 
i tan 

tr m, daß Seipel eine andere 
Taktik in n die Jollanion als die bis⸗ 
berige Regierung verfolgen würde. Man wird 
deshalb geſpannt bleiben müſſen, wie die Ber- 
S Seipels mit den Großdeutſchen ver⸗ 
laufen. In Deutſchland wird man wohl kaum 
das große Vertrauen, das man Schober ent⸗ 


gegenbringen konnte, einem Kabinett Seipel ent⸗ 


genbringen, das nicht die Anterſtützung der 
tei Schobers hat. E 

Jedenfalls ijt nicht zu verkennen, daß Die Be- 

Seipels ein intereſſantes Glied in jener 

Kette E Einflüſſe ijt, die in Wien 

in den letzten Wochen im Zuſammenhang mit den 

Anleihever ndlungen geltend gemacht worden 

. Insbeſondere von franzöſiſcher Seite 

iſt ein derartig zyniſcher Druck ausgeübt worden, 


wie man ihn in letzter Zeit in Europa in aller 


Deffentlichteit nicht gewagt hat. Die Franzoſen 
h — dem a — Zusammenbruch der Kre- 
Felt ee eführt hatten, nicht nur für neue 
Kredithilſe die formelle Aufgabe der Zoll: 
union und die Unterwerfung, unter 5 
ranzöſi olitiſche Kontrolle ver „ſon⸗ 
Er Hatte wiede Vorſchläge durch den fran⸗ 
orm einer Art Ulti- 
n laſſen, auf das bis zum 
ages die öſterreichiſche Antwort 

dert wurde. 


i iit, was hierzu die „Frankfurter 
ee „Im einzelnen daten ſich die 
Stangoien (geführt von Briand, dem „großen 
uropäer und Menſchenfreund“) die Sache Jol- 
dendermaßen: Oeſterreich beantragt beim Völter⸗ 
und die Einſetzung einer Kommiſſton zur Pri- 
fung und Ordnung der öſterreichiſchen Werhält- 
niſſe, deren Vorſchläge fi Oeſterreich verpflichtet 
bedingungslos anzunehmen. Für einen 
Gleuber, der nicht mehr Geld beibringt als 150 
Millionen Schilling, iſt das ſchon eine reichlich 
überipannte Fordern Aber es kommt ſchlim⸗ 
mer. Die öſterreichiſche Regierung wurde aufge⸗ 
fordert, nach Paris einen Brief in ſäuberlich ent⸗ 
worfenem Fra g u ſenden, in dem fih Defter- 
zeig feierkidhft bie te gibt, zu erklären, daß es 
ſich künftig jeglicher Kombinationen politiſcher 
und miriga licher Art enthalten wird, die den 
teternationalen Status Oeſterreichs ändern tönn⸗ 
en. Auf dieſe Weiſe verſuchte man dem Patien: 
N ein für allemal den Hals umzudrehen. 
ranch und wirtſchaftlich. Das ift der Beitrag 
Ira reichs zum Thema Oeſterreich, das iſt die 
Sarberung einer Regierung, Fe h ie mie 
regen konnte, weil jener Wiener , der Di 
Jeunnion ins Auge ſaßte, die „Unabhängigkeit 
Aterreichs gefährde“! 5 
in Diele franzöſiſchen Methoden haben 
N London augenſcheinlich jo peinlich be 
führt, daß die Bank von England cine 
sen] Sirig darch 
zenſo bedent ie diden ti, 
Je Rechn ep Man wird fiú troha 
dan nicht der Illuſion hingeben, daß England 
deutſche oder auch das öſterreichiſche und nicht 


matum überrei 
nd desſelben 


das eigene Intereſſe hier im Auge hatte. Auch 
die engliſche Phraſe von der geplanten „Rettung 
Europas“ ijt nicht zu unterſchätzen. Das ſieht man 
ſchon jetzt an der Entwicklung der Wiener Regie⸗ 
rungskriſe. Die Betrauung Seipels ift ein 
italieniſcher Erfolg, geebnet durch Vermitt⸗ 
lung der Downingſtreek. Gerichtet wohl gegen 
den bockigen Partner in den Flottenverhandlun⸗ 
gen. Aber ſicherlich auch nicht dazu angetan, die 
Hoffnungen auf baldige Realiſierung der Zoll⸗ 
union zu ſtärken.“ 


Die Verhandlungen Dr. Seipels 
vorläufig abgebrochen 


Wien, 20. Juni. (R.) Prälat Dr. Sei: 
pei verhandelte in den geſtrigen Abendſtunden 
nach der bereits gemeldeten Ablehnung der So⸗ 
Ha ann an der Bildung einer Konzentra- 
ionsregierung teilzunehmen, mit den bisherigen 
Mehrheitsparteien. Die Chriſtlichſozialen ſchlu⸗ 
gen Dr. Seipel zum Bundeskanzler, Dr. 
Kienböck zum Finanzminiſter und Reſch zum 
Sozialminiſter vor, während die übrigen Miniſte⸗ 
rien von den bisherigen Parteiminiſtern verwal⸗ 


tet werden ſollten. Nach dem Vorſchlag des Land⸗ 


bundes ſollte Winkler zum Innenminiſter er- 
nannt werden. Kurz vor Mitternacht erſchien die 
Bildung der Regierung aus der 9 
Mehrheit mit Ausnahme des Heimatblocks ſo gut 
mie geſichert; auch die Verteilung der Miniſter⸗ 
poſten war bereits grundſätzlich feſtgelegt. Bei 


der Erörterung der . Grundzüge des 
Rekonſtruktion 
* o AEN gte en 


Arbeitsprogramms der Regierun 
der Kreditanſtalt, Deckung des 

hoben jedoch die Vertreter des nationalen Wirt- 
ſchaftsblocks verſchiedene Einwendungen, unter 
denen, mie verlautet, die Ablehnung der Vor- 
ſchläge Dr. Kienböcks über die Kürzung der Be⸗ 
amtengehälter die Hauptrolle ſpielte. Außerdem 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 
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Leitartikel: Europa stolpert. 


Kabinett Seipel? — Hoover und 
die Weltkrise. — Die Ehe mit Nr. 
44170. — Der Paß wird 105.— zł 
kosten, — Schiele und die verrin- 
gerte Getreideeinfuhr. — War- 
schauer Neuigkeiten. — Kaiser und 
Kabinettschef. — 15 Richter urtei- 
len über die Zollunion. — Vie Hand- 
tasche. — Aus den Konzertsälen. — 
Um die Stabilität unserer Valuta. 


Beilage 
Die Welt der Frau‘: 


Mutter hat Geburtstag. — Eltern 
auf Urlaub. — Bereit sein ist alles. 


„Kinderland“: 
D.e Wunderpfeife. — Ein gymna- 
stisches Kunststück. — Jungsein. — 
bie Zeitschrift der Jugend. 


ſollen innerhalb des nationalen Wirtſchaftsblocks 
noch Meinungsverſchiedenheiten in der Beſetzung 
einzelner Miniſterien beſtanden haben. Da eine 
Einigung nicht zu erreichen war, hat dann 
Dr. Seipel die Beſprechungen abgebrochen. 
ſich jedoch vorbehalten, mit den Vertretern der 
Parteien heute in neue Verhandlungen einzutre⸗ 
ten. Dr. Seipel wird heute vormittag dem Bun⸗ 
despräſidenten Miklas Bericht erjtatten, 


Wien, 20. Juni. (R.) Kurz vor Mitternacht 
erſchien die Bildung der Regierung aus der bür⸗ 
9 Mehrheit mit Ausnahme des Heimat⸗ 
ſo gut wie Fig Bei der Erörterung 
der weſentlichen Grundzüge des Arbeitspro⸗ 
gramms der Regierung erhoben jedoch die Ver⸗ 
treter des nationalen Wirtſchafts blocks verſchie⸗ 
dene Einwendungen. Da eine Einigung nicht zu 


De 


erreichen war, hat Dr. Seipel die Beſprechun⸗ 


gen vorläufig abgebrochen. 


Hoover und die Weltkrije 


Deutſchland muß geſtärkt werden 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 20. Juni. 

Eine ofſiziböſe amerikaniſche Darſtellung 
wird verbreitet, der zufolge Präſident Hoover 
über Beſprechungen, die im Weißen Hauſe ſtatt⸗ 
fanden, erklärt haben ſoll, er habe mit mehreren 
Führern der politiſchen Parteien über die 
Maßnahmen geſprochen, die geeignet ſeien, 
zur wirtſchaftlichen Wiedergeſundung ſo⸗ 
wohl in den Vereinigten Staaten wie im Aus⸗ 
lande beizutragen, und ebenſo eine Stärkung 
der Lage in Deutſchland herbeizu⸗ 
führen. Man ſei ſich jedoch über beſtimmte 
Fragen nicht ſchlüſſig geworden, aber die Art, 
wie die Vertreter der Parteien auf die Ankündi⸗ 
gungen eingingen, iſt durchaus befriedigend 


geweſen. ; 
Die Wichtigkeit der Beſprechungen, die Präſi⸗ 


dent Hoover geſtern abgehalten hat, kann an 
den Perſonen erkannt werden, die von 
ihm herangezogen wurden. Der Präſident hatte 
zuerſt eine lange Unterredung mit dem 
Staatsſekretär Stimſon, der bekanntlich in 
den nächſten Tagen nach Europa abreiſt. Hier- 
auf konferierte der Präſident mit allen Führern 
der beiden Senatsfraktionen und anſchließend 
daran mit dem Unterſchatzſekretär Mills. Der 
Präſident der Senatskommiſſion in Finanzen, 
Smoot, iſt telegraphiſch eiligſt nach Waſhing⸗ 
ton berufen worden. 

Die Beſprechungen wurden dann am Nach- 
mittag fortgeſetzt. Hoover empfing Unter- 
ſtaatsſekretär Klein, der Fachmann in Mus- 
wanderungsfragen iſt, danach ſchloß ſich eine 


Konferenz mit den Führern der demokra⸗ 
tiſchen Fraktion im Außenausſchuß des 


Senates und dem republikaniſchen Fraktions⸗ 
führer des Repräſentantenhauſes an. Alle Ber 
ſucher verweigerten Auskünfte über die 
Unterredung, gaben jedoch zu, daß Hoover ſich 
außerordentlich für die Fin anzlriſe in 


Europa intereſſiere. Die Regierung der [Weißen Haus 


Vereinigten Staaten ſei ſich bewußt, daß ihr 
Geſchick mit dem Europas untrennbar verbunden 
ſei und daß ein Zuſammenbruch in der alten 
Welt die ſchwerſte Reaktion zur Folge haben 
könnte. 

Es erſcheint ſomit klar, daß die Berichte des 
amerikaniſchen Votſchafters in Berlin, Sackett, 
und des Schatzſekretärs Mellon, der jetzt in 
London iſt, den Präſidenten überzeugt 
haben, daß es die höchſte Zeit für Amerika iſt, 
letne bisherige abwartende Haltung aufzugeben. 
Die Satze in der offiziöſen Erklärung, die davon 
ſprechen, daß eine Stärkung in Deutſch— 
land herbeigeführt werden müſſe, 
ſind beſonders bezeichnend. Ferner kann 
auch nicht überſehen werden, daß, wenn Hoover 
die Initiative zur Löſung der Weltkriſe 
ergreift, Amerika feinen Standpunkt. üh 
in Kae ſplendiden Iſolation zu befinden, auf- 
gibt. 


Die Auffaſſung amerikaniſcher 
Sinanzkreije über die Aktion 
Hoovers 


London, 20. Juni . 
„ 20. Juni. (R.) Der Neuyorler Korre⸗ 
[gonent des „News Chronicle“ bemerkt zu der 
N arung Hoovers, Neuvorker Finanzkreiſe wür⸗ 
RN Rückſicht auf das in Deutſchland in- 
155 ve amerikaniſche Kapital eine weitere 
ihaj eO terung der deutſchen Wirt- 
der 4 lage ſehr bedauern, und man fei 
14 75 Nicht, daß ein Transferaufſchub 
4111 ſolche Gefahr abwenden würde. Die 
9 opp toners werde als die bedeutendſte feit 
ee 1 — Regelung der Schuldenfrage ange⸗ 
u Te zeige, daß die amerikaniſche Regierung 
Angele et, einen Teil der Führerolle in den 
weh men beiten der Welt wieder zu über- 
Präſiden “ 5 In Waſhington nehme man an, daß 
Beri U Hoover von Mellon irgendeinen 
empfangen Aner deſſen Londoner Unterhaltungen 
lebhafte Tiati] denn der Präſident hätte eine 
zuſammenzubringen. 
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Nr. 140 


Europa ſtolpert 


Stille nach dem Sturm: Brüning, 
Macdonald und Briand fürs erſte 
gerettet. — Schwarzer Dienstag in 
Oeſterreich und Oldenburg. — Das 
europäiſche „Unbehagen“. 


Der Sturm iſt beſchwichtigt. Ein glattes 
und eigentlich unverbindliches Kompromiß 
endete die deutſche Regierungskriſe. Mit 
einer leiſen, kaum merklichen Verbeugung 
vor den auseinanderſtrebenden Flügeln 
ſeiner Koalition brachte der Reichskanzler 
die wankenden Reihen wieder in Ordnung. 
Ob Brüning nun, ſo wie es die Volkspartei 
wünſcht, ſeine Regierung „umbilden“ wird, 
weiß niemand mit Sicherheit anzugeben. 
Ueber die Rechtsverbindlichkeit ſeiner „Zu⸗ 
ſicherungen“ an die Volkspartei herrſchen 
in politiſchen Kreiſen -der Reichshauptſtadt 
noch ganz unklare Vorſtellungen. Bieg⸗ 
ſam wie Kautſchuk iſt auch des Kanzlers 
Verſprechen an die Sozialdemokratie, 
„alsbald Verhandlungen zur Aenderung 
der Notverordnung aufzunehmen“. Man 
verſteht es kaum, wenn der „Vorwärts“ 
mit beſcheidener Selbſtgefälligkeit von 
einem Erfolg ſeiner Partei ſpricht. Man 
muß es auch abwarten, ob ſich das Volk 
draußen auf den Straßen der Meinung des 
„Vorwärts“ anſchließen wird, daß „für 
weitere Kämpfe um die Verbeſſerung der 
Notverordnung eine günſtige Ausgangs- 
ſtellung gewonnen worden iſt“. Der Sturm 
ijt beſchwichtigt. Wenn man aber näher 
hinhorcht, dann wird man nirgends Freude 
über die Sturmbeſchwörung bemerken. Die 
Entſcheidung, die fällig war, iſt noch nicht 
gefallen, und die Vertagung der Regie— 
rungskriſe bis zum Herbſt eröffnet feinen 
lockenden Ausblick. 


An dem gleichen Tage, an dem die Wür⸗ 
fel über Brünings Schickſal fielen, ent⸗ 
ſchied ſich auch das Schickſal Ramſey 
Macdonalds. Dunkle Wolken hatten 
ſich in den letzten Tagen über der eng⸗ 
liſchen Arbeiterregierung zuſammenge— 
ogen. Das neue Grundſteuergeſetz mit 
ſeinen bodenreformeriſchen Tendenzen ſtand 
im Unterhaus zur Beratung. Im letzten 
Augenblick hatten die Liberalen einen Ab⸗ 
änderungsantrag eingebracht. Sie wollten 
die Doppelbeſteuerung aus dem Gejetent- 
wurf entfernen — die Doppelbeſteuerung, 
die eintreten würde, wenn die Arbeiter⸗ 
regierung einen Steueraufſchlag von 8 Pro- 
zent auf die Ländereien legte, die ſchon 
jetzt eine Steuer von 22 Prozent entrich⸗ 


ten. Das neue Grundſteuergeſetz der 
Arbeiterregierung trifft den engliſchen 
Großgrundbeſitz empfindlich. Kein 


Wunder, daß ſich die Konſervative Partei 
als die politiſche Vertretung der Grund- 
beſitzer heftig gegen die Bodenbeſteuerung 
zur Wehr ſetzte. An ſich erhoben die. Libe- 
ralen gegen das vorgeſehene Grundſteuer 
geſetz Macdonalds keinen Widerſpruch. 
Eine Verſteifung der politiſchen Lage trat 
erſt dann ein, als Macdonald aus agitato- 
riſchen Rückſichten an der Doppelbeſteue— 
rung feſthielt. Soweit vermochte auch der 
liberale Parteiführer Lloyd George nicht 
zu gehen. Kriſenluft umwitterte mit einem 
Male das Unterhaus. . Macdonalds Ne- 
gierung überſtand ſchon viele gefährliche 
Kriſen mit heiler Haut. Ihr Schickſal hing 
aber diesmal zeitweiſe an einem dünnen 
Faden. Macdonald als Führer einer 


Minderheitsregierung iit auf die ſtändige 


parlamentariſche Unterſtützung der Libe— 
zalen. Partei angewieſen. Glückt eine 
Verſtändigung mit dem ſtillſchweigenden 
Bundesgenoſſen nicht, dann hat Macdonald 
ausgeſpielt. Auch diesmal gelang es dem 
geſchickten Premierminiſter, die drohende, 
Zuſpitzung der Lage durch ein Rompro- 
miß zu verhindern. Trotzdem er⸗ 
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wartete man von der Dienstagsſitzung des 

Unterhauſes noch irgendwelche Senſatio— 
nen. Sie blieben aus — wenn man nicht 
das als Senſation gelten laſſen will, daß 
Lloyd George mit rotem Kopf ſich zu dem 
Geſtändnis bequemen mußte, daß er von dem 
ſchlaueren Macdonald übertölpelt worden 
ſei. Tatſächlich hatte es nämlich Mac⸗ 
donald fertiggebracht, den liberalen Kom— 
bromißantrag zum Grundſteuergeſetz durch 
die Geſchäftsordnung abwürgen zu laſſen. 
Betrübt ſchlichen die liberalen Mannen 
beiſeite, während die Konſervativen ein 
Hohngelächter anſtimmten. Nur Mac⸗ 
donald und Snowden verließen hocherho— 
benen Hauptes das Unterhaus. Gie lähei- 
ten ſelber etwas über den Dreh, den ſie zu 
ihrer Rettung gefunden hatten. Man wird 
ſich in Zukunft beſſer vor den diplomati⸗ 
ſchen Kniffen der Labour⸗Leute zu ſchützen 
willen. Das iſt wenigſtens die Abſicht der 
erzürnten Liberalen. 

Gegenüber der ernſten Krije in Deutſch⸗ 
land und England nehmen ſich die Vor⸗ 
gänge in Frankreich wie ein harmloſes 
Spiel aus. Dort ſpornte an dem hiſtori⸗ 
ſchen Dienstag der kriegeriſche Abgeordnete 
Franklin-Bouillon erneut fein Roß gegen 
den vielgehaßten franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſter. Der überſchäumende Mann nahm da⸗ 
bei kein Blatt vor den Mund. Er ſagte 
den franzöſiſchen Miniſtern Dinge, die ſie 
in dieſer Stunde nicht eben gerne hörten. 
Was hat der „Friedenspilger“ Briand in 
einem Kabinett zu ſchaffen, deſſen Miniſter 
bei der Präſidentenwahl in Verſailles 
überwiegend gegen ihn geſtimmt hatten? 
Die Miniſter Laval, Flandin und Maginot 
erröteten bei dieſen Enthüllungen ſanft, 
während Briand ſich alles gleichmütig an⸗ 
hörte. Er wußte ja, daß ſein hartnäckiger 
Gegner Franklin-Bouillon Luftſchläge aus- 
teilte. Was konnte ihm ſchon paſſieren, 
ihm, der erſt auf dem Frontkämpfertag in 
Gourdon ſo vielfache Zeichen der Ver⸗ 
ehrung des franzöſiſchen Volkes empfangen 
hatte? Briand ſteht feſt. Es iſt aber nicht 
mehr der alte Briand von Locarno, ſon⸗ 
dern der Unterlegene von Verſailles, der 
nun im Quai d'Orſay, verbittert und ver⸗ 
ärgert, eine höchſt zweideutige Poli⸗ 
tik treiben muß. 

Weniger glimpflich iſt der ſchwarze 
Dienstag an Oeſterreich vorübergegangen. 
Der Zuſammenbruch der öſterreichiſchen 
Kreditanſtalt und die dauernde Verſchlep⸗ 
pung der Sanierung koſteten der Regie⸗ 
rung Ender das Leben. Ein Miniſter nach 
dem andern verließ in den letzten Tagen 
das ſinkende Schiff. Vergebens bemühte 
ſich Bundeskanzler Ender bei den Parteien 
um eine ſparſamere Staatswirtſchaft. Der 
Finanzminiſter Juch leiſtete dem Bundes⸗ 
kanzler nur ganz unvollkommen Hilfe. So 
fand die öſterreichiſche Regierung ſchließlich 
keinen anderen Ausweg, als das offene 
Eingeſtändnis der Kriſe. Es ſteht 
ſchlimm um die Republik Oeſterreich. 
Die Folgen der wirtſchaftlichen Kriſe wir⸗ 
ken hier ſtärker und nachhaltiger noch als 
in Deutſchland. Hoffentlich gelingt es, 
wenigſtens den Zuſammenbruch zu 
vermeiden. 

Man würde der hiſtoriſchen Bedeutung 
des ſchwarzen Dienstag nicht gerecht, wenn 
man ein letztes Ereignis aufzuzählen ver- 
gäße: den Sturz der Regierung in Olden- 
burg. Kriſenerſcheinungen häufen ſich jetzt 
in Europa. Nichts mehr iſt auf Felſen⸗ 
grund gebaut. Daß man nicht einmal für 
den nächſten Tag Vorausſagen treffen 
kann, iſt ein typiſches Kennzeichen des euro⸗ 
päiſchen „Unbehagens“. 


— — 
4 
„do X 
Neunork, 20. Juni. (R.) „Do X“ iſt um 21.05 


Uhr (MeEg.) in Aldeia de Sao Pedro (unmittel- 
bar am Kap Frio) eingetroſſen. 


Berlin, 19. Juni. (R.) Von dem Komman⸗ 
danten der „Do X“ ijt bei den Dornierwerken 
ein Telegramm aus Bahia einge angen, 
daß der geſtrige Flug von Natal bis Bahia ohne 
jeden Zwiſchenſall programmüßig verlaufen ijt, 
Das Flugſchiſſ befindet ſich in beſter Berja je 
lung. Auf dem Maceio⸗See wurde eine Zwi⸗ 
ſchenlandung vorgenommen und nach kurzem Auf⸗ 
enthalt der Weiterflug angetreten. Das Flug⸗ 
ſchiff wurde in Bahia mit großer Begeiſte rung 
begrüßt, ebenſo wie die Bewohner der überflo⸗ 
genen Orte Nordbraſiliens überall dem aan 
zujubelten. Einige Nachrichten über Fehlſtar 
> Beſchädigungen entbehrten jeder Begrün⸗ 
ung. 

Nächſte Woche Weiterflug des „Do X“ 
nach Rio de Janeiro 
Rio de Janeiro, 20. Juni. (R.) Das Flug⸗ 
ihti „Do X“ wird am kommenden Freitag von 
Midein de Sao Pedro nach Rio de Janeiro weis 
terfliegen. In Aldeia de Sao Pedro wurde der 
Bejagung des „Do X“ ein herzlicher Emp⸗ 
fang durch die Stadtbehörde, Vertreter von 
Flugkonzernen und der Armee und Flotte. bez 
reitet. Ein Flugzeug geht von Rio de Janeiro 
zur Beſichtigung und Begrüßung des „Do X“ ab. 


Poſener Tageblatt = 


Ein Auslandspaß wird 105 zl. koften 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


VWarſchau, 20. Juni. 


Wie ſchon vor einigen Tagen gemeldet wurde, 
wird gegenwärtig von der Regierung das Projekt 
eines Fonds für Touriſtik bearbeitet. 
Dieſer Fonds jol durch Erhöhung von 
Paßgebühren ſowie durch Erhebung von be⸗ 
ſtimmten Abgaben, zum Beiſpiel einer Steuer bei 
Eiſenbahnfahrlarten, von Hotelabgaben uſw. ge: 
bildet werden. Das urſprüngliche Projekt einer 
Erhöhung der Gebühren für einen gewöhnlichen 
Auslandspaß auf 150 Zloty iſt in den letzten 
Tagen fallen gelaſſen worden. Man hat 
ſich nunmehr entſchloſſen, lediglich einen Zu⸗ 
ſchlag von 5 Zloty zu den bisherigen Pap: 
gebühren zu erheben. Ein normaler Paß würde 


Teilzugeſtändniſſe 
an die Aulobusbeſitzer 


= Warſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) 

Der Streit zwiſchen Autobusbeſitzern 
und Regierung über den Wegebaufonds hat 
in der letzten Zeit recht ſcharfe Formen 
angenommen. Der Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten lehnte die ganzen Tage hindurch den Emp⸗ 
fang einer Delegation der Autobusbeſitzer entſchie⸗ 
den ab. Es beſtand die große Gefahr, daß bis 
zum 1. Juli d. Is. der geſamte Autobus⸗ 
verkehr in olen eingeſtellt würde. 
In dieſem Zuſtand iſt ſeit geſtern eine gewiſſe 
Ent ſpannung eingetreten. Der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, Nor wid⸗ Neugebauer 
empfing geſtern die Vertreter des Verbandes aller 
Verbände der Autobusbeſitzer. Während des Ver⸗ 
laufs der Konferenz ſoll der Miniſter den Auto⸗ 
bus⸗Beſitzern heftige Vorwürfe gemacht haben, 
daß fie eine jo ſcharfe und regjerungsfeind⸗ 
liche Preſſepropaganda wegen des Wege⸗ 


| 


Paß wird eine Zuſchlagsgebühr 
Zloty erhoben. 

Dieſes Projekt, das in Zuſammenarbeit mit den 
intereſſierten Stellen von der Regierung ausge⸗ 
arbeitet wurde, wird heute Gegenſtand einer Kon⸗ 
ferenz im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
ſein. An dieſer Konferenz werden auch Vertreter 
des polniſchen Städte verbandes, des Ver⸗ 
bandes der Handelskammern, des Verbandes der 
polniſchen Kurorte, der Hotelverbände, des Kauf⸗ 
männiſchen Verbandes, der Touriſtenverbände 
uſw. teilnehmen. Auf dieſer Konferenz werden 
die einzelnen Punkte des Projektes beſprochen 
werden. Dazu ſoll endgültige Stellungnahme bis 
zum 1. Juli d. Is. überſandt werden. Mit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes iſt ſomit erſt früheſtens 


von einem 


jomit nur 105 Zloty keiten. Von dem ermüßigten dn Laufe des Monats Juli zu rechnen. 


außerdem die Autobusbeſitzer wenig höflich be⸗ 
handelt haben und hat eine Berückſichtigung des 
größten Teils ihrer Forderungen glatt abge⸗ 
lehnt. Es gelang den Autobusbeſitzern jedoch, 
den Miniſter dazu zu bewegen, daß die Bezahlung 
der Wegebaufondsgebühren in monatliche 
Raten zerlegt wird und daß außerdem ein Teil 
der Laſrautomobilunternehmen als ſatſonmäßig 
beſchäftigt anerkannt wird. Der Miniſter iſt der 
Anſicht, daß dieſe Forderungen in den Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen bewilligt werden können 
und daher keine Aenderung des Geſetzes dar- 
ſtellen. 8 

Dadurch ift es unwahrscheinlich geworden, 
daß der Streik der Autobuſſe am 1. Juli d. Is. 
ausbricht. Wenn auch die gewährten Erleichterun⸗ 
gen kaum größeren Umfang haben, ſo werden ſie 
doch mit dazu beitragen, die gegenſätzlichen An⸗ 
ſichten über den Streik innerhalb der Verbände 
der Autobusbeſitzer noch zu erweitern. Bekannt⸗ 
lich hat bereits der Krakauer Verband der Auto⸗ 
bus⸗Beſitzer fih gegen den Streik ausgeſprochen, 
er würde die Autobusverbindung weiterhin auf- 
recht erhalten. Ebenſo ſoll in Weſtpolen 
keine Einigung zum Anſchluß an den 


baufonds⸗Geſetzes betreiben. Der Miniſter ſoll] Streit beſtehen. 


die Ehe mit Nummer 44170 


Von Dr. Guſtan Eberlein, Nom 


Nom, im Juni, 

Endlich hat iz der Vorhang- über ein Drama 
geſenkt, das als Komödie anfing, als Poſſe endete 
und eine Tragödie zurückläßt. Das aus fünf Akten, 
jener von. 25 8 Sean a 0 beſteht 

ie ganze t in Spannung hielt, ſoweit 
ſich 7 um Einzelſchickſale Lumet, 5 
italieniſche Volk in zwei 
3 und Bruneriſten, die ſich grimmig befeh⸗ 

eten. 7 

Pirandello hat einmal ein ähnliches Stück 
geſchrieben, in dem es ſo verworren zugeht, daß 
der engliſche Theateragent die Komödie nur unter 
der Bedingung kaufte, man müſſe zum Schluſſe 
1 wer nun . der Verrückte ſei. 
Aber der Autor Leben hat ſich als weit gro⸗ 
tesker noch, als viel erfindungsreicher, als dreiz 
fah verdreht erwieſen, jo daß der Held, der im 
Irrenhaus die Nummer 44170 führte und jetzt 
im Gefängnis die Nummer 30717, nach wie vor 
behaupten kann, nicht er ſei der Verrückte, ſon⸗ 
dern der andere, der Polizeikommiſſär, der Irren⸗ 
direktor, der Richter, der Gefängniswärter. 

Und 17 end blieb auf der Bühne zurück 
die weibli e Beuptdarſtellerig, die mit Nummer 
44 170 wie mit Nummer 30 717 verheiratet zu ſein 
glaubt, aber nur die Witwe eines kriegs ver⸗ 
ſchollenen Profeſſors iſt. 

Zu viel des Stoffes jis ein einziges ‚Drama! 
Die Gerichtsakten allein machen vierzehn 
Bände aus, die Zeitungsartikel aber, die in 
den fünf Jahren über den Fall erſchienen, wür⸗ 
den eine rieſige Bibliothek füllen und es als rat⸗ 
ſam erſcheinen laſſen, einen Reſervebau in An⸗ 
grif zu nehmen, denn man kann nicht wiſſen, ob 

ie Sache nicht 86 noch weitergeht. Nichts 
wäre ſchwerer, ausſichtsloſer als der Verſuch, in 
wenigen Zeilen ſachlich über die Fran der Er⸗ 
eigniſſe und Erſcheinungen zu berichten, ſeit im 

orgengrauen auf dem jüdiſchen Friedhof in 
Turin ein Urnendieb feſtgenommen wurde, der 
ſofort den Geiſtesabweſenden ſpielte und in der 

rrenanſtalt mit unzweifelhaftem Geſchick die 

olle des „Mannes, der ſich ſelbſt verlor“, durch⸗ 
führte. Später, als er es für zweckmäßiger er⸗ 
achten mußte, na wieder zu finden, 1 ac wie 
der zerſtreute Profeſſor, der feinen ſtehengelaſ⸗ 
ſenen n wiederfindet, übernahm er auch 
dieſe Rolle und ſchrieb zwei Bände, nein, drei 
Bände Memoiren: Aut der Suche nach mir 
ſelbſt“. Sie ſollten beweiſen, daß er nicht etwa, 
wie die Polizei annimmt, der von ihr geſuchte 
. und arme Buchdrucker 
Mario Bruneri fei, ſondern der gelehrte, wohl- 
habende Profeſſor Giulio Canella. 

Unter ebenſo dramgtiſchen wie ergreifenden 
Umſtänden, die man nicht einmal ſkizzieren kann, 
ohne den Rahmen einer Zeitung zu E er⸗ 
kannte eines Tages die Kriegswitwe Giulia Ç a- 
nella in dem „Unbekannten“, in der Nummer 
44170 des Irrenhauſes, ihren an der mazedoni⸗ 
ſchen Front verſchollenen Mann und I ihn 
heim. Nach einigem Zögern, als er ſich verge⸗ 
wiſſert hatte, daß er in ein warmes Neſt kam, 
übernahm er die Rolle und wachte nun, meiſter⸗ 
haft ſpielend, nach und nach auf, erinnerte ſich 
an dieſes und jenes, kurz, wuchs in den e 
Canella hinein. Es war ſchon immer ſeine Kunſt 
geweſen, in die Geſtalt eines andern zu ſchlüpfen, 
ſowie ihm die Polizei auf den Ferſen war. Man⸗ 
cher Ahnungsloſe mußte für ihn büßen. 

Tiefſtes Familienglück in einer Villa am Gar⸗ 
daſee. Gattin, Kinder, Geſchwiſter um ſich. Es 
iſt Frühling draußen, unendliche Liebe umgibt 
den Heimgefundenen, Reichtum und Schönheit. 


ager ſpaltete! in Canel⸗ 


farore, de wie die erſten nicht waren. Mon⸗ 


ore, der Bi ſeinerzeit getraut, Ara den 
ziedervermählten Zeitungen aus aller Welt — 
wer hätte ſich die rührſelige Geſchichte von dem 


Profeſſor, der ſich ſelbſt vergaß, entgehen laſſen 
wollen? Wie viele Kriegswitwen tröſtet dieſer 


un — mitten in die Idylle hinein rattern 


Polizeiautomobile, aus den Armen der Frau reißt 


man, daß dr um zweitenmal den Gatten vers 
liere, den Profeſſor, unter der Anſchuldigung, er 
ſimuliere dieſen Gatten, wie er feinen Ge- 
dächtnisſchwund ſimuliert habe. Beweis: Frau 
Bruneri, die in ihm ihren rechtmäßigen Gatten 
erkannt hat. 

Nun iſt der Stein im Rollen, nun hebt die 
Juſtizkomödie an. Gericht gegen Gericht, Gut⸗ 
achter gegen Gutachter, Familie gegen Familie, 
Pian gegen Frau, der Simulant gegen ſich ſelbſt. 

ie Bruneri ſind eine ärmliche Familie, bei der 
nichts zu holen iſt, alſo verleugnet er ſie, ver⸗ 
leugnet Frau und Kinder, alles unter drama⸗ 
tifen Momenten und tragiſchen Wirkungen. Auf 
einmal iſt er ganz wach, unheimlich klar ſein Ge⸗ 
dächtnis: ich bin Canella und niemand ſonſt! 
Er kämpft jetzt um das warme Neſt, um eine 
beſſere Lebensstellung, um einen gehobenen Poſten 
in der beſten Geſellſchaft, denn andernfalls müßte 
er ins Dunkel zurück, in die Gefängniszelle. 

Und die Familie Canella iſt fehr reich. Sie 
kann ſich die berühmteſten Rechtsanwälte leiſten, 
fie braucht kein Mittel zu ſcheuen, um die Richter 
auf ihre Seite zu bringen. Ein Rieſenprozeß hebt 
an, läuft durch drei und vier Inſtanzen. Aber 
auch die Familie Bruneri ficht inh durch. Woher 
hat fie die Mittel? Ein Getuſchel hebt an, Geld- 
intereſſen ſpielen herein. Auch die Bruneri brin⸗ 
en gewiegte Anwälte auf, ſogar Farinacci, den 
einerzeitigen „Vize⸗Duce“, und den Vertrauens: 
anwalt des Vatikans, Profeſſor Cammeo, der 
bei den Lateranverträgen mitwirkte. Im Falle, 
daß Canella nicht lebend aus dem Kriege zurück⸗ 
komme, ſolle das rieſige Vermögen des Vaters 
der Kirche zufallen. Die Geiſtlichkeit lehnt 
natürlich eine ſo durchſichtige Unterſtellung ab 
und erklärt, aus chriſtlichen Gewiſſensgründen ein 
Intereſſe daran zu haben, daß ein Schwindler 
nicht zum Vater wehrloſer Kinder werden könne. 
Zu ſpät! Während die Anwälte und die Ge- 
richte ſich herumſchlagen, tut der „Profeſſor“ ſeine 
eheliche Pflicht — jedes Jahr bekommt „eine 
Frau“ prompt ein Kind von ihm. Hier liegen 
die Keime für eine der furchtbarſten Familien⸗ 
a Ten die man fih ausdenken kann. 

laubt Frau Canella wirklich noch an ihn? 
Sie beſchwört es, ſie ſtellt in ihrer rührenden 
Gattenliebe und -treue alle klaſſiſchen Vorbilder 
in den Schatten. Kann ſie denn überhaupt noch 
zurück? 

Die Wiſſenſchaft arbeitet. Sie bringt ein er⸗ 
drückendes Material dafür bei, daß der 
angebliche Canella kein anderer als der Bud: 
drucker Bruneri iſt. Fingerabdrücke, Ohrenprobe, 
Narben, alle Merkmale ſtimmen haargenau., Tut 
nichts, es wird dagegen mit Tränen und mit 
dem gearbeitet, was dem Italiener am heiligſten 
iſt: mit den Kindern. Die Kinder von Frau 
Canella und Nummer 44 170 werden zur Gerichts⸗ 
verhandlung geſchleppt, und erſchütternde Sze zen 
provoziert. Die Richter müßten Steine in der 
Bruſt haben, 
Heroismus einer ſolchen Mutter 


nicht hinweg. 


wenn ſie der Schmerz und der eins der ſchönſten Baudenkmäler Rußlands, 
$ n [ 2 nicht rühren zu einem „Palaſt der Sowjets“ umgebaut werden 
ſollten Aber über die Tatſachen tommen je uch und für Ausſtellungs⸗ 


Die Anwälte der Familie Bruneri haben leich⸗ 


tes Spiel, die Anwälte der Familie Canella 
ſchließlich nur noch die eine Waffe, „wie ein 
Tintenfiſch das klare Waſſer zu trüben“, wie cir 
treffender Vergleich lautet. Ein Heer von Zeugen 
tritt auf, die alle den echten Canella vor und 
während des Krieges kannten und in dem Un: 
belannten wieder erkannten, ein Heer von Zeugen 
läßt andererſeits keinen Zweifel an ſeiner Identi⸗ 
tät mit Mario Bruneri Er ſelber kämpft um 
die angenommene Geſtalt wie ein Gladiator 
Tauſendmal macht er ſich lächerlich, wenn er auf 
die Intelligenzprobe geſpannt wird, das Latein 


ſeines Vorbildes kopiert, wie ein Känguruh auf 


dem Klavier herumboxt: aber tauſendundeinmal 
erklären die Canelliſten dieſe Bildungslücken eben 
mit dem doch noch nicht gänzlich zurückgekehrten 
Gedächtnis. Seine Geliebte hat das Stückchen 
Stoff, das an dem Kleid des Urnendiebes fehlte, 
und antwortet auf die Schickſalsfrage der Frau 
Canella: Natürlich iit es Bruneri, aber Sie fön- 
nen ihn ruhig behalten! 

Der Geldgeber der Canella, der Bruder der 
unglücklichen Frau, goht fogar wegen Verleum⸗ 
dung ins Gefängnis, wenn das alles richtig ifi, 
was man lieſt: aber nachgeben tut keiner. 

Endlich, endlich nach fünf Jahren ſchließt die 
alleroberſte Inſtanz die Alten. Es bleibt auch 
nicht ein Zehntel Prozent Zweifel an der Identi⸗ 
tät der Nummer 44170 mit dem Buchdrucker zu: 
rück. Letzte, ahnungsſchwer verhangene Tage des 
Glücks, dann kommt der Stellungsbefehl der 
Polizei — Mario Bruneri wird ins Gefängnis 
geſchleppt, es fällt der profeſſorale Bart, den er 
ſich zugelegt. bald wird auch das Bäuchlein nach⸗ 
folgen, er iſt Nummer 30 717, und die Frau ſeiner 
Wahl (oder umgelehrt?) darf nicht einmal Wort 
und Brief mit ihm wechſeln, denn ſie iſt ja nicht 
verwandt mit ihm. í > 

Sie fieht in wenigen Tagen ihrer Niederkunft 
entgegen, drei oder vier Kinder find zu den Ieai 
timen dazugekommen, ſie iſt vernichtet. aber ſie 
— glaubt felſenfeſt weiter. Oder gibt 
vor. zu glauben. Man ſagt, dieſer Bruneri, der 
ſelbſtverſtändlich ſchon ein Rieſenangebot 
von einer Filmfirma erhalten hat, ſei 
ein Meiſterſchauſpieler, ein Schwindelgenie ohne⸗ 
gleichen; aber iit die Rolle, die Frau Canella 
durchzuhalten hat, nicht unendlich ſchwieriger noch? 


Aus der Dresdener Rathaus⸗Sitzung 


„Euer verſiuchtes Chriſtentum“ — 
tuft ein kommuniſtiſcher Oberlehrer 


In der Stadtvexordnetenſitzung am Donnerstag 
kam es bei der Weiterberatung des Haushalts⸗ 
planes zu einem ſchweren Tumult. Als der kom⸗ 
muniſtiſche Stadtverordnete Oberlehrer 
Schrapel die Worte „Euer verfluchtes 
Chriſtentum!“ gebrauchte, erhob ſich im 
Hauſe von den Demokraten bis zu den National: 
ſozialiſten ein Sturm der Entrüſtung. Schrapel 
wurde zur Ordnung gerufen. Die Rechte ver⸗ 
hinderte ihn am Weiterſprechen. Als die Tri- 
bünenbeſucher ſich einmiſchten, wurde die 
Räumung der Tribünen angeordnet. Die Beſucher. 
ſangen ſetzt die Internationale, neran: 
ſtalteten Sprechchöre und warfen ar prea in 
den Saal. Einige drangen auf die Polizei: 
beamten ein, die in der Bedrängnis blank 
ziehen mußten. Einer von den Beamten wurde 
niedergeſchlagen. Mr 2 

Als der Vorſitzende dem Kommuniſten Schra⸗ 
pel wiederum das Wort erteilen wollte, erhob 
ſich erneut auf der bürgerlichen Seite großer 
Lärm, bei dem Zurufe vernehmbar waren: „Der 
muß fih entſchuldigen!“ Die Sozialdemo⸗ 
kraten verließen geſchloſſen den Saal. 

Nachdem die Sitzung zum zweiten Male er⸗ 
öffnet war, forderte der Vorſitzende den Kommu⸗ 
niſten auf: „Sind Sie bereit, im Intereſſe der 
Arbeit des Kollegiums Ihre Aeußerungen gegen 
das Chriſtentum zurückzunehmen?“ Als Schrapel 
üh weigerte und ein neuer Entrüſtungs⸗ 
turm im Haufe entbrannte, ohne daß der Vor⸗ 
ſteher ſich Ruhe verſchaffen konnte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Botſchafter Gibſon nach Europa 
abgereiſt 

Neunork, 20. Juni. (R.) Der amerikaniſche Bat: 
1 75 in Brüſſel, Gibſon, der 5 Wachen in 

aſhington weilte, wo er mit den Mitgliedern 
der Regierung Beſprechungen über die Abrüſtung 
hatte, ijt geſtern abends nach Southampton nb- 
gereiſt. 


Berühmte ruſſiſche Kirche als Sowjet⸗Haus 
Die Erlöſer⸗Kirche in Moskau, ar 
o 


wendung finden. 


und Kongreßzwecke Ver. 


i 
k 


N 


N 
* 


2 


Sonntag, 21. Juni 1931 


Nach eigenen Aufzeichnungen und dem 
Briefwechſel des Wirklichen Geheimen Rats 
Rudolf von Valentini, dargeſtellt 
von Bernhard Schwertfeger. Verlag G er- 
hard Stalling, Oldenburg i. O. 
Preis broſchiert 6.50 Rm., Leinenband 8 Rm. 


Als der Wirkliche Geheime Nat Rudolf v. Va⸗ 
entini am 16. Januar 1918 aus ſeinem Amte als 
Chef des Geheimen Zivilkabinetts ſchied, be⸗ 
tätigte ihm ſein König durch ein Handſchreiben 
vom gleichen Tage, daß er ihm in ſeiner bisherigen 
arbeitsreichen Stellung faſt zehn Jahre „mit 
immer bewährtem Rat und mit ſelbſtloſer Auf⸗ 
opferung“ zur Seite geſtanden habe. Weiter hieß 
es in dem Handſchreiben: „Ihr auf allen zuſtändi⸗ 
gen Gebieten zuverläſſiges Urteil, Ihre reichen 

rfahrungen in Regierungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten und Ihr hohes Verſtändnis für 
Kunft und Wiſſenſchaft find für mich von aller⸗ 
größtem Wert geweſen. All dieſes werde ich nie 
vergeſſen, ſondern ſtets in gnädiger Erinnerung 
behalten; es iſt daher ein warmer und herzlicher 

ank, den ich Ihnen heute ausſpreche.“ 

In der Oeffentlichkeit, ſoweit ſie bei der damals 
herrſchenden Kriegszenſur ein ſelbſtändiges Urteil 
beſaß und eine tiefere Kenntnis von den wirklichen 

orgängen zu gewinnen vermochte, hat mit Recht 
der Abgang Valentinis erhebliches Aufſehen er⸗ 
regt. Wußte man doch, daß Herr v. Valentini 
leit geraumer Zeit bei gewiſſen Perſönlichkeiten 

es Großen Hauptquartiers in Ungnade gefallen 
war, und daß insbeſondere der vielgenannte 
ſpätere Oberſt Bauer verſchiedentlich Anläufe zu 
ſeinem Sturze unternommen hatte. 

Völlig entgegengeſetzte Anſchauungen ſtanden 
ſich damals wie auch heute noch im Falle Valen⸗ 
tini gegenüber. Eine Klärung iſt im Intereſſe 
der geſchichtlichen Wahrheit notwendig geworden. 
Sie iſt es um ſo mehr, als ſich Fürſt Bülow in 
ſeinen „Denkwürdigkeiten“ mit einer Rückſichts⸗ 
loſigkeit ſondergleichen, die nur durch die Ober⸗ 
flächlichteit und hiſtoriſche Unzuverläſſigkeit der 
mitgeteilten Einzelheiten überboten wird, mit 
Valentini in einer Weiſe auseinanderſetzt, die der 
geſchichtlichen Wahrheit glatt ins Geſicht ſchlägt. 
Valentini war ſeinerzeit in ſeinem Amte als 
Chef des Zivilkabinetts die peinliche Aufgabe zu⸗ 
gefallen, dem Kanzler die auf ſeinen Abgang be- 
züglichen Mitteilungen zu machen. Von da an 
gehörte der Kabinettschef, der Bülows bitterſte 
Stunde hatte miterleben müſſen, zu ſeinen intim⸗ 
ſten Feinden. . KA 

Valentinis eigene Aufzeichnungen, fein Briejs 
wechſel und ſeine Tagebuchnotizen legen Zeugnis 
dafür ab, mit welchem ſteten Bemühen um 
Objektivität und ein ſachlich klares Urteil, mit 

welcher Vornehmheit des inneren Denkens der 
damalige Chef des Zivilkabinetts ſeinem Kaiſer⸗ 
lichen Herrn zur Seite ſtand. Die Tage des Glan- 
zes vor dem Kriege, als das Deutſche Reich auf 
der Höhe feiner Macht frand, erſtehen hier aufs 
neue in ihrem bunten Wechſel. Die Vorgänge um 
den Flottenbau, die Landung in Tanger, die 
„Daily Telegraph“⸗-Affäre, der Sturz des Fürſten 
Bülom, die Schwierigkeiten der Oberſten Heeres» 


Aus den Konzertiälen 
Zwei Konzerte des Staatlichen Konſervatoriums 
zu Poſen. 
Chopin⸗Muſikſchule — Poſener Muſikinſtitut 


Die beiden großen Konzerte in der Univerſitäts⸗ kungen poetiſche Vorwürfe zugrunde liegen, be⸗ 
aula, mit denen das Staatliche Konſer⸗ſagt ſchon ihr Name. ' 
fein Studienjahr | Goethejhe Schauſpiel, welches den tonkünſtleri⸗ 
1930/31 abſchloß, überragten weit Veranſtaltun⸗ſchen Gedankengängen Liſzts die Richtung gemie- 
gen ähnlicher Art. Es waren vollgültige künſtle⸗ſen hat. . mn. 
riſche Leiſtungen, die, wenn fie als Prüfſtein für litten lange unter einer Art Exkluſivität. 
den Ernſt und die Gründlichkeit gelten ſollten, den ? ıfifal 
mit der an genannter Anſtalt gearbeitet wird, ein e wollte jih die Oeffentlichkeit zu⸗ 
Die Ueber- nächſt ; 

Taten Si poer re N 
der Or terllaſſe und ihrem Dirigenten, Jahren find aber diefe feindſeligen Einſtellungen 
nn sent zugefallen. Bes allmählich ausgeſtorben, heute zählen die „Sym⸗ 
ſonders gönne ich dieſen durchſchlagenden Erfolg phoniſchen Dichtungen“ Liſzts nicht nur zu den 

* nicht nur ehrgeizig, ſondern Galaſtücken der Inſtrumentalmuſik, ſondern zahl: 
Es iſt ja nicht unbekannt, reichen Komponiſten haben ſie ſogar als Vorbild 
daß es heutzutage ſolchen emporſtrebenden Künſt⸗ | gedient. Die „Miſſa ſolemnis“ ift für die Ein⸗ 
lern, die über nicht viel mehr als ein fehlerloſes weihung der ungariſchen Metropolitankirche in 


vatorium zu Poſen 


hochbeachtliches Reſultat zeitigten. 
mittlungsrolle dieſer bemerkenswerten 


Herrn Zygmunt Lat 
dieſem Muſiker, 
wirklich talentiert iſt. 


alent verfügen, ſehr ſchwer gemacht wird, ſich 


Kaiſer und 


Poſener 


leitung vor der Erſetzung Fallenhayns durch 
Hindenburg, der U-Bootkrieg, der Wechſel der 
Kanzler Bethmann Hollweg, Michaelis, Graf 
Hertling — werden in objektiver Klarheit, mit 
ſachlicher Ueberlegenheit dargeſtellt. Die ſo häu— 
fig umſtrittene Regierungszeit Raijer Wilhelms II. 
ſpiegelt ſich hier in einer klaren und vielfach neuen 
Beleuchtung. 

Von dieſem hochintereſſanten Buche geben die 
nachſtehenden Kapitelauszüge, die wir mit freund— 
licher Zuſtimmung des Verlages veröffentlichen, 
einen Begriff. Jeder, der fih mit den Vorkriegs⸗ 
jahren und der Kriegszeit in all ihren diplomati⸗ 
ſchen Verwicklungen auseinanderſetzen will, muß 
dieſes Werk leſen. 


Als Vortragender Rat im 
Sivilkabinett 


Genau drei Monate nach meinem Eintritt ins 
Kabinett, am 23. Juni 1899, erhielt ich die Be— 
ſtallung als Geheimer Regierungsrat und Vor: 
tragender Rat und wurde bald darauf im Schloß 
zu Berlin von Lucanus dem Kaiſer präſentlert, 
der mich wohl infolge der wohlwollenden Bericht- 
erſtattung meines Chefs ſehr gnädig begrüßte. 
Schon drei Wochen ſpäter, am 10. Juli, ging 
Lucanus in ſeinen gewohnten Sommerurlaub, und 
ich hatte ſeine volle Vertretung zu übernehmen. 


Tageblatt 


Kabinettschef 


Dieſe war zunächſt nicht ſchwierig, da der Kaiſer 
auf der gewohnten Nordlandsreiſe von Berlin 
abweſend und für mündliche Vorträge nicht er⸗ 
reichbar war. Aber bald ſollte ich die Schwierig⸗ 
keiten und Gefahren der Vertretung kennen lernen. 
Der Kaiſer hatte für die Zeit nach Rückkehr von 
der Nordlandsreiſe den Beſuch der Provinz Weit: 
falen und des Induſtriegebietes angeſagt, um der 
Einweihung einer Talſperre und des Schiffshebe⸗ 
werkes bei Henrichenburg beizuwohnen. Ganz 
Weſtfalen rüſtete ſich in freudiger Erwartung 
dieſes Beſuches, als kurz vor Antritt der Nord- 
landsreiſe die Abſage erfolgte, über deren Gründe 
mir Lucanus leider nichts mitgeteilt hatte. Die 
Enttäuſchung war groß, und der Oberpräſident 
ſchilderte ſie bei Ueberreichung einer Immediat⸗ 
eingabe der Stadt Dortmund mit der dringenden 
Bitte, den für die Stimmung im Induſtriegebiet 
verhängnisvollen Beſchluß noch zu ändern. Ich 
ſandte den Bericht an den Kaiſer und erhielt am 
21. Juli die Drahtantwort aus Trondjhem: 
Sehr gerührt durch Gefühle der Bürgerſchaft 
Dortmunds. Werde Beſuch, wenn überhaupt 
noch in dieſem Jahre, erſt nach Annahme des 
Geſetzes zum Schutze der „Arbeitswilligen“ 
machen. Ich habe dies den Arbeitswilligen 
Weſtfalens verſprochen und werde nicht eher 
hingehen, als bis ich ihnen dieſe Gabe mit- 
bringen kann. Wilhelm. 


Hier werden Macdonald und 
Das Prinz Albrecht 
wo — wie man annimmt — Premierminiſter 


Gäſte der deutſchen Reichsregierung 1 ai werden. 


der Reichshauptſtadt iſt für die 


Einheit der Idee, die der Komponiſt allent⸗ 
halben erſtrebt und zum Ausdruck bringt. Das 
Geſtalten der verſchiedenen Stimmungen aus 
einem oder zwei gegenſätzlichen Grundgedanken 
und die damit Hand in Hand gehende thematiſche 
Verarbeitung gelangt in einer genialen Weiſe 
zur Durchführung. Daß den ſymphoniſchen Dich⸗ 
Bei 


„Taſſo“ iſt es das 


Dieſe kompoſitoriſchen Formneuheiten 
Mit 
in ihnen ſteckenden poetiſch⸗muſikaliſchen 
gar nicht anfreunden, ſie wurden anfangs 
Mit den 


Gran, wo der Primas von Ungarn ſeinen Sitz 


durchzusetzen. Herrſchaften, deren Begabung etwas hat, geſchrieben und dort im Auguſt 1855 unter 


brüchig ij 
net auftreten können oder 


as ſchöne Wort „Freie 


t die indeſſen mit Protektionen bewaff⸗ Leitung Liſzts erſtmalig aufgeführt worden. An⸗ 

o j gar e Ri 3 im 5 5 1859 in 

Seit ällt der Aufſtieg erheblich lei 75 onkünſtlerverſammlung, wo 
1 Lahn dem Tüchtigen!“ Deutſche Muſikverein“ ins Leben gerufen wurde, 


eipzig abgehaltenen 
der „Allgemeine 


hat auch im Bereich der Kunſt meiſt recht proble⸗ bildete dieſe Meſſe in Gemeinſchaft mit ihrem 


matiſchen Wert. Vielleicht 
er in angedeutetem 


hat Herr Latoſzewſti, proteſtantiſchen Gegenſtück, Bachs II⸗Moll⸗Meſſe, 
Sinne auch gegen mancher⸗( den Höhepunkt jener Feſttage. Die „Graner Fejt- 


lei Hemmungen anzukämpfen hat, endlich Glück, f meje“ ift das Hauptwort von Liſzts Weimarer 


und ſein künſtleriſches 
mehr anders vor ſich als im Schneckentempo. 
verdient es ſchon, daß 


Vorwärtskommen geht nun⸗ Epoche (1848—1859). Sie ijt gedrängter, in ſich 
Er gefaßter, als es bei den älteren Kirchenkompoſi⸗ 
fich die zuſtändigen Stellen] tionen dieſer Art der Fall iſt. Liſzt hat auch hier 


in etwas lebhafterer und großzügigeren Weile ſſeine eigenen Formen gebildet und die ſechs 


für ihn intereſſieren, als es bisher geſchah. 


Der Vorzugscharakter 
Quherte fih weiterhin zei 
Kompositionen gewählt worden waren, die in der 
Nachkriegszeit in Poſen nicht N wurden. 
Das gilt ausnahmslos für den er 
welcher Liſzt eingeräumt war: Die ſymphoniſche 
„Taſſo. Lamento e trionfo“ und die 
Graner Feſtmeſſe“) werden einem großen Teil 
der Behuder 9 Rei gemejen ſein. Die Er- 
weiterung ihres muſikaliſchen Wiſſens werden 
beſtimmt nicht zu bereuen haben. 
12 ſymphoniſchen Dichtungen l 
tm des orcheſtralen Daritellungsitils. 
weiſen ihre Eigenart dadurch. daß 
e 


vier ſelbſtändigen Sätze 
einem einzigen in ſich feſt ver 


ten Abend, gefügt. 


fie komponiert“. n 
In ſeinen bereits der Standpunkt ableiten. i 
ſchuf Liſzt eine neue gent bei Aufführung der zwei Werke einzuneh⸗ 
Sie er- men hat. Bei beiden muß die Einheitlichkeit der wi 
die ſonſt muſikaliſchen Idee zu erkennen fem. 

onie |jor 
an e fs chick. Sowohl der wehklagende als auch 


Hauptſätze ſeiner Meſſe bei aller Abrundung und 


i Konzerte |Selbitändigfeit derſelben in Einzelheiten durch 
ah teilweise Wiederaufnehmen und Feſthalten von Haupt- und 


Leitmotiven untereinander aufs engſte verknüpft 
und zu einem einheitlichen Bau zuſammen⸗ 
gt. Inhaltlich iſt die Muſil als ein groß⸗ 
artiges Glaubensbekenntnis einer der kacholiſchen 
Kirche mit Inbrunſt ergebenen Seele aufzufaſ⸗ 


„te holen li (befannter unter dem Namen |jen, hervorgegangen aus heiliger Begeiſterung 


und innerſtem Schafſensdrang. Daher auch das 
geflügelte Wort, Liſzt habe ſie „mehr gebetet als 
Aus dieſen Darlegungen läßt ſich 
den ein Diri⸗ 


Das be⸗ 


te Herr Latoſzewſki mit annere 
e 


zuſammengefaßt find. Darüber hinaus iſt es die triumphierende Taſſo wurde darſtelleriſch äußerſt 


| Verſtändnisfähigkeit ein Streit der Ge: 


Henderjon in Berlin wohne 
-Palais in Berlin, 

Macdonald und Außenminiſter Henderſon als 
Der Gegenbeſuch der engliſchen. Miniſter in 


age vom 17. bis 19. Juli in Ausſicht genommen. 


klar entworfen, und wenn manche Ueberſchweng⸗ 
lichkeiten des Gefühls, mit denen Liſzt zuweilen 
operiert, dem orcheſtralen Klangkörper entſtröm⸗ 
ten, ſo hatte dies ſeine Richtigkeit. Es ſteckte 
ein wertvoller Sinn in dieſer Wiedergabe, über 


müter fich erübrigte. Was mir beſonders an⸗ 
genehm auffiel, war die Steigerung der klang⸗ 
lichen Schönheiten und die rhythmiſche Wechſel⸗ 
fülle. Herr Latoſzewſti hat jetzt gegenüber jei 
nem Orcheſter eine viel freiere Hand, das gibt 
beiden Teilen ein ſtärkeres Gefühl der Sicherheit 
und kräftigt die Ueberzeugung, etwas Gutes nicht 
lediglich zu wollen, ſondern auch zu vollbringen. 
War bereits beim „Taſſo“ meine Hochachtung 
vor der Dirigierkunſt unſeres Poſener Kapell- 
meiſters eine hohe, ſo erhielt ſie eine weitere Ver⸗ 
großerung im Verlauf der „Graner Feſtmeſſe“. 
Berückſichtigt man, daß es fih hier ſchließlich nicht 
um ein Wert mit durchſchnittlichen Schwierig⸗ 
keiten handelt, ſondern um eine kirchenmuſikali⸗ 
ſche Schöpfung allererſten Ranges, ſo wird es 
verſtändlich, daß viele Zuhörer ſich hinterher ver⸗ 
blüfft fragten, wie iſt eine derart künſtleriſche 
Aufführung durch ein Konſervatorium möglich? 
Ich muß bekennen, ich war zunächſt auch über» 
raſcht. Daß die muſikaliſche Reproduktion ſich reis 
bungslos abſpielen würde, war anzunehmen, daß 
lie einem großen Ereignis des Konzertjaals an 
die Stelle wird zu ſtellen ſein, ließ ſich kaum vor⸗ 
ausſagen. Der Fall iſt nun eingetreten. Damit 
iſt zugleich der Beweis dafür erbracht worden, 
woran eine künſtleriſche Perſönlichkeit mit 
eigenem Willen zu erkennen iſt. Mit dieſer muſi⸗ 
kaliſchen Verherrlichung den Abſichten Liszts ges 
mäß, hat Herr Latoſzewſki ſein — ich will nicht 
lofort mit dem ſtärkſten Superlativ herausrücken, 
ihn mir vielmehr für ſpäter reſervieren — Mei- 
ſtervorexamen ſumma cum laude beſtanden. Was 
er an der Spitze von Chor und Orcheſter an 
tönender Pracht und Schwung der Darſtellung zus 
wege brachte, war oft von gewaltiger Reſonanz. 
Im „Sanctus“ und „Gloria“ wurden dramatiſche 
Höhepunkte erzielt. wie ſie bei berühmten Or⸗ 
eltern anzutreffen find. Die Lebhaftigkeit, mit 
der ſich die Phraſierung abwickelte, die Virtuoſi⸗ 
at, welche die dynamiſchen Hebungen und 
Senlungen begleitete, und das glänzende rhythmi⸗ 
Spiel — es wurden mitunter ganz ſpontan 
. hineingeworfen, was beſonders pulſi⸗ 
ent auf den Inhalt wirkte —, welches der Or- 
heſterſprache die denkbar beiten Vorteile brachte, 
Wieden nur als die prominenteſten Worte dieſer 
die Muſebe anführen. Selbſtverſtändlich waren 
bedeutſamer, Sänger und Sängerinnen an dieſem 
dein en Gelingen zu 50 Prozent beteiligt, 
etzten Endes ijt ja der genialſte Dirigent 


Erſte Beilage zu Ne. 140 


Der Kaiſer kehrte Ende Juli nach Kiel zurück, 
und ich war für den 2. Auguſt zum Vortrag an 
Bord der „Hohenzollern“ befohlen Als ich am 
1. Auguſt abends in Holſts Hotel noch eifrig mit 
der Vorbereitung dazu beſchäftigt war, wurde mir 
gemeldet, daß eine Pinaſſe auf mich warte, um 
mich ſofort an Bord der „Hohenzollern“ zu brin- 
gen, wo der Graf Philipp Eulenburg mich er— 
warte. Ich war hierüber ſehr wenig erbaut, und 
es bedurfte des dringenden Zuredens des mich 
begleitenden alten, braven Kabine tsiefretärs 
Schneider, der mir die Bedeutung diefes Freun⸗ 
des des Kaiſers nicht feurig genug ſchildern 
konnte, um mich zu der nächtlichen Exkurſion zu 
bewegen. Der Graf empfing mich an Bord ganz 
allein, zeigte ſich über die Vorgänge, namentlich 
die Depeſche des Kaiſers, wohlünterrichtet und 
verlangte von mir, daß ich mit allen Mitteln 
dahin wirke, daß der Beſuch Dortmunds doch 
ſtattfände. Er habe ſelbſt Nachrichten aus Weit- 
falen, wonach das Fernbleiben des Kaiſers den 
ſchlechteſten Eindruck machen und namentlich die 
Begründung ſchwere Verſtimmung erregen würde. 
Als ich gelegentlich meines Vortrages am folgens 
den Tage die Angelegenheit zur Sprache brachte, 
blieb der Kaiſer zunächſt feſt, ermächtigte mich 
aber, mit dem Vizepräſidenten des Staatsmini⸗ 
ſteriums, Miquel, zu ſprechen und ihm über deſſen 
Meinung Bericht zu erſtatten. Nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt, verſicherte ich mich des Einverſtändniſſes 
des Miniſters des Innern, v. d. Recke, und reiſte 
dann die Nacht durch nach Langenſchwalbach, wo 
ſich Miquel zum Kurgebrauch aufhielt. Er hatte 
den Entſchluß des Kaiſers ſelbſt lebhaft bedauert 
und erklärte ſich ſofort bereit, dieſem in Wilhelms⸗ 
höhe ſelbſt aufzuwarten und um Abänderung zu 
bitten. Zwei Tage darauf trafen wir dann hier 
zuſammen, und das ſchnell herbeigeführte Reſultat 
war, daß der Beſuch Weſtfalens ſchon auf den 
11. Auguſt feſtgeſetzt wurde. 


Ich begleitete den Kaiſer auf dieſer Reiſe zum 
erſten Male. Sie erſtreckte ſich auf Dortmund, 
Eſſen, Remſcheido, Solingen und glich einem 
Triumphzug. Wir fuhren im Auto durch das 
ganze dichtbevölkerte Land wie durch ein Spalier. 
und überall wurde der Kaiſer mit Begeiſterung 
von der Bevölkerung begrüßt. Seine mehrfachen 
Anſprachen, die ganz frei ohne Vorbereitung ge 
halten wurden, erweckten jubelnde Zuſtimmung, 
und die auf dem Hügel bei Krupp, wo wir beide 
Tage nächtigten, verſammelten Spitzen der Indu⸗ 
ſtrie freuten ſich der Gelegenheit, mit dem ihren 
Beſtrebungen ſo günſtig geſinnten Monarchen in 
perſönliche Berührung zu treten. Kurz, die ganze 
Unternehmung verlief äußerſt günſtig, und ich 
fühlte mich faſt ſtolz darauf, an dem Zuſtande⸗ 
kommen mitgewirkt zu haben. Aber die Abkühlung 
kam ſchnell. Als ich am 13. Auguſt nach Berlin 
zurücktehrte, war Lucanus dort tags vorher vom 
Urlaub eingetroffen. Er empfing meinen Bericht 
ſehr kühl und hielt nicht damit zurück, daß er 
mein Vorgehen für eigenmächtig und unklug er- 
achten müſſe, Der Kaifer jei über die Schwierig⸗ 
teiten, welche dem ſogenannten Arbeitswilligen⸗ 
geleg im Reichstage begegneten, in großer Er⸗ 
regung geweſen, und man hätte mit Sicherheit 
darauf rechnen können, daß er bei Anſprachen im 
Induſtriegebiet dieſer Erregung in einer Form 
Ausdruck geben werde, die dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes und der politiſchen Situation ab» 
träglich fein, müßten. — Ich erſah daraus zu 
meinem Bedauern, daß ich meine Mine gegen 


von den Fähigkeiten eines Chors oder Orcheſters 
abhängig. Die Solopartien lagen bei K. We⸗ 
ſolkewna (Sopran), H. Czechowſka (Alt), 
K. Kielezewſki (Tenor) und W. Chruſz⸗ 
czynuſki (Baß). Da dieje Wahl gleichfalls 
wohlüberlegt war, hat ſie nicht minder Anſpruch 
auf lobende Erwähnung. 

Dem zweiten Konzert konnte ich nur zur Hälfte 
beiwohnen, da ich noch an anderer Stelle an- 
weſend ſein mußte. Dies war inſofern bedauer⸗ 
lich, da ich auf dieſe Weiſe nicht Zeuge ſein konnte, 
wie fih Herr Latoſzewſki der „Pathetiſchen Sym: 
phonie“ von Tſchaikowſiy gegenüber verhielt. 
Wie ich erfuhr, ſoll ſich ſeine Auffaſſung auf ſtol⸗ 
zer Höhe bewegt haben, was nach den vorherigen 
Erfahrungen durchaus glaubhaft erſcheint. 5 Der 
Abend begann mit der „Slowakiſchen Suite“ von 
Novat (geb. 1870), einer der fruchtbarſten Ber- 
treter der neu⸗tſchechoſlowakiſchen Schule. Die 
Milieuſchilderung in den vier programmatiſch ge⸗ 
nau bezeichneten Sätzen iſt ungemein farbenreich 
illuſtriert. Dementſprechend verhielt ſich auch die 
Inhaltsangabe durch das Orcheſter. Der inſtru⸗ 
mentale Glanz ergoß ſich überall, insbeſondere im 
Schlußteil („Unter Kindern“), in dem, beinahe 
an Berlioz erinnernd, die tondichteriſchen Gedan⸗ 
ken nur ſo blitzten. Viel holte der Leiter aus den 
Streichern heraus, die aan das taten, 
was von ihnen verlangt wurde. ejondere An⸗ 
erkennung hat die künſtleriſche Geſchicklichkeit zu 
finden, mit welcher der Dirigent das Orcheſter 
in ein Piano leitete und dort verhalten ließ. Das 
will auch gelernt und gewürdigt ſein. Herr Ed⸗ 
mund Röz ler ſtellte fih als ein Pianiſt vor, 
der es in den Fingern hat. Er jpielie das Kla- 
vierkonzert Es-Dur von Liſzt — warum holt man 
nicht auch einmal dasjenige in A-Dur aus dem 
Notenſchrank? — recht brillant. Namentlich in 
den ausgedehnten Kadenzen ſuchte und fand er 


die Gelegenheit, fein virtuoſes Können zum 
Zwecke der Bewunderung auszubreiten. Sein 


rhythmiſches und klangliches Geſtalten im Verein 
mit eleganter Handhabung des Techniſchen war 
in der Tat geeignet, wenn auch nicht bewundert 
ſo doch zuſtimmend entgegengenommen zu wer⸗ 
den. Durch häufigen Tempowechſel ſorgte der 
Künſtler, daß der Hörer dauernd in Spannung 
gehalten wurde. Gelegentlich wurde er aber zu 
lebhaft und drohte, dem Orcheſter vorauszueilen. 
Immerhin wirkte ſein Klavierſpiel intereſſant, 
und das ſoll nach H. v. Bülow, der es ja wiſſen 
mußte, ſchon erheblich viel wert ſein. Die Or⸗ 
cheſterbegleitung war paſſabel und bemühte ſich, 
daß das Werk ſeine Unverwüſtlichkeit neuerlich 
bekunden konnte. Die zwei Konzerte wurden 
durch Radio übertragen. Das war ein vernünf⸗ 
tiger Gedanke. Schon deshalb: Es entwickelte ſich 


— 


die eigene Feſtung hatte ſpringen laſſen, und daß 
ich gut tun würde, in Zukunft hinter Allerhöchſten 
Entſchlüſſen mit nicht ganz erkennbaren Motiven 
die Hand meines Chefs zu vermuten. Daß dies⸗ 
mal aus dem Fehltritt kein Unheil entſtanden 
vielmehr ein glänzender Erfolg erzielt war, ga 
Lucanus ſchließlich als mildernden Umſtand mit 
verſöhntem Lächeln zu, und ſo entließ er mich in 
aller Freundſchaft zu dem mit Sehnſucht erhofften 
längeren Urlaub. 


Auslandsbeſuche 


Am 17. März begleitete ich den Kaifer zu 
einem kurzen Beſuch des Königs von Sachſen 
nach Dresden, wo wir in der eigenartigen Atmo⸗ 
ſphäre dieſes Hofes einige ungemütliche Stunden 
verlebten. Sehr intereſſant war dagegen der Be- 
ſuch, den der Kaiſer vom 1. bis 5. April in 
Kopenhagen abſtattete. Als erſtem Beſuch 
eines preußiſchen Königs am däniſchen Hofe feit 
1864 wohnte ihm eine nicht Being politiſche Be- 
deutung ber, deren verſöhnlicher Charakter noch 
durch die Anweſenheit der Königin von England 
und der Zarinwitwe betont wurde. Der Empfang 
durch das in ſeiner ſchlichten Einfachheit ſympathi⸗ 
ſche Königspaar und die ganze königliche Familie 
war ſehr herzlich die Haltung der Ben kerung 
nicht unfrei, Wir hatten Galadiners im 
Schloß malienborg, Ausfahrten nach Klampen⸗ 
borg und Frederiksborg und beſuchten mit den 
Majeſtäten auch den Dom in Röjtilde, die Grab- 
ſtätte f vieler Könige, die wir leider bald wieder⸗ 
ſehen ſollten. Für das Gefolge, zu dem auch Gene⸗ 
ral v. Moltke wegen ſeiner däniſchen Beziehu igen 
gehörte, blieb genug Zeit, um die Muſeen, Theater 
und ſonſtigen Sehenswürdigkeiten unter ſachver⸗ 
ſtändiger Führung zu beſuchen und bei dem 
liebenswürdigen Geſandten v. Schoen am letzten 
Tage zu frühſtücken. Als wir am 6. April abends 
wieder an Bord der „Hohenzollern“ gegangen 
waren, beſchloß ein langer Bierabend den Tag, 
wobei der Kaiſer ſeiner Befriedigung über die 
erhaltenen Eindrücke Ausdruck Fey Leider gab 
ſich der hohe Herr über die Tragweite ſolcher 
perſäönlichen Berührungen mit fremden Monarchen 
gern Illuſionen in. Er rechnete zu wenig mit 
dem geringen Einfluß derſelben auf die Geſtaltung 
der politiſchen Richtung in demokratiſch regierten 
Staaten und war zufrieden, wenn ſeine perſön⸗ 
u Liebenswürdigkeit freundliche Anerkennung 
gefunden hatte. Der politiſche Ertrag für die 
Geſamthaltung der däniſchen Politik dem Nach⸗ 
bar gegenüber blieb auch diesmal ein geringer. 
Es fiel den Dänen nicht ein, ihre Aſpirationen 
auf Schleswig zu mäßigen, wohl aber erweichte 
der erhaltene Eindruck unſere Aktion zur Abwehr 
jener Beſtrebungen. 

Ende April begleitete ich den Kaiſer nach 
Bückeburg, wo die Vermählung der dem 
Schaumburger gen verwandten Prinzeſſin Caro» 
line Neuß ä. L. mit dem Großherzog Wilhelm 
Ernſt von Sachſen⸗Weimar gefeiert wurde. Un⸗ 
mittelbar nach dem Diner ſetzte ſich der Hofzug 
mit uns nach dem Süden in Bewegung, und wir 
erwachten am 1. Mai vor Straßburg auf 
dem Wege nach Italien. 

Auf dieſer Romfahrt anno 1903 war die 
Unterhaltung beſonders lebhaft, nicht nur wegen 
der vergrößerten Geſellſchaft und der Erwartung 
intereſſanter es Neid ſondern auch durch die 
Anweſenheit des Neichskanzlers Grafen Bülow, 
des aiich lan Leiters unſerer Geſchicke. Der auch 
äußerlich ſchöne Mann ſprudelte förmlich von 
bonmots und Anekdoten, entwickelte eine erſtaun⸗ 
liche Kenntnis der Geſchichte, namentlich der 
italieniſchen Verhältniſſe, ergötzte durch ſeine 


| 


> Mojener 


Schilderung der römiſchen Perſönlichkeiten am 
Quirinal wie im Vatikan und trug ſo die Haupt⸗ 
koſten der Unterhaltung. Ich begriff vollkommen 
den großen Einfluß, den dieſer außergewöhnliche 
Mann auf den Kaiſer ausübte, und den Grad der 
Enttäuſchung, die dieſer empfinden mußte, als er 
jih, jpäter an einem wichtigen Wendepunkt von 
ihm preisgegeben glaubte. Zur Zeit ſtand das 
Vertrauensverhältnis in voller Blüte, und der 
Graf hatte gerade in Rom Gelegenheit, ſein un⸗ 
zweifelhaftes e w und diplomatiſches Geſchick 
auf dem ihm ſo vertrauten Boden glänzen zu 
laſſen. Denn die Sachlage war dadurch kompliziert, 
daß der Kaiſer nicht nur dem Könige Viktor 
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Emanuel, ſondern auch dem Papſt Leo XIII. ſei⸗ 
nen Beſuch abſtatten wollte. Die ſchwierigſten 
Anſtalten hatten dazu getroffen werden müſſen. 
Da der Kaifer nicht vom Quirinal aus und als 
Gaſt des Königlichen Hofes den Papſt beſuchen 
aus unſeres Geſandten beim 
Vatikan als Ausgangspunkt der Beſuchsfahrt ge⸗ 
wählt, und zwar in eigenen, von Berlin dorthin 
beförderten Equipagen und mit einer Eskorte der 
Gardes du Corps. Es wurden hierzu, einſchließ⸗ 
lich ihres Führers, des Leutnants v. Kleiſt, aus⸗ 
erwählt hühnenhafte Geſtalten dieſes Regiments 
im Zuge mitgeführt, und wir bedauerten die 
armen Leute, für deren Ausmaß die für Sterb⸗ 
liche von gewöhnlichen Dimenſionen berechneten 
Lagerſtätten nicht entfernt ausreichten. 

Am 2. Mai, 5 Uhr nachmittags trafen wir in 
Rom ein und g ie uns in Galawagen durch 
die geſchmückten 1 15 der ewigen Stadt nach 
dem Quirinal, il uhr in einem Wagen mit dem 
rieſenhaften N igeladjutanten v. Plüskow, der 
mich bewog, trog der empfindlichen Kühle den 
Mantel abzulegen, um den begeiſterten Römern 
keine Enttäuſchung zu bereiten und nicht neben 
ihm zu ſehr abzufallen. Wir wurden der ſchönen 
Königin und dem weniger ſtattlichen, etwas un⸗ 
behaglich dreinſchauenden Könige vorgeſtellt, 
wobei mir auffiel, daß ſich in i gih militäri⸗ 
leit Gefolge beſonders viele langgewachſene Ge⸗ 
talten befanden, zu denen der in dieſer Beziehun 
zu kurz gekommene König nur mit Mühe auf⸗ 
blicken konnte. Ich glaube, daß hierin eine ge⸗ 
wiſſe Malice lag, denn die Gefühle der beiden 
ho Verbündeten gegeneinander waren nicht 
ſehr warm. Ueberhaupt war die Atmoſphäre des 
Hofes etwas kühl und reſerviert, wohl infolge der 
ne Suıgang vor dem damals dem 
jungen Staate noch bitter grollenden Papfte, und 
erreichte erſt gegen Ende des Beſuches eine etwas 
gehobene Temperatur. 

Der nächſte Tag — ein Sonntag — brachte uns 
unächſt einen Gottesdienſt in der Kapelle des 
ſchönen, jetzt verlorenen ago Cafarelli und 
eine ruhige Stunde beim Botſchafter Grafen 
Monts. Nachmittags verſammelten wir uns mit 
dem Kaiſer und den von ihrer Orientreiſe in 
Rom eingetroffenen Prinzen Wilhelm und Eitel⸗ 
3 bei dem Geſandten Preußens beim 

atikan, n v. Rotenhan, von wo aus fih die 
Auffahrt um 3 Uhr durch die von einer begeiſter⸗ 
en Volksmenge ten Straßen in B ng 
le te. Im Patikan empfing uns der ganze 
es päpſtlichen Hofes mit Schweizergarden, Geiſt⸗ 
lichkeit und der ſchwarzen Nobilität Roms. Durch 
die ſpalierbildenden Garden wurden wir auf einer 
rachtvollen breiten Treppe in eine Reihe mäch⸗ 
iger Säle geführt, die von zahlreichen Kavalie⸗ 
ren in der vornehm⸗einfachen Tracht der päpſt⸗ 
lichen Kammerherren belebt waren. rend der 
Kaiſer und die Prinzen ſogleich zum ſt ge⸗ 
führt wurden waren wir nicht wenig erſtaunt und 
erfreut, von Herren des päpſtlichen Vofes in deut⸗ 
ſcher Sprache angeredet zu werden. Sie ent⸗ 


durfte, war das 


altes mursöriſe pintei 
heit! 4 


Auch die privaten Tij Ausbil⸗ 
dungs talen legen Wert hin 25 was 
fte aus ihren Zöglingen gemacht haben. Čs iſt 
Sitte geworden, daß der Herr Papa und die Yran 
Mama, umgeben von der Suite der näheren s 

hören wollen, wofür fie 
die gelanglichen oder 


wandtſchaft, gern öffentli 

eigentlich die Honorare 

inſtrumentalen Ausbildungsexerzitien ihrer Lieb⸗ 
linge gezahlt haben. Das können ſie ſchließlich 
verlangen, und es iſt pon jeher Uſus geweſen 
da 5 Diele muftlofiigen ilangen möglichſt 
au lb det oft unbeliebten Unterrichtsräume 
vollzogen. Aber man wünſcht auch darüber hin⸗ 
aus die Adjutantur des Kritikers, ng a von 
fachwiſſenſchaftlichem Ruf. Eine heikle Situation. 


8. 
auch nicht den ſten Wert darauf, bezüglich 
ihrer künstlerischen uverläſſigkeit auf gers und 
Nieren geprüft und darüber 9 — in Druck ges 
zu werden, ſie wollen nur — wehe, wenn 

es anders kommt! — lobend hochgezogen werden 
und ſich — etwas Weihrauch, wenn ich bitten 
darf — in empfehlenswerte Erinnerung bringen. 
Ri en den Leitern dieſer muſttalſſchen 
nterrichtsanſtalten ganz und gar nicht ihre meiſt 
ausſichtsvollen Kg einen Mufikkritiker in 
einen Propagandachef zu verwandeln, aber ſie 
werden es auch verſtehen, wenn gelegentlich die 
konzertmäßigen Abſchlüſſe ihrer Lehrgänge nicht 
in Yaral e zu wirklichen Kunſtvermittelungen 


geſetzt werden. 

Die Chopin⸗Muſikſchule (ul. 27. Gru- 
dnia 19) beſtärkte mich auch dieſes Jahr in der 
Meinung, daß hier ein tüchtiger Lehrkörper Er⸗ 
ſprießliches in die Tat SEE Der Vortrag der 
⸗Moll⸗Rhapſodie von Brahms (Klaſſe Ogry⸗ 
czakowa) und des Violinkonzerts G⸗Dur von 
85 iel wunsch Ehre niera) — das e 

piel wußte ſich hier zu en — gaben mir 
die Gewißhel] dag der tünſtleriſche Aufwand, mit 
dem in dieſer muſikaliſchen . 
— jeit 1897 beſtehend — Erfolge erſtrebt werden, 
ein beträchtlicher iſt. Wer ie hieran zweifelte, 
der wurde umgeſtimmt durch Herrn Adolf Zie⸗ 
linſki, deffen Baß, in der Klaſſe Troja now⸗ 
fta zum Blühen gebracht, als Eradmeſſer hoher 
muſikaliſcher Kulturpflege dienen mußte. Ein 
zwa Mann ſtarkes Schälerorcheſter ſpielte 
zum chu unter Leitung von Herrn B. Ehren: 

Glucks Ouvertüre zur „Iphigenie auf 
“natürlich nicht mit der Ausgeglichenheit 
ſymphoniſcher Großtaten, aber doch mit harmoni- 


ab, eine große Selten⸗ Wohlbefinde 
j sahen 


n — „P N 
t“ (ul. a 4) hat 
mich nicht reſtlos zufriedengejtellt. Auf der einen 
Seite war große Freude zu empfinden an den ges 
r i $! Marcin tow 
Bari⸗ 
aus 
e von Miaczynſka z. B. eine Arie aus 
it des Figaro“ zu hören, der man beim 
beſten n keine Huldigungen zu Füßen legen 
konnte. Bertha Goritz und H. Bier nacka 
Klaſſe Sokolowſki) bewegten ig Shax zutref⸗ 
endem aa ahrwaſſer; aber 
eine Dame, die Lilsts „Chapelle de Guilleaume 
Tell“ (aus der „Années de pèlerinage“) 
1 1 5 verarbeitete, was vom ae 
punkt aus ſträflich zu nennen war. 
übrigens ſo wenig Gewicht darauf gelegt, ohne 


Notenunterlagen am Flügel ſich zu produzieren? 
An beiden Abenden herrſchte in den ee 
zuhörenden Verſammlung ausgelaſſene tee 


tung: „Honny soit. qui mal y pense!“ 
` 


der „H 


Altred Loake. 
— 


Feitſchriftenſchau 


Das Maiheft der „Deutſchen Nundſchau“ bringt 
den Abſchluß der hochintereſſanten Diskuſſion über 
die Judenfrage; Hans drich Blunck 
klärt in ſeiner ruhigen und feinfühligen Art die 
Bedeutung und Tragweite deſſen, was wir inner⸗ 
halb Deut 
finden; Ludwig Holländer, der Direktor des 
Zentralvereins der deutſchen Staatsbürger üdi⸗ 
Sa Glaubens, antwortet auf Paul Fechters 

ufſatz „Kunſrbetrieb und Judenfrage“. aul 
Fechter ſelbſt und Rudolf Pechel, der Herausgeber 
der ee Rundſchau“, ſtellen abſchließend 
feſt, die D 
einiger Klarheit erwieſen, daß der Gedanke einer 
Gemeinſchaft der anſtändigen Leute kein Traum 
zu bleiben brauche. — Das Heft enthält ferner 
16 unbekannte Briefe von Richard Wagner, einen 
Aufſatz von Leopold Ziegler über Rudolf 
Pannwitz, einen phyſiognomiſchen Beitrag von 
Th. v. Bodisco, „Geſchichtliche Einkreiſungen“ 
von Richard Feſter. „Die Boy" aeg Danzigs“ 
von Senator Strunk, eine Novelle von Ernst 
Zahn uſw. Schließlich weiſen wir noch beſonders 
auf die in dieſem Hefte beginnende wichtige 
Aufſatzreihe über Sowjetrußland hin, die durch 
Beiträge von P. v. Struve, Rene Fülöp⸗ 
Miller und A. A. v. Löwis of Menar im 
Maiheft eröffnet wird. 


ſchlands als „Antigermanismus“ emp⸗ 


skuſſion über die Judenfrage habe mit 


Tagevdiaft < 


puppten Naeh katholiſche Landsleute aus Rheins j 


land un eitfalen, die hierher beordert waren, 
um in ihrer Eigenſchaft als päpſtliche Kämmerer 
bei dieſer Gelegenheit ihrem weltlichen Souverän 
die Honneurs zu machen. Gewiß eine zarte Auf⸗ 
merkſamkeit, aber das ganze Doppelweſen des 
katholiſchen Deutſchlands kam doch hierbei zur 
Erſcheinung: die eigenen Untertanen traten dem 
. als Repräſentanten im Dienſt einer frem⸗ 
den Macht entgegen, die uns nicht immer freund⸗ 
lich geſinnt war. Nach kurzer Zeit wurde das 
Gefolge in das Empfangszimmer des Papſtes ge⸗ 
führt. Ein großer, hagerer Mann mit wachsblei⸗ 
chem, durchgeiſtigtem Antlitz empfing uns ſitzend, 
en der Kaifer uns einzeln mit einigen er- 
läuternden Worten vorſtellte. Leo XIII. gab 
jedem die Hand, die ehrerbietigſt zu küſſen die 
meiſten von uns ſich nicht nehmen ließen, und 


richtete einige Worte in franzöſiſcher Sprache an 
jeden einzelnen, die ſich bei mir auf die Ver⸗ 
wunderung bezogen, einem ſo echt italieniſchen 
Namen im Gefolge des Königs von Preußen 
zu begegnen. Dann erhob ſich der Papft faßte den 
Kaiſer an der Hand und begab ſich mit erſtaun⸗ 
licher Lebhaftigkeit mit ihm vor eine Staffelei, 
um ein Bild zu beſehen, das ihm der Kaiſer als 
Präſent mitgebracht hatte. Bald darauf verließen 
wir das Gemach und den Vatikan auf demſelben 
Wege und geleitet von demſelben Zeremoniell. 
Der Eindruck war doch auf alle ein ſehr großer. 
Auch der Kaiſer war entzückt von der Liebens⸗ 
würigkeit und lebhaften Anteilnahme eines ſo 
tac de ten Greiſes, deſſen körperliche und gei⸗ 
tige Friſche nicht ahnen ließ, daß er ſchon wenige 
Monate ſpäter (er ſtarb am 20. Juli, 94 Jahre 
alt) ſeine Tage vollenden würde. 


15 Richler urteilen 


Die Haager Cour 
vor der Entſcheidung 


In wenigen Tagen beginnt vor dem Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Saag die Verhand⸗ 
lung über das Rechtsgutachten, das der Völker⸗ 
bundsrat über die Vereinbarkeit der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion mit den beſtehenden 
internationalen Verträgen eingefordert hat. 
Ueber die Aufgaben des Internationalen Gerichts⸗ 
hofes im Haag — in der Diplomatenſprache 
Haager Cour genannt — und über den Gang des 
Verfahrens herrſcht noch Unkenntnis. Bei der 
Wichtigkeit der Entſcheidung, die jetzt die Haager 
Cour zu fällen hat, iſt es nötig, daß man über 
die Tätigkeit dieſes Haager Weltgerichtshofes 
Beſcheid weiß. Zunächſt: die Haager Cour iſt 
nicht zu verwechſeln mit dem ſogenannten — 5 
Schiedshof, der auf Beſchluß der erſten Haager 
riedenskonferenz im Jahre 1899 errichtet wurde. 
rgendwelche praktiſche Bedeutung hat dieſer 
chiedshof niemals gewonnen. Er ſtellte nie 
ein wirkliches „Gericht“ mit feſtbeſoldeten und 
unabhängigen Kichtern dar. Ein ſolcher Welt⸗ 
N mit unabhängigen und feſtbeſoldeten 
1 — iſt dagegen — i ee 1028 on 
aager t), der im te m Haag 
au Getreiben des Völkerbundes ins Leben ge- 
rufen wurde. Seine 
fünfzehn Richter 
werden alle ſieben Jahre von der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung gewählt. Es 
iſt vielleicht noch zu wenig bekannt, daß ſeit einem 
knappen Jahr auch Deutſchland in der Rid- 
terſchaft der Haager Cour durch den bekannten 
Völkerrechtslehrer Schücking 
vertreten ift. Dem Richterkollegium gehören von 


über die Zollunion 


bekannteren Männern noch weiter an der Ameri⸗ 
kaner Kellogg, der Vater des berühmten Paf- 
tes, der Franzoſe Fromageot und der Eng: 
länder Hurſt. Als Präſident des H 
richtshofes fungiert augenblicklich der Japaner 
Adatſchi. Man muß noch hinzufügen, daß die 
internationalen Richter im Haag von politi⸗ 
chen Einflüſſen unabhängig find. 

ie geht nun das Verfahren über den deutſchen 
Zollunionsplan vor dieſem Gerichtshof vor ſich? 
Zur Ausarbeitung eines Prozeßgutachtens bedarf 
es eines Verfahrens, das äußerlich einem Pro⸗ 
zeßverfahren gleicht — mit Plädoyers und brei⸗ 
ten Darlegungen beider Parteien zum Streit 
gegenſtand. ie in einem Prozeß dürfen Zeu⸗ 
gen vernommen und Sachverſtändige gehört wer⸗ 
den. Auch dritte Staaten können, wenn es bei 
Gerichtshof für erforderlich hält, zur Verhand⸗ 
lung geladen werden. Die Verhandlungsſprache 
iſt engliſch oder franzöſiſch, wobei es allerdings 
geſtattet iſt, auch eine andere Sprache zu ge⸗ 
brauchen. 


er Ge», 


Nach dem öffentlichen Prozefwerfahren findet 
in zahlreichen Geheimſitzungen die 


Feſtlegung des Nechtsgutachtens durch die fünf- 
zehn Weltrichter ſtatt. Beſchlüſſe werden mit 
Mehrheit gefaßt, wobei es allerdings der 
Minderheit geſtattet iſt, ihre abweichende 
Auffaſſung in einem beſonderen Gut⸗ 
achten niederzulegen. Die Dauer des Verfah⸗ 
rens richtet ſich ganz nach dem Streitgegenſtand. 
Die Haager Cour hat zur Fertigſtellung 
v Rechtsgutachten ſchon ein Jahr 
gebraucht. Im Falle des deutſchen Zollunions⸗ 
planes wird aber die Haager Cour dem Drängen 
des Völkerbundsrates nachgeben und die Be⸗ 
agen über das Rechtsgutachten möglich jt 
beſchleunigen. 


Die Handtasch 


von Ernst B. Schwitaky i 


Dr. Jäger ift praktiſcher Arzt. Nicht nur fo dem 
Namen nach — er iſt praktiſch durch und durch 
Er ift Chirurg, Leiter und Inhaber einer Klinik 
mit 40 Zimmern, 80 Betten, Röntgenzimmer, 
drei ig Angeſtellten Männern und Frauen. Er 
bezahlt 40 000 Mark Miete im Jahr; die Geſamt⸗ 
koſten betragen zw 0 11 000 und 12 000 Mark im 
Monat. Er hat das nicht nur ſo übernommen 
oder iſt hineingeſetzt worden, ſondern hat das 
alles ſelbſt auf die Beine geſtellt. Er iſt ein 
Kerl, der jo etwas kann. Das Operieren macht 
ihm Spa. Er hat es im kleinen Finger, eins, 
zwei, drei. Seine Exiſtenz beruht auf der an⸗ 
erkannten Geſchicklichkeit feiner Handarifie. Und 
doch griff er einmal total daneben. Da hatte er 
es allerdings mit einer Frau zu tun, mit ſeiner 
a rau. 

ieſe Frau iſt nach Dr. ers Meinung alles 
andere als praktiſch, macht alles verkehrt. Zum 
Beiſpiel trug ſie ihre 3 ſtets ſo unter 
dem Arm, daß man ſie ihr mit Leichtigkeit unbe⸗ 
merkt wegziehen konnte. 

„Ich verſtehe nicht, wie man eine Handtaſche 
So trägt man eine Handtaſche: 


„Ich trage ſie aber viel beſſer ſo,“ ſagt die 
Frau und be das Täſchchen wieder leichtſinni 
unter den Arm. Sie trägt ihr ganzes Haushal⸗ 
tun gen darin herum. . 

„Bis fie einmal meg it,“ jagt ihr praktiſcher 


dle faul lacht ihn Mir kommt nicht 
e Frau ihn aus. ir kommt nichts 
Bas macht die Sache 


weg,“ faat fte wie ein Orakel. 
A nicht befer. 
Von mir bekommſt du kein nenes Hause 
haltungsgeld — bilde dir nur das nicht ein!“ 
Der Kampf wurde fortgeſetzt. Aber die Frau 
trug ihr Täſchchen leichtſinnig wie immer unter 
dem Arm, mit dem ganzen Haushaltungsgeld. 
Da erblickt der Mann eines Tages ſeine Frau 
unverſehens in einem Untergrundbahnhof. Der 


ſo tragen kann. 
Griff!“ 


dam 


Na wird er es ber 
riff — und er zieht 
im Menſchengewühl lautlos unter dem Arm weg. 

Fert wollen wir N einmal ſehen, triumphiert 
der Mann der praktiſchen Handgriffe und läßt 
das Täſchchen in ſeinem Mantel verſchwinden. 
Hurrah! Die Frau hatte nichts gemerkt und 
war mit der Untergrundbahn davongefahren. 

Der Mann legte ſich auf die Lauer und wartete 
auf ſeinen Triumph. Ganz klein mußte die Frau 
werden, ganz klein. Und in Zukunft die Taſche 
richtig tragen, am Griff. 

„Du biſt ja fo vergnügt,“ ſagte die Frau abends, 
als der Mann im Zimmer umherhing und pfiff. 

„Na — drei ſchwierige Operationen geglückt, iſt 
das nichts?“ 

„Drei? Ich denke zwei?“ 

„Nein, drei, es kam noch eine dazu, unvorher⸗ 
geſehen.“ 


einer Frau das Täſchchen 


„Auch Blinddarm?“ 

„Nee — Niere.“ ; 

Am Abend jagte die Frau nichts. Am andern 
Tag auch nichts. Der Mann der praktiſchen Hand» 
griffe beobachtete ſeine Frau aus den Augen⸗ 
winkeln. Aber die Frau ließ ſich nichts merken, 
war fröhlich und heiter wie immer. 

Es vergeht noch ein Tag, aber die Frau kriecht 
nicht zu renz Da beginnt es in dem Mann zu 
bohren. Jetzt muß die Frau doch zu ihm kom⸗ 
men! Sie hat doch kein Geld mehr! Aber die 
Bros kommt nicht und iſt fröhlich und heiter wie 

mer. Der praktiſche Mann hatte nicht geglaubt, 
daß eine eine ſich ſo verſtellen könnte. nig⸗ 
ſtens von ſeiner Frau hatte er es nicht geglaubt. 

„Weiß der Teufel. wie ſie es macht. Sie ſagt, 
ſie hat den Schneider bezahlt. Lügt ſie mich an!“ 

Endlich reißt dem Mann die Geduld. Er muk 
ſeinen Triumph haben. „Wenn du willſt, können 
wir gehen und die Vorhänge ausſuchen. Du 
könnteſt gleich den Teppich bezahlen, ich habe dir 
ja das Geld neulich dafür gegeben. Ich hätte 
gerade eine Stunde Jeit.“ a 

„Ich ziehe mich 


„Ei ſein!“ ſagt die Frau. 
ſofort an.“ 

„Alſo jetzt!“ denkt der Mann. ) 
m Ett hat aß ite den Verluſt noch gar nicht be⸗ 
mer E 

Da ſteht die fröhliche Frau vor ihm, geſtiefelt 
und geſpornt. und hat das Täſchchen unter dem 
Arm! at können wir geh'n.“ 

Der Mann der traii image Handgriffe 
Er geht auf den Korridor hinaus und 
die Taſche ſeines Mantels. 


Es wäre ja 


erſtarrt. 
greift in 


„Was für ein Täſchchen ift denn bas?“ ruft die 


Frau ganz erſtaunt aus. 

Und da ſtellt es ſich nun heraus, daß der Mann 
der anerkannt praktiſchen Handgriffe ein mild 
fremdes Täſchchen einer wildfremden Dame 
unter dem Arm weggezog bel 

ell begeiſtert 


e en 
Da iſt die fröhliche Far . po 
bijt ja ei Inge ne” Sur bumm Oft bu. Menn 


ich dir doch jage, mir kommt nichts weg, dann 
kannſt du es doch glauben. Aber du uani ja 
r Dame 


nicht. Jetzt kannſt du gehen und dich bei 
eric en. Wer fle Yin RT 
„Na, ich habe fie doch für dich gehalten,“ ſagt 
der Mann, der ſich langſam wieder erholt. 
Täſchc ers tin 1 105 ne auch — 
en ſo leichtſinnig unter dem Arm zu tra⸗ 
gen! Iſt denn Con drin? Laß mal ſehen.“ 
„Vierhundert Mark!“ 
„Du! Genau der Teppich!“ 
„Aber um Gottes willen! Wir ſind doch keine 
Diebe!“ 
„Ich nicht — aber du!“ 


m össter 
Damen u. Herren Aueh bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 


nnn (neben der Danziger Bank). 


r 


a a 


Dekan der juriſtiſch⸗vo 
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Generalkirchenvijitation 
in den Ki 


röven 
Eine lange, fait einſtündige Autofahrt führte 
die Viſitationskommiſſion am Dienstag nach der 
leinen, von Goſtyn aus durch Pfarrer Wer⸗ 
ner verwalteten Gemeinde Kröben. Die 
eelenzahl beträgt nur noch etwas über 200 See⸗ 
en, die Gemeinde hat aber ein ſchönes Kirchlein 
und ein ſehr gutes Pfarrhaus. Der Viſitations⸗ 
kommiſſion fiel beſonders die innere Geſchloſſen⸗ 
beit der Gemeinde auf. Die kleine Schar hatte 
es ſich nicht nehmen laſſen, ihr Gotteshaus wür⸗ 
ig zu ſchmücken und alles ſo feſtlich wie möglich 
zu geftalten. Die Jugend der Gemeinde mar voll- 
ählig da, alle, die noch nicht verheiratet waren. 
nd jo nahmen an der Beſprechung ſelbſt 32jäh⸗ 
tige junge Männer teil. Derſelbe Geiſt freudiger 
eteiligung wurde auch in der Beſprechung mit 
den Hauseltern offenbar. In der Predigt ſprach 
farrer Hermann ⸗Soſnow im Anſchluß an 


(Fortſetzung.) 
Matth. 10, 5—8 über den Dienſt der Kirche an 


der Welt. 
Koſchmin 


Gaſt der Kirchengemeinde Koſch 
alten evangeliſchen Geſchichte. 


tät beraten wurde. Im Jahre 1777 wurde von 
der damaligen Grundherrin Anterſtützung zum 
Bau einer evangeliſchen Kirche gewährt. Die 
jetzige Kirche ſtammt aus dem Jahre 1883. Dieſe 
wurde gebaut, da die erſte baufällig geworden 
war. Von den 2550 Seelen ſind gegenwärtig noch 
etwa 500 übrig geblieben. 1 
Lage der Gemeinde ift es, daß die deutſche 
Schule von 148 Kindern im Jahre 1921 auf 
23 Kinder zurückgegangen iſt. Die „Mutter“ der 


ie hat das Au en miterlebt, un 
um fünften deutſchen Sängerfeft ijt in den letzten ſchweren Zeiten alt und jung 
in Poſen ie 1 9 7 2 piosen eg die a 
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt das 5. Deutſcheſſchen Bürger der Stadt begegnen n mit, Boch⸗ 
Se Dr Geſan edm von Poſen 155 achtung. Dies kam in Aan E le anläßlich 
Pommerellen verlegt worden. Es findet nunmehr ihres 40 jährigen Jubiläums in Koſchmin zum 
in der Zeit vom 11. bis 13. Juli in der Stadt 


e 41 Jahre ſingt ſie auch im Kirchen⸗ 
iali or mit. 

2 ns dar g 1c f 5 2 an Vor dem Gotteshaus grüßte ein Kind mit 
Sonnabend, dem 11., findet die Einholung der einem Blumenſtrauß und jagte tapfer und laut 
auswärtigen Sangesbrüder und ⸗ſchweſtern — jeni Gedicht auf. nd wie ſchön und finnig war 
man rechnet auf etwa 500 Gäste — ſtatt. Der die Kirche geſchmückt! Da hatten fih viele flei⸗ 
erſte Bei tag findet feinen Abſchluß mit dem Be- ßige Hände geregt. Dem Küſter Müller und feis 
grükungsabend im großen Saal des Zoolo⸗ 


ner Frau iſt . Dienſt immer eine beſondere 
giſchen Gartens, in deſſen Verlauf auch eine Reihe 


BEER, Die Predigt hatte unter Zugrunde⸗ 
gejangliher Darbietungen zu Gehör gebracht legung von Apoſtelgeſch. 20, 28—31 zum Thema: 
werden wird. Der Vormittag des folgenden Sonn- | Die Kirche im Kampf. Pfarrer Nig wal- 
tags iſt der Generalprobe der Maſſenchöre vor⸗ tet hier ſeines Amtes als Ortspfarrer. Er hat 
behalten. Der Nachmittag bildet dann die Krö⸗ in den letzten Wochen für Vorbereitung für die 
nung des Feſtes: das große Konzert im Viſitation in 3 Gemeinden eine ganz beſondere 
Garten der Grabenloge. Im Mittelpunkt 


Arbeit leiſten müſſen. 
des Programms ſtehen die umfangreichen Chöre, An einem wunderſchönen ſchattigen Plätzchen 
an denen ſich ſämtliche Sänger beteiligen und die 


lh wurde der Viſitationstag durch eine Bodel- 
mit Orcheſterbegleitung vorgetragen werden. Ans ſchwinghfeier, bei der Pfarrer Fengler⸗Nakel 
| ließend an den me chen Teil ein geſell⸗ und Pfarrer Eich ſt ä d t⸗Poſen über die Entwick⸗ 

lung und das Werk dieſes Gottesmannes ſpra⸗ 
chen, beſchloſſen. Möchten die mancherlei An⸗ 
regungen des Tages auf guten, aufnahmebereiten 
Boden gefallen ſein! Schw. 

— — 


Johannis-Feier 


Am Dienstag, dem 23. d. Mts., werden in 
Saung beim a; MEN die diesjährigen 
„Wianki“, das polniſche Volksfeſt der Sonnen- 
wende, gefeiert. Um 8 Uhr werden an den Maſten 
die pen chen Nationalfahnen gehißt werden, wo⸗ 
bei die Natipnalhymne angeſtimmt werden wird, 
und einige Salutſchüſſe ertönen werden. Abwech⸗ 
po werden die Kapellen des 57. und 58. In⸗ 
. der 7. Schützen zu Pferde, 
die Kapelle der Eiſenbahner und der Mandolinen⸗ 
tAıb mit ihren Darbietungen für muſikaliſche 
Unterhaltung ſorgen. Außerdem werden polniſche 
Nationaltänze (Mazur, Krakowiak, Trojak uſw.) 
vorgeführt werden. Eine Sokolgruppe wird mit 
ymna en Vorführungen aufwarten, am an= 
eren Ufer der Warthe werden Abteilungen der 
olniſchen Pfadfinder lagern. Schließlich werden 
ie brennenden Kränze, die „Wianki“ die Warthe 


aftlicher: der Feſtball. Der Montag wird 
r der Stadt und Aus⸗ 
3 en in die Umgebung ausgefüllt werden. 

r Bitte um Bereitſtellung von Freiquar⸗ 
tieren haben erfreulicherweiſe eine große Zahl 
hieſiger deutſcher Familien entſprochen. Die Mel⸗ 
dungen ſind aber noch nicht ausreichend, 
um allen Wünſchen Rechnung zu tragen. Damit 
alles klappt, iſt in erſter Linie nötig, daß die 
ae e gelöſt ift, Es ergeht daher 
nochmals der Appell an das Poſener Deutſchtum, 
durch Stellung von 3 die unge⸗ 
hemmte Durchführung des ſchönen Feſtes möglich 
zu machen. Anmeldungen ſind zu richten an Herrn 
Kaufmann Mönnig (i. Fa. Peſchke), St. Mar- 
tinſtraße 21. 


Kleine Poſener Chronik 


Ein letzter billiger Sonntag im Zoo 
An den an are Gonn- und Feiertagen be⸗ 
trug der Eintrittspreis in den Tiergarten 50 Gr. 
lir ſene und 25 Gr. für Kinder unter zehn 
en. tjelbe ermäßigte Eintrittspreis wird 
—1 noch am kommenden Sonntag erhoben wer⸗ 


den. Wahrſcheinlich wird das der letzte billige hinabteib 
i 0 7 per hinabteiben. Schwimmer mit brennenden Fakeln 
Sonntag Fin. Br „m yen. ok, werden an den Chrentribünen vorbeiſchwimmen. 


Ihnen werden ſich geſchmückte Kähne und Paddel⸗ 
boote anſchließen, die prämiiert werden follen. 
gun Schluß gibt es dann noch ein Feuerwerk. 

en Höhepunkt des Programms dürften die bren⸗ 
nenden Kränze ſein, die von Flugzeugen abge⸗ 
worfen werden ſollen. Straßenbahnen und Auto⸗ 
buſſe werden bis 12 Uhr nachts verkehren. Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 50 Groſchen werden 
von 6 Uhr ab am Eingange zu haben ſein. 


Zur Aushebung 
der Remonte-Pferde 


at. Poſen, 20. Juni. Vom 8. bis zum 16. Juni 
erfolgte an üblicher Stelle die Aushebung der 
i das Militär tauglichen Pferde aus der Stadt 

oſen. Wie das Militärbüro (Biuro Wojſkowe) 
uns mitteilt, wurden in 8 Tagen an 2000 Pferde 
geſtellt. Im Anſchluß daran fand auf dem hieſigen 
1 die Regiſtrierung der neuangekauften 
und noch nicht gemeldeten 
be 3 uin Vera durch 55 19 75 
p ‚u Irrtümern Veranlaſſung gaben, haben 
die Militärbehörden in Bilem! 1 von dieſem 


rei 
Beißenen: Viel Intereſ 


bereits berichteten, 


ne Dr. Johann 
wählt (Prorektor 


i Dr. : 
kswirtſchaftlichen Fa 
it Prof. Dr. Zygmunt en ee 1 
r. Steafn Zaleſti), Dekan der medizin r f 
tultät Prof, Dr. Leon Padlewſtt (Probetan chen 
Dr. Paul Gantkowfki), Dekan der Humani ie 55 
get tät Prof. Dr. Adam Löltowſti (Pro 1 
tof. Dr. Adam Kleczkowfki), Dekan der ma he 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät, Proj. Dr. 
a oſef Paczowfki (Prodekan Prof. Adam 


iczto). a 

em. Straßenüberfall. ſer Tage 
10 Uhr abends fuhr der Muffe Nowak 
nem Fahrrade py jeiner täglichen 
Als er in der Nähe von Solatſ 
aus dem Gebüſch vier Banditen heraus u Br 
langten die Herausgabe des Fahrrades und elf 
er ſich zur Wehr ſetzte, wurde er tüchtig vergrügzie 
gnier Mitnahme des Fahrrades verſchwanden 

nditen im Dickicht. an 

em, Folge der Alebetsloſtatett Der 1 
Arbeitsloſe Ryſzard Stoebe verſuchte feinem Le 2 
ein Ende zu machen, indem er ein Gemiſch ne 
Farbe und Salzfäure trank. Nach Nettung eure 
nahmen ſeitens der ärztlichen Bereitſchaft y 
er in das Städtiſche Krankenhaus gebrach u ) i 

em, Einbrüche und Diebjtähle. In die Wen gehälter. Vor allem aber iſt es den zahlreichen 
nung des Wladislaus Kula, Töpfergaſſe ul.] Arbeitsloſen nicht mehr möglich, ſich Brot zu 
„ wurde ein Einbru r | faufen. 


rrengarderobe, Sch Kauft nur unterſuchtes Fleiſch! 


einigkeiten im Werte von 520 $ 
eſtohlen. Aus der Wohnung at. 20. Juni. Wie das hiefige Pan der 
8 1 1 abel en num- Fleiſchinnung meldet, kommen in Polen immer 
— eine Schrei maſchine „ ud 3 Zloty Bar wieder, und zwar in zunehmender Maffe, Fleiſch⸗ 
— 9677, eine Zigarettenſpitze u vergiftungen vor, die im weſentlichen wohl darz 


li 
ro 


Weg abgeſehen und die Be 
direkt benachrichtigen laſſen. 


— 


Wir eſſen zu wenig Brot! 


at. ro 20. Juni. Die Warſchauer Bäder 
meijter klagen über den außerorbentlihen Rid- 
gang im oem Brotverbrauch. Dieſe Feit- 
ſtellung gilt nicht nur für Warſchau, ſondern für 
anz Polen. Ueberall wird weniger gebacken als 
bei an meinen Wire ae wohl vor allem in 
er allgemei aftskriſe zu en, wie 
auch in der Kürzung We 


i 


rchenkreiſen Bojanumo— Krotojchin 


Am Mittwoch war die Viſitationskommiſſion 
min mit ihrer 
Schon im Jahre 
1555 tagte hier eine Synode, in der über die Ver⸗ 
einigung von Reformierten und der Brüderuni⸗ 


Bezeichnend für die 


Gemeinde, die Freud und Leid mit ihr in 40 lan⸗ 


ſie 


ferde ſtatt. Da die Zlot 


iger durch die Polizei] D 


der Beamten: und Privat- ( 


WARNUNG! 


Dune Aus Stadt und Sand 


unebenen uirinn ALAARE AAAA AALAN AARAA AALALA AAEE CEAO naiiim 


fir. 149 


Sonntag, den 
21. Juni 1931 


vor der Nachahmung Verpackung meiner Fliegenfänger 


8 


„AE ROXON“ mit dem Stift und grünen Deckel“. 
werden seit einiger Zeit auf dem Markt Fliegenfänger in blauen Hülsen mit 
grünem Deckel gebracht, die nicht von mir stammen. 


Fliegenfänger in solchen ‚Ver- 


packungen sind in den 8 Kreisen seit Jahrzehnten als mein Erzeugnis bekannt. 


Ich warne deshalb vor Nacha 


1 y mung dieser Verpackungen wie auch vor dem Vertrieb 
der Fliegenfänger in denselben, insofern es sich nicht um meine Erzeugnisse handelt 
um so mehr, als Verpackungen dieser Art für mich unter Nummer 18 788 beim pol- 


„ 


nischen Patentamt als Warenzeichen registriert sind. 


‚Ich werde gegen jede Firma, 


deren Fliegenfänger in blauen Hülsen mit grünem 
Deckel ich im Handel antreffe, sowie gegen jede Firma, die solche Fliegenfänger ver- 
treibt, sowohl auf Grund des Warenzeichengesetzes als auch auf Grund des 
zum Schutz gegen unlauteren Wettbewerb vorgehen. 


Fliegenfängerfabrik „AEROXON“ 


R. Steyspal, Biała, Wojew. Krak ów. 


esetzer 


auf zurückzuführen find, daß auch die Hausfrauen 
zum Sparen gezwungen ſind und darum gern von 
billigen Fleiſchangeboten Gebrauch machen. Da 
dieſes Fleiſch jedoch Hay von Hausſchlächtereien 
herſtammt, iſt es oft nicht einwandfrei, ſo daß 
man ſich bei derartigen billigen Einkäufen der 
Gefahr einer Fleiſchvergiftung ausſetzt. Darum 
iſt vor ſolchen Käufen zu warnen. 


* — — 
Gefährlicher Bandit gefaßt 

x Wreſchen, 20. 6. In Lodz wurde vorgeſtern 
der Kaſſierer eines Manufakturwarengeſchäfts 
am hellen Tage überfallen und ihm 27 000 Stoty 
entriſſen. Die ſofort eingeleiteten Ermittelungen 
der Polizei führten bereits zu einem Teilerfolg. 
Das Hauptkommando in 9 wurde nach 
dem Raubüberfall ſofort benachrichtigt. Es ſetzte 
ihrerſeits ſämtliche Polizeiſtationen in Kenntnis 
und wies ſie an, Bahnhöfe und öffentliche Wege 
ſorgfältig zu überwachen. Dem Polizeipoſten in 
Wreſchen gelang es bereits geſtern, im Jarot⸗ 
ſchiner Zug einen Banditen auf der Wreſchener 
Station feſtzunehmen, bei dem man einen Teil 
des Bargeldes und einen Scheckblock der Bank 
Malopolſti in Lodz vorfand, Sachen, die von dem 
Kaubhberfall errührten. Wie fejtgeitellt wurde, 
heißt der verhaftete Bandit Jan Skoracki. Er 
tammt aus Lodz. Er will ſich aber mit dem 
en nicht identifizieren und auch ſeine Hel- 
fershelfer nicht verraten. 


— — 

Liſſa 

k. Aus dem Stadtparlament. Don⸗ 
nerstag abend fand die letzte Sitzung unſerer 
Stadtväter vor den Ferien ſtatt, deren Tagesord⸗ 
nung verſchiedene wichtige Punkte aufwies. Ein⸗ 
gangs der Sitzung erwähnte der Stadtverord- 
netenvorſteher das a in des Landgerichts: 
täſtdenten St. Piwonſti in herzlichen Worten. 
as Andenken an den Dahingeſchiedenen wurde 
von den Stadtvätern fte 75 Erheben von den 
Plätzen geehrt. Der erſte Punkt der Tagesord⸗ 
nung betraf die Entgegennahme der Reviſions⸗ 
berichte der Städtiſchen ABER und der 
Kaſſen der ſtädtiſchen Betriebe, die ohne Debatte 
angenommen wurde. Lebhafter ging es ſchon 
beim zweiten Punkt her, der die Abtretung von 
Grund durch Herrn Nowak zwecks Verbreiterung 
der Koſtenerſtraße betraf. Lange wurde hin und 
her debattiert, bis Punkt 2 vertagt wurde. 
Schneller und erfolgreicher behandelte man 
Punkt 3: „Ankauf von Grund zwecks Verbreite⸗ 
rung der Storchneſter Straße“. Im vierten Punkt 
beſtätigte man die durch den Magiſtrat ausgege⸗ 
bene Subvention von 200 Zloty an das Komitee 
Woche des Kindes“. Stadtverordneter Barczyn⸗ 
it Zweck in Zukunft 


i war dafür, daß für ſolchen it 
mehr Geld zur Beige itehen müßte. Der 
Stadtverordnetenvorſteher erkannte den Stand» 


punkt Bs an und ſchlug ihm vor, bei der nächſten 
Budgetberatung einen entſprechenden Antrag zu 
tellen. Entſchieden ablehnend verhielten ſich un⸗ 
ere Stadtväter gegen Punkt 5 „Abtretung von 
Grund zum Bau eines Bezirkskrankenhauſes der 
Krankenkaſſe“. Und zwar aus formalen Grün- 
den; denn der zweite Bürgermeiſter hat bereits 
im Mai d. J. der Krankenkaſſe das Angebot ge: 
macht, vom Vorwerk Grzybowo ein Terrain von 
50 Morgen abzutreten; einen Monat | äter 
hat der Magiſtrat die Angelegenheit „beſchloſſen“, 
und ſchließlich wandte man ſich an die Stadtväter, 
fie möchten dies Geſchenk an die Krankenkaſſe „zur 
Kenntnis nehmen und beſtätigen“. Aus dieſem 
und auch aus dem Grunde, daß dieſer Bau nur 
Krankenkaſſenmitgliedern, nicht aber dem ſtädti⸗ 
ſchen Wohl zugute kommen würde, haben die 
Stadtpäter SF 9 gegen 5 Stimmen den Beſchluß 
des Magiſtrats abgewiefen, Das Schulgeld im 
Städtiſchen Mädchengymnaſium fand dadurch eine 
Erhöhung, daß guti nicht für 
„ſondern für eld apren 
telt 


e Bes 
ſucherinnen und ahr 400 


loty. : 
Durde Die Neu 
eltäti, 
85 fr A 
vorletzte (10.) Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf die enen 


een 


deren Wi $ in die Körperſchaft 
der kan sen. Wenn man in perſchaften 
er 


0 4 eine Paufe ein, und die Stadtväter begaben 
1 deden Korridor, um ſich bei einer Zigarette 
EA m Schreck zu erholen. Nach der Pauſe be- 
ipa at mit Wahlvorſchlägen und der Wahl. Es 
wicz, ge PÜHI die Herren: Nowatowiti, Jurtie⸗ 
liſzta Hertlewicz, Ka- mierowſki, Wſtawſki, Tu- 
Aufſicht errmann, Agapſowicz, Strzypczak in den 

srat. und die Herren Dr. nazykowfli, 


Rzepka, Lorſka, Nowaczynſki und switowſki in 
die Reviſionskommiſſion. Den Wünſchen „von 
oben“ iſt Genüge getan worden, denn unter den 
Gewählten befinden ſich Angehörige aller Par⸗ 
teien. Einige weitere unweſentliche Punkte fan⸗ 
den eine raſche Erledigung. 

k. Abiturientenfeier im Deutſchen 
Privatgymnaſi u m. Geſtern nachmittag 
wurden im Rahmen einer Schulfeier die diesjäh⸗ 
rigen Abiturienten des . 18 Pn n Privat⸗ 
1 entlaſſen. Von 15 Prüflingen hatten 

as Examen 12 beſtanden, und zwar: Gerhard 

einrich, Alfred Hippe, Klaus Hoffmann, Karl 

änner, Gebriele⸗Marie von Jouanne, Ilſedore 

nuth, Gerda Ludwig, Eberhard Mühring, Karl 
Rackmann, Heinri aetzmann, Johann Wal- 
ther und Chriſta tner. i: 

k. Um den I. Bürgermeiſter. Dieſer 
Tage wurde vom Poſener Diſziplinargericht das 
Urteil im Diſziplinaxverfahren gegen unſeren 
I. Bürgermeiſter gefällt, und zwar zu Ungunſten 
von Herrn Kowalfſki; denn er wurde feines Amtes 
enthoben und auf halbe Penſion geſtellt. Auf das 
endgültige Reſultat in dieſer Angelegenheit wird 
man jedoch noch warten müſſen, denn Herr K. hat 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


Aus Piſtyan 19. VI. 1931 


Durch viele Neubauten iſt in Piſtyan große 
Auswahl moderner Zimmer in jeder Preislage. 
Ueber Separatermäßigungen für Polen, Preiſe 
und Piſtyaner Hauskuren erteilt Information: 
Biuro Piſzezany, Poznan, Rzeczypoſpolitej 3. 
Tel. 1895. 


Bromberg 


X Einbruchsdiebſtahl. Geſtern nacht 
brachen Diebe in die Propſtei in Nowawies W 
(Groß⸗Neudorf) ein. Sie ſtahlen dem Propſt Ja⸗ 
niſzewſki ein 5 einen Radioapparai 
und 150 Zloty Bargeld. Der Geſamtſchaden be- 
trägt 1091 Zloty. 

Juin 

X Geſpann überfahren. Am 17. d. Mts., nach⸗ 
mittags 6,05 Uhr fuhr der Perſonenzug, 1632 auf 
der Ueberfahrt in Ruſiec auf den Wagen bes 
Rittergutsbeſitzers Ego Körner. Ein Pferd wurde 
getötet, das andere verletzt. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Kutſcher loian 
Przybylſti wurde in großem Bogen vom Wagen 
geſchleudert. Zum Glück erlitt er nur geringe 
Verletzungen. : 


Gneien 


Einbruch. In der Nacht vom 18, dran⸗ 
gen Einbrecher in das Poſtgebäude ein, in dem ſie 
Weitec Schubfächer aufbrachen. Bedeutendere 

ertgegenſtände ſind ihnen nicht in die Hände 
gefallen. 

Samier 


Einbrecher feſtgenommen. Der Po 
lizei in Samter ijt es gelungen, eine Einbrecher⸗ 
bande, zu der ein Andreas Gelbert, Walentyn 
Lawiak und Józef Brzözka gehört, feitzunehmen. 
Die drei Spitzbuben haben im ganzen 11 Ein⸗ 
brüche, darunter den auf das Reſtaurant Hemmer: 
ling in Szezepankowo, in das Geſchäft von Na: 
rozny in Samter und den bei dem Lehrer Gio- 
minjfi in Szezepankowo auf dem Gewiſſen. 


Neulomiſchel 


be. Aufenthalts verlängerung. Der 
Vikar an der hieſigen katholiſchen Kirche, Herr 
Matuſzal, der den Ausweiſungsbeſehl zugeſtellt 
bekommen hatte und bis zum 14. d. Mis, das 
polniſche Gebiet verlaſſen ſollte, hat eine Aufent⸗ 
halts verlängerung von 14 Tagen erhalten. M. 
hat in Polen ſtudiert und ſtammt aus Weſtfalen 
wo ſich ſeine Eltern befinden. 


Wonarowitz 


l. Den Tod des Ertrinkens beim 
Baden fand im Bojanowoer See der 18jährige 
Sohn des Anſiedlers Prößner. Der Fall iſt 
um fo trauriger, als die Schweſter des Ertrunke⸗ 
nen gerade zwei Wochen ſpäter Hochzeit haben 
ſollte. Der Vater ift im Kriege gefallen, und nor 
nicht langer Zeit wurde die Mutter vom Tode 
ereilt. 

l. Einem Betrugsmanöper, wie ſie in 
letzter Zeit ſchon wiederholt vorgekommen find, 
fiel ein Landwirt W. Grajek aus Workomo zum 
Opfer. G. pachtete von einem Ackerwirt J. Ko 
terba aus Wongrowitz eine Landwirtſchaft. Er 
pater laut Kontrakt 400 Zloty an. Wie ſich 
päter herausſtellte, war K. gar nicht Beſitzer der 
Landwirtſchaft. G. meldete ſeinen Verluſt zwar 
der Polizei, hat aber fein Geld verloren. 


. · AAA TE TEN RLRE TE 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sod⸗ 
brennen, Uebelkeiten, Kopfſchmerzen, Nerven- 
retzungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef⸗ 
Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den Blut⸗ 
kreislauf. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Lan 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


> 


Spółka 


Poznan 


F. F. V. 


oſener Tageblatt « 


Akcyjna 


200490 


| Bank für Handel und Gewerbe Poznan | 


ulica Wjazdowa 8 
Teleion 2249, 


2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln / Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


Inowroclaw 


z. Ein überaus heftiges Unwetter, 
wie es jeit Jahren in Inowrockam nicht beob⸗ 
achtet wurde, ging am Donnerstag nachmitta 
gegen 5 Uhr über unſere Stadt und Umgegen 
nieder. Der wolkenbruchartige Regen, der von 
dem faſt ſchwarzen Himmel herniederſtürzte, über⸗ 
ſchwemmte in kurzer Zeit ſämtliche Straßen, das 

ſſer drang in die Keller und zum großen Teile 
auch in die Parterrewohnungen ein. In den Kel- 
lern ſtand es bis 1% Meter hoch, in der ul. Ce⸗ 
15 6 ſtürzte die Mauer eines Hauſes ein, die 


euerwehr und auch das Militär wurde auf ver⸗ 
chiedenen Stellen zu Hilfe gerufen. Der Blitz 
chlug in die Leitung der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn, ſo daß dieſe nicht weiterfahren konnte, auch 
in die Lichtleitung hat es an einer Stelle ein⸗ 
geſchlagen. In Szadlowice ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Rittergutsbeſitzers Stübner ein 
und ſetzte ſie ſofort in * e Flammen. Die Scheune, 
die 90 Meter lang und 12 Meter breit iſt, konnte 
nicht mehr gerettet werden. Die Szadkowicer 
reine wie auch die ſpäter eingetroffenen 
Feuerwehren aus Wierzchoſtawice und Inowroc⸗ 
law konnten ſich nur auf den Schutz der zweiten 
Scheune beſchränken. Der entſtandene Schaden be⸗ 
trägt 30 000 Ztoty. In Inowroclaw haben die 
Hilfeleiſtungen bis 12 Uhr nachts angedauert. 

2. Scharfſchießen in Pkawinek. Auf 
dem Trupenübungsplatz in Plawinek bei Ino⸗ 
wrockaw findet vom 22. bis 27. Juni Scharf⸗ 
chießen ſtatt. Die Zugangswege werden durch 

oſten des 59. Infanterie⸗Kegiments beſetzt fein. 
Zinn Anordnungen hat das Publikum Folge zu 
eiſten. 

2. Großer Diebſtahl. In der Nacht vom 
17. zum 18. d. Mts. wurden aus der Wohnung 
des D. Tobolewſti in Blawaty, Kreis Strelno, 
für mehrere tauſend Zloty Garderobenſtücke ent⸗ 
wendet, darunter 3 Damenpelze, 1 Pelzkragen, 
weißes Fuchsfell, mehrere Ballkleider, 3 Schals 


und einige Tiſchtücher. Als Täter kommen ein 


Jan Sadowſti und deſſen Ehefrau Julja Sadow⸗ 


5 in Frage, die in der Privatwohnung des Be⸗ 


ohlenen um Brot und ein Nachtlager gebeten 
hatten. Dabei haben ſie ſich gut informiert und 
den Diebſtahl ausgeführt. Sie ſind mit der Beute 
entkommen. Sadowſki ijt zirka 55 Jahre alt, von 
mittlerer Statur, hat dunkelblondes, graumelier⸗ 


tes Haar, knochiges, mageres, kantiges Geſicht, 
macht einen intelligenten 


langen Schnurrbart, 
Eindruck und hat Schloſſerhandwerkszeug 1 
Julja Sadowſfka iit klein, ſchmächtig, girfe 50 

alt, hat 3 goldene Zähne, ruſſiſchen Akzent und 
weiß über Rußland ſehr gut Beſcheid. Die Polizei 


bittet, falls dieſe Leute irgendwo angetroffen 
werden, ſie Kar dem wa Polizeipoſten zu 
übergeben. Für die Ergreifung der Diebe ſind 


200 Zkoty Belohnung ausgeſetzt. 

2. Die Kinos wieder offen. Die Kinos 
der Stadt Inowrockaw haben nach 14tägigem 
Stillſtand ihre Pforten wieder geöffnet. Heute 
gehen die erſten Bilder wieder über die Lein⸗ 
wand. 

z. Ausſchreibung. Für die Garniſon Ino⸗ 
wrockaw ift die Fleiſchlieferung für die Zeit vom 
1. Juli bis 31. Oktober 1931 zu vergeben. In 
Frage kommt Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Ham⸗ 
melfleiſch, Kalbfleiſch. Räucherwaren, Wurſt, 
Schmalz und Speck. Die Offerten ſind bis zum 
23. Juni 1931, 9,30 Uhr in der Kanzlei des Quar⸗ 
tiermeiſters des hieſigen Artillerie-Regiments 
(kancelarja Kwatermiſtrza 4 p. a. p.) einzureichen, 
an welchem Tage auch die Vergebung ſtattfindet. 

2. Schulausflug. Die oberen Klaſſen des 
hieſigen Deutſchen Privatgymnaſiums unternah⸗ 


men unter Führung des Herrn Lehrers Jathon ; 


und Jagora einen 10tägigen Ausflug über die 
Beskiden nach Krakau und trafen geſtern wohl⸗ 
behalten wieder hier ein. Die mittleren Klaſſen 
dagegen fuhren mit ihren Lehrerinnen nach Dan- 
zig, und zwar von Thorn ab mit dem Dampfer. 
Auch dieſe ſind nach viertägigem Aufenthalt in 
Danzig wieder geſund und munter heimgekehrt. 


Bleichen 
& Herr Lehrer Kniſpel, der durch 
35 Jahre an der Pleſchener deutſchen Bürgerſchule 


gewirkt hat und im vergangenen Jahre nach 
40jähriger treuer und eifriger Arbeit in den 
wohlverdienten Ruheſtand verſetzt wurde, hat fih 
nur ſchweren Herzens entſchloſſen, fein liebes 
Pleſchen zu verlaſſen und nach Thorn in die Nähe 
ſeiner Kinder zu überſiedeln. Er gehört zu den 
wenigen, die in der Zeit aushielten, als ſo viele 
deutſche Lehrer ihren Wirkungsort verließen, um 
ſo ſchnell wie möglich nach Deutſchland zu kom⸗ 
men, nicht achtend, was aus den deutſchen Kin- 
dern und den deutſchen Schulen werden ſoll. Herr 
Kniſpel blieb auf ſeinem Poſten und leiſtete da— 


fiy 
She wi 


durch feinem Volkstum große Dienſte. Die 
deutſche Schule in Pleſchen hat es ihm zu ver- 
danken, daß ſie bis zum vergangenen Jahre ihre 
Selbſtändigkeit 1 Sofort nach ſeiner Pen⸗ 
ſionierung wurde fie der hieſigen 7klaſſigen pol- 
N en Knabenſchule als deutſche Abteilung an⸗ 
geſchloſſen. Herr Kniſpel war auch Vorſitzender 
des Jarociner Kreislehrervereins und hat den 
Verein, der ſich anſchickte in den Dornröschenſchlaf 
zu verfallen, zu neuem Leben erweckt. Für all 
ſeine Verdienſte um den Lehrerverein wurde er 
in der letzten Sitzung jum Ehrenvorſitzenden er- 
nannt. Auch den kirchlichen Körperſchaften, wie 
der Kreisſynode, dem Gemeindekirchenrat und 
dem Kuratorium der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten ge⸗ 
hörte er an. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


K. P. Schankkonzeſſion. Gegen die Entziehung 


der Schankkonzeſſion iſt ſofort Berufung bei der 


Finanzkammer in Poſen (Izba Skarbowa) zu er⸗ 
eben. Wenden Sie ſich an die Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Gejm- und Senatsabgeordneten in Po- 
fen, Waly Leſzezynſkiego 3. * 

J. A. Aufwertung von Hypotheken. 1. Die 
Umrechnung von 2000 deutſche Mark zum Kurſe 
1 Zloty — 1,09 deutſche Mark ergibt den Betrag 
von 1834,85 Zloty. s kommt nur eine 10pro⸗ 
zentige Aufwertung in Frage, da es ſich um eine 
Schuldſcheinforderung handelt. 

2. 4000 Mark ergeben umgerechnet zum Kurſe 
1 Zloty — 0,81 deutſche Mark den Betrag von 
4 938,30 Zloty. Als einfache Darlehnsſchuld ijt 
H 15prozentige Aufwertung geſetzlich begrün⸗ 

et. 

E. W. 23. Bei kinderloſer Ehe beerben die 
Eltern und, falls dieſe nicht mehr leben, die Ge⸗ 
ſchwiſter des Erblaſſers ſowie der Ehegatte ſeinen 
Nachlaß entſprechend der geſetzlichen Erbfolge, 
wenn eine gültige Verfügung von Todes wegen 
nicht beſteht. Darüber, wem der Erblaſſer etwas 
aus ſeinem Nachlaß zuwenden will, entſcheidet 
ui freier Wille. Ihre Ehefrau kann Sie alfo 
urch eine Verfügung von Todes wegen von der 
Erbfolge ausſchließen. Sie können jedoch den 
Pflichtteil verlangen. Der Pflichtteil beſteht in 
der Hälfte des Wertes des geſetzlichen Erbteils. 
Aus beſonderen Gründen jedoch, die in den 
SS 2333 bis 2335 und 2338 des B. G. B. aufge⸗ 
führt ſind, kann der Erblaſſer den Pflichtteil ganz 
oder teilweiſe entziehen oder den Pflichtteil nur 
unter Beſchränkungen oder Beſchwerungen Hintere 
laſſen. 


J. S. 100. Das deutſch⸗polniſche Aufwertungs⸗ P 


abkommen vom 5. Juli 1928 hat auf die Zins⸗ 
forderungen bei Hypotheken im polniſchen Staats- 
gebiete nicht den geringſten Einfluß. Der An⸗ 
ſpruch auf Zinsforderungen wird vielmehr durch 
die Aufwertungsverordnung des polniſchen 
Staatspräſidenten vom 14. Mai 1924 in dar 
Weiſe geregelt, daß der Schuldner nur die nicht 
verjährten Zinſen zu zahlen braucht. Dieſe ge- 
ſetzliche Vorſchrift iſt, ſoweit ſie das ehemals 
preußiſche Teilgebiet betrifft, auf dem $ 197 des 
B. G. B. zurückzuführen, wonach die Anſprüche 
auf Schuldenzinſen in 4 Jahren verjähren. Die⸗ 
ſer Umſtand ſchließt jedoch nicht das Recht des 
Gläubigers aus, die Zinſen für die ganze rück⸗ 
ſtändige Zeit zu fordern. Dieſer Zinsanſpruch 
wird vom Aufwertungsgericht auch ſtets berück⸗ 
ſichtigt, wenn der Schuldner gegen die Verjährung 
nichts einwendet. * 
Gembitz. Das Reſtkaufgeld bzw. Erbteil ergibt 
bei 100prozentiger Aufwertung umgerechnet zum 
Kurſe von 1 Zloty — 0,81 deutſche Mark die 
Summe von 1111,10 Zloty. Bis zu dieſer Höhe 
kann der Gläubiger die Aufwertung fordern. Es 
iſt aber nicht anzunehmen, daß das Gericht bei 
den jetzigen ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen 
diefe Aufwertungsforderung billigt, ſondern höch⸗ 
ſtens einen Aufwertungsprozentſatz von 50—70 
Ihrer e utheiken wird. Sie ſind berechtigt, die 
hrer Sg 


weiter gewährten Leiſtungen durch die, 


freie Ueberlaſſung des Grundſtücks und die Miets⸗ 
einnahmen gegen die Hypothekenforderung aufzu⸗ 
rechnen. 

Der im Mai 1923 durch den Verkauf der Kriegs⸗ 
anleihe erhaltene und als Darlehn verwendete 
Betrag von 280 Mark iſt infolge der Inflation 
vollkommen wertlos geworden und begründet 
eigentlich keinen Auſwertungsanſpruch, da das 
Verhältnis des Goldzloty zur deutſchen Mark 
damals 5500 deutſche Mark betrug. Es ſteht 
Ihnen alſo vollkommen frei, einen beliebigen 
Vetrag zur Tilgung des Darlehns zu zahlen. * 


—— ͤ [tv 
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Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Falls es 
nicht regnet, fol am Montag, 29. Juni (geſetz⸗ 
licher Feiertag) ein Gemeindeausflug 
(Waldgottesdienſt u. a.) nach Owinsk (Wald, 
Waſſer und Wieſen) unternommen werden. Ab⸗ 
fahrt vorm. 7.35 Uhr vom Hauptbahnhof. Es 
wird gebeten, ſich am Sonntag nach dem Gottes⸗ 
dienſt in die Teilnehmerliſte einzutragen. Fahr⸗ 
preis hin und zurück pro Perſon 1,80 Zloty. 


Zum Schulbeginn. Die unlängſt erfolgte Mit⸗ 
teilung über die Anmeldung ſchulpflichtiger Kin⸗ 
der in der Zeit vom 24. bis einſchl. 26. d. Mts., 
nachm. von 4—6 Uhr, wird noch dahin ergänzt, 
daß für Eltern deutſcher Nationali⸗ 
tät die hieſige deutſche Volksſchule, 
ul. Garncarſtka 7, in Betracht kommt. 
Zur Anmeldung muß die Geburtsurkunde und 
der Wiederimpfſchein des Kindes vorgelegt wer⸗ 
den. Sämtliche Kinder, welche in dieſem Jahre 
das ſiebente Lebensjahr vollenden, ſind zum 
Schulbeſuch verpflichtet. Die Kinder ſind 
perſönlich bei der Anmeldung vorzuſtellen. 


J. Schwimm⸗Verein Ponai, gegr. 1910. Der 
I. S. V. P. gibt hiermit bekannt, daß am Sonn- 
tag, dem 21. d. Mts., ein Frühausflug, verbunden 
mit Beſichtigung der in vollem Betriebe befind⸗ 
lichen Seilerei des Mitgliedes Herrn Mehl jowie 

der künſtleriſchen Gärtnereianlagen des Mitglie⸗ 
des Herrn Grundmann, Solatſch, ſtattfindet. — 
Alle Mitglieder (Damen und Herren über acht⸗ 
zehn Jahre) find hierzu eingeladen. Treffpunkt 
9 Uhr früh an der Eiſenbahnunterführung So- 
latſch (früher Mettler). 

Die nächſte Monatsverſammlung des I. S. V. P. 
wird am Freitag, dem 26. Juni, abends 81% Uhr 
in der Gräbenloge abgehalten. t 


Am 28. und 29. Juni finden die Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaften des Schwimm⸗Verbandes in der 
Schwimmanſtalt des P. O. Z. P, Eichwaldſtraße, 
ſtatt, welche einen überaus intereſſanten Verlauf 
zu nehmen verſprechen, da ſämtliche Vereine aus 
Stadt und Provinz Poſen ihre beſten Kräfte ſtar⸗ 
ten laſſen. Der J. P. S. V. beſchickt die Meiſter⸗ 
ſchaften mit zwanzig Schwimmerinnen und 
Schwimmern, die ng bereits in der Schwimm⸗ 
anſtalt P. T. F: oznan -Rataje allabendlich 
einem eifrigen! r woſelbſt die 
Ausſchreibung für die Meiſterſchaften aushängt 
und Anmeldungen für dieſelben noch beim erſten 
Schriftführer W. F. Meyer erfolgen können. 

Ferner iſt für Sonntag, den 5. Juli, ein großes 
Strand⸗ und Kinderfeſt in der Schwimmanitalt 
S T. P. Poſen⸗Rataj in Ausſicht genommen. 
Näheres wird durch Inſerat bekanntgegeben. 


Verband deutſcher Anſiedler. Die Mitglieder⸗ 
verſammlung des Verbandes deutſcher Anſiedler 
findet am Montag, 29. Juni, im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes in Poſen ſtatt. 
Mit ihr verbunden wird die Generalverſammlung 
der Genoſſenſchaft Realkredit. Ueber Einzelheiten 
der Tagesordnung unterrichtet die Anzeige. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielkt. : 
Sonnabend: Ballett „Herr Twardowſki“ (im Mil: 
ſon⸗Park). 8.30 Uhr. 
Sonntag: „Die Zigeunerfürſtin“. 
Montag: Ballett: „Herr Twardowſti“ (i. Theater). 


Teatr Politi, 
Sonnabend: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Sonntag: „Kaiſer Wilhelm IT.“ 
Montag: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“. 


Teatr Nowy. 


Sonnabend: „Florette und Patapon“. 
Sonntag: „Florette und Patapon“, 
Montag: „Florette nud Patapon“. 


Kinos: 


Poſener Kalender 


Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 
Sonnnabend, den 20. Juni 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 16 Grad Celſ. Südoſtwinde. Barometer 756, 
Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 
+ 13 Grad Celj. 
Wettervorausſage für Sonntag, den A. Juni 


Wechſelnd bewölkt, ohne erhebliche Niederſchläge 
Am Tage mäßig warm. Nordöſtliche Winde. 


Waſſerſtand der Warthe. Sonnabend, 20. 6. 
+ 0,44 Meter. ’ 


\ — — 


22, niedrigſte 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 20.—27. Juni. 


Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, ul. Pocztowa 31 
Apteka pod Eſkulapem, Pl. Wolności; Apteke 
pod Zlotym Lwem, Stary Rynek; Apteka Chwa: 
liſzewſka, ul. Chwaliſzewſka 76. — Jerſitz: Apt. 
pod Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: 
Apteka p. Pluciuſtiego, Mariz. Foha, — Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 
gen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und 2 von 2 Uhr nachm bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Gklöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 

Rundfunkede | 
Rundjunfprogramm für Dienstag, den 23, Juni. 

Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13: Se 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
Pat⸗Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
17.30: Italieniſcher Sprachunterricht. 18: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 19.35: Beipro⸗ 
gramm. 19.50: Von Warſchau: „Eine Nacht in 
Venedig“, Operette von Joh. Strauß. Danach: 
Zeitſignal und Nachrichten. Anſchließend: Tanz⸗ 
muſik aus dem Kaffee „Polonja“. 

Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
ſignal. 12.05: Programmbekanntgabe für den 
nächſten Tag. 12.10: Schallplatten. 14.50: Land⸗ 
wirtſchaftliche Berichte. 16: Schallplatten. 18: 
Nachmittagskonzert. 19.50: „Eine Nacht in Vene⸗ 
dig“, Operette von Joh. Strauß. Anſchließend 
Nachrichten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 


13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.30: Kinder⸗ 
ſtunde. 15.55: Buch des Tages. 16.10: Konzert 
17.45: Sonnwendzeit. 18.55: 
Konzert: Schleſiſche Philharmonie. 20: Mitt- 
ſommernacht“. 21.10: „Zar und Zimmermann“ 
Oper von Lortzing. 
Königswuſterhauſen. 


14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Der große 
Veſuvausbruch im Jahre 1906. 16.30: Von Leipzig: 
Konzert. 20 bis ca. 24: Von Hamburg: 20: Aus 
Oslo: St. Hans⸗Feier in Maihangen. 
Aktueller Dienſt. 22.05: Aus Oslo: St. Hans 
Feier in Maihangen. 


— . — 
Zwangsverffeigerungen 


em, Montag, 22. d. Mts., vorm. 11 Uhr in. 


Dopiewo, Kreis Poſen: eine Kuh. Verſammlung 
der Käufer vor dem Gemeindevorſtand. — Diens 
tag, 23. d. Mts., vorm, 11 Uhr im hieſigen Amts- 
gericht, Zimmer 23, das in Moſchin, Kr. Schrimm, 
Band X, auf den Namen des Kaufmanns Joſe 
Biman aus Poſen eingetragene Hausgrunditüd. — 


pote igeons gefährliche Paradies“. (145, 147, | Dienstag, 23. d. Mts., vorm. 11 Uhr in CTzapury, 
%9 Uhr. Í 


Coloſſeum: „Flirt am Rio Grande“. (5,7, 9 Uhr.) Laval“. 1 
Metropolis: „Wonne des Sieges“. (5, 7, 9 Uhr.) | Stunde vor der Verſteigerun 


Kreis Poſen, eine Milchzentrifuge, Marke „Alfa⸗ 


Odeon: „Das Geſpenſt in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr ) Brücke. — Mittwoch, 24. d. Mts., nachm 1 Uhr 


Nenaiſſance: (Zeitweilig geſchloſſen.) 

Slonce: „Das Lied des Lebens“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſon;: „Wenn die Frau fih vergißt“. (Maria 
Jacobini.) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


in Strykowo, Kreis Poſen, eine Wanduhr. Ver s 


ſammlung der Käufer eine halbe Stunde vor der 
Verſteigerung 
vorſtand. 


Johann⸗Strauß⸗ 


6.30—7.30: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 10.10: Schul⸗ 
funk. 12.30: Schallplatten: Ruſſiſche Volksmuſil. 


21.557 


Verſammlung der Käufer eine halbe 
in Czapuri an der A 


in Gtryfowo vor der Gemeinde 


d 
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f 


N 
) 
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Poſener 
Tageblatt 


Dietrich Kamp: 


Wald⸗Andacht 


Ign deine ſtille Abgeſchiedenheit 
Du immergrüner Tannenwald, 
In deinen Frieden, deine Einſamkeit, 
Wo alles Lärmen ſchwindet und verhallt, 
Su Dir zieht es mich hin mit Zaubermacht. 
In deinem Raufchen löſt fih alles Leid, 
Und über deinen Wegen, wipfelüberdacht, 
Liegt es wie ſanfter Hauch der Ewigkeit. 


Aus grauem Alltag flücht ich zu dir hin, 
Und lauſch des Waldbachs ſilberhellem Lied, 
Wie Frieden legt es ſich auf Herz und Sinn. 
. durch der Bäume Wipfel 
zieht. 

Weit aufgeſchlagen liegt dein grünes Buch, 
Auf jeden Blatt geſchrieben ſteht: „Vergiß, 
Was dich bedrückt, begreife es und ſuch 
Dir Troſt aus ihm in deiner Kümmernis.” 


Du gleichſt dem heil'gen weiten Tempelraum, 
In dem des Weltengeiſtes Odem weht, 

In feierlichem Schweigen — Baum an Baum 
Im Sonnenglanz, in Sturm und Wetter ſteht. 
In dir zu weilen macht die Seele licht, 
Daß jedes Herz die Erdennot vergißt 

Und tief im Innern eine Stimme ſpricht: 
„Verweile bier, wo Gott dir nahe if!” 


Mutter hat Geburtstag 


Bon Engel Tesmer 


t Mutters Geburtstag. Das ijt nun 
Aufregung! Das muß man verſtehen. 
Nan hat ein Geheimnis mit Vater, weil man 
ie neue Lampe geſehen hat, die Vater Mutter 
zum Geburtstag ſchenken will. Man ſoll nichts 
op vom ganz feſt das Mäulchen zumachen, und 
ie Lampe iſt ſo ſchön! In der Küche iſt es auch 
geheimnisvoll. Da bindet Großmutter ein Kränz⸗ 
chen, das das Kind zum Gratulieren aufſetzen 
oll, ein Kränzchen aus kleinen, bunten Blumen. 
uch davon ſoll nichts geſagt werden. Aber am 
Abend beim Zubettgehen fährt's doch ein bißchen 
eraus: „Mutti, in der Küche auf dem Tiſch lie⸗ 
gen Blumen. Mutti, haſt du da ein Kränzchen 
gemacht?“ Die Mutti muß lachen über den klei⸗ 
nen Schlauberger. Und der kleine Wicht geht 
etwas bedrückt ins Bett. Hat er nun ausgeplau⸗ 
ert oder nicht? Ganz genau weiß man's nicht. 
Am Nachmittag hat das Kind auch ſchon etwas 
ichtiges erlebt. Es beſitzt eine Sparkaſſe, eine 
ser, denn wenn man ſehr doll ſchüttelt, 
ein wenig ſchief, gibt ſie alles wieder her, was 
e in ihrem dicken Bauch hat. Es ſind ganze drei 
Pfennige, und man geht mit Vati, um etwas für 
utti zu kaufen. atürlich geht man zur Scho⸗ 
oladentante. Ein Maikäfer dürfte das richtige 
ein, ein recht großer ſelbſtverſtändlich. Umſtänd⸗ 
ich werden die drei } 
auf das Zahlbrett gelegt. Die Schokoladentante 
macht ein bedenkliches Geſicht. Aber Vati blin⸗ 
zelt ihr zu und legt irgendwo im Laden noch 
käfer 15 5 8 i 
“fer hat klein Inge gekauft. 
tet fie ihn in feiner Tüte, Ei 
nen: „Vati, wenn ich jetzt den Kopf aufeſſe, dann 
kriegt Mutti morgen auch noch genug.“ Aber 
Vati hat kein Verſtändnis fer dieje doch ganz 
logic Ueberlegung, und läßt den Maikäfer in 
ſeiner Rocktaſche verschwinden. 


Und am nächſten Morgen hat Mutti nun wirk⸗ 
lich Geburtstag. Das heißt, noch nicht ganz, denn 
man darf erſt richtig gratulieren, wenn man ge⸗ 
waſchen und gekämmt ift und das Kränzchen auf 
dat. Mutter muß fih auch erft anziehen und in 
der Wohnſtube am Geburtstagstiſch die Lichter 
anzünden. Wie viele, das erzähle ich nicht, denn 
ts gebört 2 hierher. All das dauert ſehr lange, 
zu lange für die Lütte. Und fie ſtampft ungeduldig 
mit den Beinchen auf: „Vati, wann geht die Ge 
burt nun endlich los?“ Schließlich aber kommt 
N jeder zu ſeinem Recht und Mutter zu ihrem 
ti terkuchen, der neuen Lampe und dem Mais 
käfer „Mutti, wann ſchlachteſt du den Maikäfer? 
Es iſt doch unfaßlich, daß Mutti den ganzen, 
ſchönen Maikäfer allein haben und aufeſſen ſoll. 


Es wird ein recht unruhiger Tag. Der Poft- 
dote klingelt ein ie Es kommt Belud. 
lein Inge fol immer wieder guten Tag wün⸗ 
chen und ihr Anizen machen. Das Schlimme 
die daß ſie dann nicht 285 viel ſagen dar Fang 
ſach, Tanten unterhalten fih alle in der Haupt- 
ache mit Mutti. Und Mutti hat heute gar nicht 
Gel, Zeit für ihr Kind. Alfo flüchtet Inge zur 
i tobmutter, Und an der Kaffeetafel flüſtert ſie 
a zu, aber fo, daß es nicht alte hören N 
niche Ohma, ift da “2 die Tante bei, die Mutti 
Acht leiden kann?“ Großmutter ſitzt entgeiſtert. 
per die beſagte Tante ift 8 nicht dabei, 
enn alle lachen und keine fühlt ſich getroffen. 


achher muß man unbedingt Muttis Geburts- 
Iogstife, ee Und weil jo viele Tanten 
daber ſtehen, muß man ein bißchen drängeln. And 
bebe fällt eine Porzellanſchale herunter und zer- 
J cht. Mutti iſt ein wenig zen Klein 
3 uh c den Vorfall nicht iel bum bel 

uli, ich hole dir das Drückedings z 
lachen Gz ſchnell läuft das Kind weg und 
ment mit Vaters Syndetikontube wieder. Der 

uſch muß fih zu helfen willen. | 
dann recht gut, daß der aufgeregte Tag 
geht. Aber idön war er doch und: „Mutti, 
Mal hab' ich Geburtstag!“ 


Morgen 


Liebevoll paa 
Seufzen, ein Stöh⸗ 


N 


Es į 
zu Ende 
nächſtes 


ebrigen, warmen Pfennige 


Einen ſehr, ſehr ſchönen Mai⸗ 


1 


Die Welt der Frau 


Sollen kleine Kinder auf die Erholungs reiſe mitgenommen werden? 


Eltern auf Urlaub 


Unfere Mütter hätten eine ſolche Frage als 
eine Kränkung empfunden, und wenn ſie ihr 
überhaupt die Würdigung einer Antwort ge⸗ 
ſchenkt hätten, ſo würden ſie ſich auf das kurze 
Wort „ſelbſtverſtändlich“ beſchränkt haben. Ihnen 
war es tatfächlich ganz ſelbſtverſtändlich, daß die 
ganze Familie ein Solbad aufſuchte, wenn einem 
der Kinder Solbäder verordnet wurden, ohne 
Rückſicht darauf, daß die Mutter für ein eigenes 
Leiden eine andere Kur gebrauchte und der Vater 
ſich vermutlich in einem Höhenkurort beſſer und 
gründlicher erholt hätte. Sprach dieſe Auffaſſung 


für eine vertiefte Elternliebe und für eine ſtärker, 


empfundene Verantwortung oder kennzeichnet ſich 
die Tatſache, daß heute auch die eigenen Erho⸗ 


lungserforderniſſe berückſichtigt werden, nur eine |fe 


rt Einjtellung? i 
ückſchlüſſe auf ein größeres oder geringeres 
Maß von Elternliebe ſind im einen wie im ande⸗ 
ren Falle nicht am Platze. Anſere Zeit ſtellt ganz 
andere Anforderungen an die geiſtige und körper⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit jedes einzelnen als die 
Vergangenheit. Der Verbrauch an Energien hat 
ſich in einem Umfang geſteigert, daß ein vor⸗ 
zeitiger Kräfteverfall nur durch regelmäßige und 
planmäßige Erholung aufgehoben wird. Die grö⸗ 
ßere räumliche Enge der weitaus meiſten Woh- 
nungen, Lärm und Haſt des Straßenlebens, Sor⸗ 
gen um Gegenwart und Zukunft haben reizbarer 
gemacht. Aber den erhöhten Erholungsbedürf⸗ 
niſſen ſtehen viele wirtſchaftliche Hemmungen ent- 
gegen. Die Urlaubsfrage hat dadurch nicht nur 
eine andere Bedeutung, ſie hat auch einen anderen 
Charakter gewonnen. Es kann nicht mehr vor⸗ 
wiegend an die perſönlichen Wünſche, es muß 
auch ſehr viel mehr als früher an den größtmög⸗ 
lichen Nutzen der kurzen Erholungswochen für 
jeden einzelnen gedacht werden. 

Da der kindliche Organismus ſehr häufig andere 
klimatiſche Einflüſſe und andere Kurmittel ver⸗ 
langt als die Geſundheit der Mutter oder des 
Vaters, ſo wird die ärztliche Entſcheidung für das 
Kind nicht mehr unbedingt das elterliche Reiſe⸗ 


ziel beſtimmen können. Und die Entſcheidung 
wird erleichtert durch die große Zahl gut geleite⸗ 
ter Kinderheime in allen Teilen Deutſchlands, 
die außer ihren anerkannten Kurmitteln, ihrer 
ärztlichen Leitung, ihrer ſanitären Einrichtungen 
noch das nicht unweſentliche erziehliche Moment 
der Einfügung in die Gemeinſchaft bieten. Dieſe 
umfaſſende Erholungsfürſorge für vie Kinder 
ſtellt aber auch zugleich ein Stück Erholungsfür⸗ 
ſorge für die Eltern dar, die vielfach erſt zu einer 
inneren und äußeren Ruhe kommen, wenn ſie 
nicht fortwährend durch kindliche Anforderungen 
beanſprucht ſind, die ſich naturgemäß ſteigern, 
wenn den Kindern die gewohnte Umwelt, die 
— — Beſchäftigung und die Spielkameraden 


en. 
Die durch die Kur bedingte genau geregelte 
Zeiteinteilung, das Erleben neuer Eindrücke, das 
fröhliche Zuſammenſein mit vielen Gleichaltrigen 
verdrängt bei den Kindern gewöhnlich das erſte 
ſchwache Heimweh, und wenn ſie in die Familien⸗ 
gemeinjchaft zurückkehren, bringen fie außer den 
geſundheitlichen Errungenſchaften auch zumeiſt 
ein gewiſſes Maß von 1 und Selbſt⸗ 
verantwortung mit. And die Eltern, die, aus⸗ 
geruht von gründlicher Erholung, mit erfriſchten 
Nerven, gewappnet mit neuer Geduld und neuer 
Spannkraft, die Erziehungsaufgabe wieder auf⸗ 
nehmen, ſie haben in der längeren Trennung 
Abſtand genommen von Fehlern und Vorzügen 
ihrer Kinder, und ſie haben im dankbar genoſ⸗ 
ſenen Erleben ihrer Ferienzeit vielfach einen 
neuen Maßſtab gefunden für die Erzieherpflich⸗ 
en. 

n vielen Fällen wird die Frage: „Sollen wir 
kleine Kinder auf unſere Erholungsreife mitneh⸗ 
men?“ gar nicht geſtellt werden, weil ſie ihre Re⸗ 
gelung durch die perſönlichen Verhältniſſe er⸗ 
fährt. Wo fie aber aufgeworfen wird. da ift fie 
nicht zu entſcheiden aus der Traditionsgebunden⸗ 
heit überkommener Anſchauungen, ſondern aus 
[den Vorausſetzungen und Bedingtheiten der Ge- 
genwart. 


Bereit fein iſt alles 


Von Eugenie Buchwald 


Dies Jahr wird es der Frauenwelt leicht ge⸗ 
macht, ſchön zu ſein, denn ſeit langem war die 
Mode nicht mehr jo maleriſch, jo vielfarbig und 
in der Form k variiert wie für dieſen Sommer. 
Manchmal führt die Farbigkeit ſogar zu kleinen 
Exzeſſen, wenn nämlich durchaus die Regeln auf⸗ 
gehoben werden ſollen, die bisher als unantaſtbar 
galten. Wenn z. B. für den Tennisplatz ein grü⸗ 
nes Complett gewählt wird ſtatt des traditionel⸗ 
len weißen Anzugs. Oder auch, wenn die Strand⸗ 
anzüge durchaus viel⸗ und ſtarkfarbig ſein müſſen! 


Hier ift der weite, gefaltene, lange Hoſenrock noch 


häufig weiß. (Man trägt übrigens daneben auch 
kurze, gerade Knabenhöschen.) Aber die dazu⸗ 
ehörigen Weiten, Jacken und Mäntel in ler 
ormen, vom Bolero bis zum langen Mantel, 
alle ſind ſie farbig, ſehr viel rot, blau, geblümt, 
auf hellem Fond. Eine kleine Kappe, ähnlich der 
Schottenmütze, oft zweifarbig wie das Strand- 
koſtüm, fehlt nie. Es darf au 
hut mit Rand ſein. Die Sandalen mit den höl⸗ 
1 find bunt wie die Anzüge und 
aſſen kokett zwiſchen den farbigen Bindebändern 
die Zehen ſehen. Die Sommerkoſtüme ſind viel⸗ 
fach aus leichtem Wollſtoff. Faft alle haben gerade, 
in Falten gelegte Röcke, die Jacken ſind kurz und 
zierlich. Man ſieht viele Boleros, unter denen 
die breiten Gürtel ſehr hübſch wirken. Die etwas 
längere Jacke wie auch die Mäntel, außer den 
ſportlichen, haben alle einen geſchweiften Rücken. 
Die Frauen verbergen nicht rs ihre natürliche, 


ein weicher Stoff⸗ ni 


ſchöne Linie; die geſchweifte Taille von heute 
zeigt die Schwingung des Körpers, ohne ſie zu 
betonen. Die Linie feiert überhaupt neben der 
gorbe Triumphe. So viele Bogen, Zäckchen und 

chwingungen in Volants fab man noch nie. 
Sogar an ſtrengeren Sommermänteln fe dieſe 
Wahrzeichen der Mode nicht. Bluſen 5 häufig 
aus Lochſtickerei. Ra den auch eine aus Wolltüll 
mit ganz kurzen Puffärmelchen und kleinen Va⸗ 
lencienne⸗Spitzen beſetzt. Sie gehörte zu einem 
Kine Bolero⸗Koſtüm, das anſtatt Aermeln nur 


len 


Flügel über der Schulter hatte. Für die ſommer⸗ 
ichen Abendkleider find Spitzen, Chiffon, Stickerei 
und Glasbatiſt bevorzugtes Material. Die Hüte 
find bei allen Nachmittagskleidern groß, mit brei⸗ 
tem Rand, im Material 11 ähnlich dem des Klei⸗ 
des aus Stickerei und Chiffon, oft auch kombiniert 
aus mehreren Materialien. Aber ehe Sie all 
dieſe duftigen Herrlichkeiten tragen, vergeſſen Sie 
t, für noch kühle Tage und für kalte Som⸗ 
merabende Ihr Intereſſe den reizenden kleinen 
Sommerpelzjaden zuzuwenden. Dieſe haben 
ihren Platz neben den langen Mänteln, an denen 
einem oft die bis zum Ellbogen reichenden Man⸗ 
ſchetten auffallen, erobert. Die Pelzjäckchen rei⸗ 
chen kaum bis zur Hüfte, find im Rücken und den 
Seitenteilen geſchweift und legen ſich ſo geſchmei⸗ 
dig dem Körper an, daß man ihnen ihre Funk⸗ 
tion des Warmhaltens ordentlich 4 t. Braun 
| Dieser alle ſommerlichen Mäntel ſehr beliebt. 


Farbe vermählt ſich eher mit den hellen 


Für den Sommer 


Von links nach rechts: 


Nachmittagsmantel zum leichten 


Sommerkleid, aus 
Reiſe⸗ und Sportmantel aus imprägnierter Naturſeide 


hellfarbigem Wollromain. 


Sportkleid aus grauroſa karierter Baſtſeide mit einfarbigem Be 

Strandanzug aus marineblauem Chinakrepp, Jumper und 
blaues Röckchen zum Auswechſeln und Schal. y 
Pyjama mit ſehr weitem Beinkleid und ausgeſchnittene 
dazu großer Hut. i 


atz und einfarbiger Baſtjacke. 
Jacke aus weißem Chinakrepp, 


m Leibchen aus grünem Chinakrepp, 


fir. 140 


Sonntag, den 
21. Juni 1931 


Farben der Kleider, als oft etwas hartes Schwarz. 
Die Mode bringt ſo viel, ſie wird jedem etwas 
bringen! An uns Frauen ſoll es nicht liegen, 
wenn die Welt nicht bunt und luſtig ſchimmert. 
Die Sonne hat's Wort! 

* 

Am 27. Juni begeht die Schauspielerin El: 
Lehmann ihren 65. Geburtstag. Sie iſt gebür⸗ 
tige Berlinerin, und das Wirken dieſer unüber- 
trefflichen Menſchendarſtellerin iit “l das engſte 
mit Berlin verknüpft. Ihr erſtes Aujtreren fand 
1886 in Bremen ſtatt, jedoch wurde fie als 
„talentlos“ entlaſſen. Zwei Jahre ſpäter begann 
ihre Laufbahn am Wallnertheater in Berlin. In 
Gerhart Hauptmanns Erſtlingswerk „Vor Son- 
nenaufgang“ ſpielte ſie die Helene und kam dann 
durch L' Arronge ans Deutſche und ſpäter an das 
Leſſingtheater, dem ihr Auftreten auf den Rein⸗ 
hardtbühnen folgte. Jene Theaterepoche, die 
durch die Namen Hauptmann und Ibſen beherrſch. 
wurde, jah ihre packenden Darjtellungen vor 
Frauengeſtalten wie Mutter Wolffen im „Biber 
pelz“, Frau John in den „Ratten“ Rofe Berndt 
die Hanne im „Fuhrmann Henſchel“, weiter Frar 
Alving in den „Geſpenſtern“, die Gina in der 
„Wildente“, die Anisja in Tolſtois „Macht dei 
Finſternis“ und viele andere. Auf der Bühne 
der 8 begegnet man Eije Lehmann nur 
noch ſelten, aber Schöpfun en voll Lebensfriſche 
Wahrheit und geſundem Humor bleiben dener 
unvergeßlich, die jene Zeit miterlebten. 


Ratgeber 


Korſetts und feſte Leibchen. Stans die 
roſten, müſſen ausgetrennt werden). Mit Quillaja⸗ 
rinde auf einem Tiſch mit weicher Bürſte bearbei⸗ 
ten. Sind die Sachen ſehr ons tue man 
noch etwas Salmiakgeiſt zur Löſung. Dann lau 
jp en, indem man es mit Spülwaſſer auch mit 
er Bürſte behandelt. Mit Tüchern trocknen und 
dann gleich plätten. Dann zum endgültigen Trot- 
nen aufhängen. 

Unanſehnlich gewordene braune Schuhe kann 
man erſt mit Waſchbenzin abwaſchen und dann 
mit guter brauner Schuhkreme einreiben, oder 
man reibt mit einer 8 die ganzen Schuhe 
ab und bearbeitet ſie dann ebenfalls mit Schuh⸗ 
kreme. 

Kuchenteig wird beſonders fein, wenn man die 
Eidotter zuerſt ſchaumig ſchlägt und erſt dann 
Mehl und Butter einrührt. 

Mäuſe vertreibt man aus Küche, Keller und 
Vorratsraum uſw., wenn man wilde Kamille 
oder Pfefferminz auslegt. Ein Sträußchen davon 
an den Vorratsſchrank geſteckt, wirkt beſſer als 
Mauſefallen mit ſchönſtem Speck. 

Eierſchalen find im Haushalt nützlich zu ver- 
wenden. Man trockne die Eierſchalen, zerbreche 
ſie in kleine Stücke und bewahre ſie in einem 
Glaſe auf. Sie eignen ſich vorzüglich dazu, Kriftall- 
vaſen 33 zu reinigen und von dem trüben 
Bodenſatz zu befreien. Man tut ſie in Sodawaſſer 
und quirlt fie tüchtig in dem betreffenden Gefäß. 


Ebenſo ſind ſie gut zur Entfernung von Kaff 
anſatz in Kaffeekannen. - 
O — 
Für die Küche 
Bei Obſttorten und Pan: n legt man zwi: 
chen Teig und Früchte eine oblate, die be 
beter beim Backen mit dem Teig vermiſcht, die 


beiden Schichten aber appetitlich trennt. 

Sahneſchicht⸗Käſe. Eine beliebige Menge We 
käſe wird auf ein Käſeheck geſtellt, wobei zwischen 
jede Schicht dicke ſüße Sahne geſtrichen wird und 
nach Belieben Kümmel geſtreut. n Abſchluß 
a 8 — 5 k 5 A Hp 
gu wert ungefähr einen an 
einem Ahlen Orte ſtehen. 

Spinat⸗Schüſſel. Um dieſes ſchmackhafte und 
gejunde Gemüſe einladend e türme 
man den ſteifen Spinat bergartig auf runder 

üſſel und garniere mit Tomatenſcheiben und 

ehacktem Ei. Umſtellt wird das Gemüſe mit ge⸗ 

fomitem Reis, den man vor dem n mit 
eften 1 vermiſcht hat, ſo daß er, 
aus den Formen geſtürzt, rot gepunktet au eht. 
Tomatentunke wird dazugegeben. 

Schweinskoteletten auf Alt⸗Wiener Art. Die gut 
vorbereiteten und geklopften Schweinskoteletten 
werden mit nicht allzu weichgedünſtetem Reis, 
dem friſche, ar ne Erbſen, etwas feingehadte 

oldgelb geröſtete Zwiebel und eine halbe 
otte beigemengt wurden, gefüllt, die Koteletten 
zuſammengerollt, kurz gebraten, der Saft mit 
zwei Eßlöffeln Weißwein aufgegoſſen und mis 
grünem Salat ſerviert. 

Feinſte Kirſchentorte. 160 Gramm Butter mit 
vier Eidottern, 160 Gramm Zucker, ein halbes 
ag Vanillinzucker flaumig rühren. 2 
miſcht man 160 Gramm paſſierten Topfen, 80 Gr. 
weiße 5 Mandeln, 40 Gramm Kipfelbröfel 
und de etzt den feſten Schnee der vier Eiklar. In 
der bebutterten Form den Teig nur ſo lange 
backen, bis er oben 50 ift, dann noch in der Rödre 
raſch mit Kirſchen belegen und fertig backen. Man 
. Drittel des Teiges zurückbehalten 
und ihn dann, wenn man die Kirſchen eingelegt 
hat, darüber ſtreichen, damit die Kirſchen in der 
Mitte ſind. Oben nur ſtark mit Zucker bepudern. 

Billige Süßſpeiſe. Rohe Eier werden mit fü 
Sahne, Zucker und Zimt fein verrührt. de 
ſchälte, altbadne Brötchen ſchneidet man in Schei⸗ 
ben und legt e gebutterte Form damit 
aus, füllt die verrührten Eier hinein, legt einige 
Butterflöckchen auf und backt die im Ofen 
hellgelb. Sie wird mit Frucht oder Vanilleſauce 
zu Tiſch gegeben. Auf je zwei Brötchen rechnet 
man zwei Eier und einen Viertelliter f ße Sahne. 

Elſäſſer Kartoffelſuppe. Friſch gekochte Rar- 
toffeln werden durchgepreßt und in Butter durch⸗ 
geſchmort, mit Brühe, die aus Hühnergerippe ge: 
kocht wurde, zu leicht ſämiger Suppe gekocht. In 
ſie hinein gibt man junge Erbſen und kleine ge⸗ 
röſtete Brotwürfel nebenher. 


fiinderland 


Die Wunderpfeife! 


Dieſe hübſche Geſchichte ift aus dem „Gro- 
zen Buch für kleine Leute“ (Verlag A. 
Anton & Co,, Leipzig) entnommen. 


Zwerg Bebo erhielt einmal von einer Elfe eine 
Wunderpfeife, welche die Eigenſchaft hatte, ihre 
Beſitzer glücklich und zufrieden zu machen. 

Nach des Tages Arbeit vereinte ein friedliches 
Plauderſtündchen die Familie, und es ſchien wirk⸗ 
lich, als ob durch die Pfeife das Glück eingezogen 
ware. 

Aber es ſollte nicht lange ſo bleiben! Mit Ver⸗ 
wunderung und Neid hatten die Nachbarn das 
plötzliche Glück der Zwerge geſehen. 

Beſonders der alte Froſch Quakmaul, welcher 
bei dem nahen Waldteich wohnte, grübelte Tag 
und Nacht, wie er das Glück der Zwerge an ſich 
bringen könnte. 

Unter der Maske innigſter Freundſchaft ver⸗ 
kehrte er bald im Zwerghaus, und eines Tages 
tat er die verhängnisvolle Frage: 

„Wie kommt es nur, lieber Freund Bebo, daß 
euch jetzt alles ſo gelingt, und daß Ihr jetzt ſo 
zufrieden ſeid?“ 

Bebo zögerte einen Augenblick, aber dann ent⸗ 
deckte er dem falſchen Freunde ſein Geheimnis. 

Die grünlichen Augen des Froſches blitzten in 
boshafter Freude auf. Er verabſchiedete ſich bald. 

Sein Plan war gefaßt. 

Als am nächſten Morgen die Zwergenfamilie 
auf die Arbeit gegangen war und die Hütte leer 
ſtand, ſchlich ſich der tückiſche Froſch leiſe hinein 
und ſuchte nach der Pfeife. 

Endlich ſah er ſie ganz verſteckt in einem Win⸗ 
kel liegen. 

Er ergriff fie und eilte fort. Das war ein Jam⸗ 
mer, als Bebo abends nach ſeiner Pfeife greifen 
wollte und ſie nicht fand! 

Vergebens ſuchten die Zwerge, die Pfeife war 
und blieb verſchwunden und mit ihr das Glück. 
Kummer und Sorge kehrten bei den armen Zwer⸗ 
gen ein. 

Verzweiflungsvoll berieten ſie, was zu tun ſei. 

Da tat Purzel, der Jüngſte, vor den Vater 
und bat, die Pfeife ſuchen zu dürfen. 

Mutlos nickte der alte Zwerg, aber Purzel zog 
hoffnungsvoll hinaus. 

Fröhlichen Mutes ſchritt er durch den Wald, 


Endlich wurde es Nacht, und als die Mond: 
ſtrahlen geheimnisvoll auf dem Boden ſpielten, 
huſchten plötzlich von allen Seiten die Elfen her: 
bei und begannen zu tanzen. 

Zwerg Purzel trat vor die Elfenkönigin. 

Staunend unterbrachen die Elfen ihren Reigen 
und kamen näher, um zu hören, was dieſer Zwerg 
von ihrer Königin begehrte. 

Nun begann Purzel zu ſprechen. Er erzählte 
von dem Geſchenk der Elfe und dem geheimnis⸗ 
vollen Verſchwinden desſelben und flehte um 
Hilfe. Geduldig hörte ihn die Elfenkönigin an. 

Als er geendet hatte, lächelte ſie gütig. 

„Sei ohne Sorge,“ tröſtete ſie, „du wirſt die 
Pfeife wiederfinden, und zwar dort, wo du am 
wenigſten daran denkſt. Gehe nur und ſuche, noch 
ehe es wieder Nacht geworden iſt, wirſt du die 
Pfeife gefunden haben!“ l 

Am nächſten Morgen ſchritt Purzel wohlgemut 
durch den Wald. Als er gerade an einigen Flie⸗ 
gegen vorbeikam, ſah er den Froſch mit der 

underpfeife ſitzen. 

Purzel packte die Pfeife, kehrte dem tückiſchen 
Froſch verächtlich den Rücken und eilte nach Haufe. 
Und Glück und Zufriedenheit kehrten wieder ein 
in die Zwergenhütte. 


Ein gymnaſtiſches Knuftftüc 


Turneriſche Uebungen, ſofern fie nicht leicht 


auszuführen ſind, haben noch immer den Beifall 
der Jugend gefunden und ſie zur Nachahmung 
angeſpornt, um ihre Geſchicklichkeit und ihr Kön⸗ 
nen zu beweiſen. Ein gymnaſtiſches Kunſtſtück iſt 
das im folgenden beſchriebene, zu deſſen Gelingen 
vor allem ein n er und gut trainierter 
Körper erforderlich ift. Wer es fertig bringt, darf 
mit Recht ſtolz ſein auf die vollbrachte Leitung. 

Zur Ausführung des Kunſtſtücks halte man 
die Hände mit ausgeſtreckten Armen vom Körper 
ab und lege fie mit den Innenflächen aufeinander, 
worauf ſie ein hilfsbereiter Kamerad in dieſer 
Lage mit einem über Eck gefalteten Taſchentuch 
zuſammenbindet. Die Fe elung darf aber nicht 
u locker ſein, da ſonſt die Ausführung des Kunſt⸗ 
Aids zu ſehr erleichtert wird; andererſeits darf 
ie aber auch nicht zu ſtramm ſein, weil ſonſt der 

lutkreisumlauf unterbunden wird und mer» 


und bald war er an dem Elfenplatz angekommen, zen auftreten. Nach der Feſſelung beſteht unfere 


um die Elfen um Hilfe zu bitten. 
Er wartete, denn er wußte, daß die Elfen erſt 
zur Nachtzeit erſcheinen. 


Bel Nieren-, Rasen-, Franen - Leiden, 
Harnsdure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 


ZOPPOTER 
WALDOPER 
ER 
SITERDAMMERUNG: 30000 


Aufgabe darin, mit beiden Armen zwiſchen den 
Armen hindurch über die gebundenen Hände hin⸗ 
wegzuſteigen und uns hierauf aufzurichten, ſo daß 


Für Nerven- u. Innerlich Kranke (StoffwachselKranke) 
Tagessatz: 1. Ki, 11-14 H. Mittelstand sabt. 
Pauschalpreise 9 w. 10,50. 3 Ärzte 

Dr. Köbisch 


Bad Obernigk bei Breslau 


> Pofener Tageblatt « 


wir uns zum Schluß in normaler Stellung, aber 
mit Er iy Rücken gebundenen Hän: 
den befinden. 

Wir beginnen mit dem Durchſteigen, indem 
wir uns vorbeugen und gleichzeitig das linke 
Bein heben, um es mit der Nude voraus 
über die gefeſſelten Hände hinwegzuſchieben. 
Schwieriger als dieſer erſte Teil iſt das Durch⸗ 
ſteigen mit dem zweiten Bein, das auch in ſtehen⸗ 
der Haltung vorgenommen werden ſollte. Wer 
es ſtehend nicht fertig bringt, mag ſich ſetzen; es 
geht dann leichter, wird aber dem Ungeübten 
immer noch genug Mühe machen. Am ſchwerſten 
iſt das Aufrichten in die gerade Stellung. Hier⸗ 
zu muß man ſich möglichſt eng „zuſammenklappen“ 
und die Arme und Hände nach hinten ſtrecken, 
worauf man das Kreuz hohl macht und ſich auf⸗ 
richtet. Wer das ganze Kunſtſtück fertiggebracht 
hat, kann es auch in umgekehrter Reihen⸗ 
folge ausführen, ſo daß er ſchließlich wieder auf⸗ 
recht, mit vor dem Körper gebundenen Händen, 
daſteht wie zu Beginn der Uebung, 

Erwähnt fei noch, daß bei dieſem Kunſtſtück 
außer den Muskeln des Ausübenden auch die der 
a e in geſunde Tätigkeit verſetzt werden, 
wenn es auch nur deren Lachmuskel ſind. Lachen 
muß man nämlich beim Anblick eines jungen 
Kebung Pings der ſich beim zweiten Teil der 
Uebung hingeſetzt hat und ſich nun vergebens be⸗ 
müht, wieder auf die Beine zu kommen. 

O — 


Jungſein 
Von Ilſe Hamel 


Junsſein ift Maienſchwall, 
Jungſein iſt Sturm, 
Frühgeläut, Glockenſchall 
Jauchzend vom Turm. 
a ein ift: Arme meit 
en ins Licht — — 
Fülleweh, Einſamkeit, 
Dornengeflicht. 


Jugend heißt Fernedran 
Slädeserfüttt, $ 
Kräftebraus — Sehnſuchtsſang 
Schleierverhüllt. 

Jugend iſt W 1 

Ueber der Au, 

Seligſter Erdenglanz 

Voll Himmelstau. 


Jungſein iſt Niederknien, 
n t, 
Gottſuchend Luſtentfliehn, 
Weltunbelauſcht. — 
Staunend vom Wunderſtrom 
Der Welt beſchenkt — — 
Jugend iſt wie ein Dom, 
Dem Gott Rh ſchenkt. 


Wildungen lelenenquelle 


Ausführliche 
Prospekte gratis. - Tel. 426 


Die zeitſchrift der Jugend 


Es ift einfach fabelhaft, wie „Unſer Schiff“ es 
verſteht, alle die Dinge, die einem Jungen am 
Herzen liegen, in Aufſätzen, Erzählungen, Berid 
ten und Bildern darzuſtellen, und zwar ſo, d 
ſie wirklich Spaß machen und andererſeits 
wirklich verſtanden werden. Wer von uns hätte 
als Junge nicht gern einmal gewußt, wie ma 
eigentlich Bumerang wirft? Geleſen hat ma 
auch damals ſchon allerhand darüber, aber richtig 
verſtanden, fo verſtanden, daß man auch ſelb 
werfen konnte, haben wir es damals ja alle nicht. 
Im neuen Heft von „Unſer Schiff“ wird das 
Bumerangwerfen erklärt, und nun weiß jedet 
wie es gemacht wird. 3 

Im gleichen Heft wird eine Forſchungsreiſt 
durch unterirdiſche Gänge der Stadt Glauchau ge 
ſchildert. Sind wir nicht alle einmal in Gängen, 
Höhlen und Schluchten umhergekrochen, um feft 
zuſtellen, wo diefe geheimnisvollen Gänge woh 
hinführen? a 

Und dann berichtet Dr. Stratil⸗Sauer über feine 
Erlebniſſe in einem afghaniſchen Gefängnis. Man 
wird ſich noch erinnern, daß dieſer Gelehrte in der 
Notwehr einen Afghanen erſchoſſen hat und dann 
lange Zeit in höchſter Gefahr ſchwebte, zum Tode 
verurteilt zu werden. Er berichtet in „Unfe 
Schiff“ nun ſpannend über feine Gefängniszel 
und gibt feiner Erzählung gute Bilder mit. 

Von modernen Fliegern, von Almer Schach 
teln, vom Photographieren und allen möglichen 
anderen Dingen berichten die beiden neueſten 
Hefte noch. Eine Halbmonatsſchrift, die man 
allen Eltern für ihre Jungen warm empfehlen d 
kann. Sie erſcheint für 1,80 Rm. im Vierteljaht 
in der Franckh'ſchen Verlagshandlung, Stuttgart 
(von der auch der „Kosmos“ herausgegeber 


wird). 


Rätſel 


Es liebt die zarte Hand es nimmermehr mit „De, 

Mit „K“ abt ein jeder es als gute t g 

In tiefer Waldesſchlucht — man es oft mit „B“, 

Wenn mit „3“, meidet es der Weiſe aus Erfahrung: 
* 


Die erſte Silbe, ſie gleich nur klein, 
Kann . zu pbe Mflichten dich verbinden. 
Ein neck'ſcher Gott die zweite, den im Hain 
Der Hirt bald nahend ſpürt und bald verſchwinden. 
Des Ganzen Name darf nicht fremd dir ſein, 
Als mächt'ges Reich wirſt du's in Aſien finden. 


* n FARN 


C UE E Zu E EZ ZZ ]., 


Inform. über Hauskuren und Badekuren 
billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 


Michal Kandel, Poznan 
Rzeczypospolitej 3 Telefon 1895 


Seife aus 
Pflanzen 


eine Seife aus teuren, ifberseeischen 


In Seidorf 


(Poſtort), 400—800 m ii. N. N., zw. Bad Warmbrunn 
und Krummhübel, mit beſter Poſtauto⸗Verbindung, im 


Rieſengebirge 

i. höchſt. Ortsvillenlage m. geſchütz. Garten, gr. Liege⸗ 
plätze, biet. gute Aufnahme (Beköſt. 3.50 Mk., Bettpreis 
n. Zimmerlage 1.40 — 2.50 inkl. Kurtaxe), evtl, Diätet. 
Küche, Balkon, Höhenrundblick v. Terraſſe, geeignet für 
phnſ. u. ſeel. Erholung (keine Infekt.⸗Krank.), unge: 
zwungen. Schreibmaſchinenarbeiten im Hauſe. Mehr⸗ 
monatl. Daueraufnahme in 2—3 möbl. Zimmern, 
abgeſond. Etage ab Auguſt. 


Fremdenheim Silva 


Tel. Arnsdorf, Rieſengebirge 244. 
P.⸗Aut.⸗Halteſt. Jagdſchloß, Oberſeidorf. 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 
IRRE 


empfiehlt 
zu niedrigen Preisen 


B. Sommerfeld, Pianofahrik 


BYDGOSZCZ. 
m. Sniadeckich 56. ni. Gdafska 19, 


Pflanzenfetten und aromatischen fran- 
zösischen und amerikanischen Harzen 
— das ist die berühmt-zute „Kollon- 
tay-Seife“ Schutzmarke Waschbrett; 
ihr zarter. anhaltender Duft und der 
weiche glycerinhaltige Schaum über- 
tragen der Wäsche denselben reinen 
angenehmen Geruch. Trotzdem ist 
„Koltontay-Selfe” sehr preiswert — 
es lohnt also wirklich nicht. mehr 
Geld für etwas anderes auszugeben, 
Schenken Sie lieber, verehrte Haus- 
frau, das ersparte Geld Ihrem Kinde. 
Und wenn Sie mit „Koltontay-Seife” 
zufrieden sind, so wird Ihnen ein 
Versuch mit dem ebenso guten als 
billigen „Boraxil-Seifenpulver (garan- 
tiert sauerstoff. und chlorfrei!) neue 
willkommene Ersparnisse bringen. 
Und zum Finweichen stets „Kolton- 
tay-Bleichsoda” bitte! 


Strandhail Ctaraykowo 


Sommergä 
f- g. Penſion f. 8,10 zt am 
23 km lang. Charzykowoer 
See. Herrl. Laub- u. Nadel- 
wälder, Strand- u. Seebäder 
10 eigene Segel-, Ruder⸗ 
u. Paddelboote u. Tennis⸗ 
platz koſtenl. z. Verfügung. 
Villa „Bellevue“ 
Charzykowo p. Chojnice. 
0002000909090 e 
— — — —— 


Landaufenthalt 


finden Damen, jg. Mädchen,! 
evtl. Familien in freundlich., 
ruhig. Villa mit guter Ver⸗ 
pflegung u. Benutzung des 
Gartens. Gelegenh. z. Baden 
u. Ausflügen. Off an Villa 


mit Strandhalle 
dicht an der See und Seesteg gelegen 

| Gut möblierte Zimmer Erstklassige Müiche 
i Solide Preise — MĦurtaxfrei 
Verlangen Sie Prospekte! 

inh. J. Rollauer 
Telefon 353 86. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generatvertreter für 
Posen und Pommerellen : Klaczyüskii Ska. Poznań, Wik. Garbary2l: 


öl 6 as 


Runden-Werbung 


Nach Besichtigung der Pianofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszez bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 


Nindererholungsheim Anenheim 
Wolfshau im Rieſengebirge 


À 120 m ü, d. M. Sobierajsti, Wielen glichen sind. h : Garten-‚Fenster-, Ornamenti 
beſtempfohlenes Haus mit ſtändiger finder- n. Nofecia, ul. Dworcowa. Die solide Innenkonstruktion und prä- nur durch Inſerate im Nabe en 


ärztlicher Ueberwachung hat ab 5. Auguſt noch z ern f zise Mechanik stellen die Sommerfeld - und Glaserdiamanten, 
111 u . ` 2—3 Schüler(innen) finden Ak } 

Plätze frei. Auguſt und September ermäßigte || gute und 9 i Pianos den guten Auslandsfabrikaten Poſenet Tageblatt Spioge! | Spiogolgiaf 
Preiſe. Proſpekte durch preiswerte Penſion gleich. ú ann SEEST 


Polskie Biuro Sprz, Szkl® 
Sp. 2 O. o., POZNAN, 
Male Garbary 7a, Tel 28.63. 


(—) Prof. Feliks Nowowiejski 
Komponist. 


a N bei Günkerberg, Plac 
Helene Witkowski. Karmelickt 1 (gegenüber dem 
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Nr. 140 


Um die Stabilität unserer Valuta 


olen spürt die Folgen der deutschen Finanzkrise — Staatshaushalt 
und Währung — Die Inflationsgerüchte 


nale Vorgänge in Deutschland beginnen ihre Reflexe ! dürfte — der Ernst der Situation 0 0 eg vor- 
De auf die Nachbarstaaten zu werfen, in erster zeitige Ueberweisung der zweiten reuger-Rate von 
m ie auf Polen, dessen Wirtschaftskörper bekanntlich | 40 Mill. Zioty beleuchtet, die erst am 1. Juli fällig 
. oere Krankheitsherde und Stellen „minutae resi- | war, aber unter Rücksichtnahme auf 15 e 
auctae“ (geringeren Widerstandes) aufweist. Das des Finanzministeriums beschleunigt wurde — hat eine 
en ders Bild der augenblicklichen Wirtschaftslage Unruhe und Panikstimmung unter der 
kn grosse Aehnlichkeit mit den Krankheitssymp- Bevölkerung 
Kapa, Deutschlands: Panikstimmung. Dollarhaussc, ausgelöst, die in namhaften Abhebungen und Kündi- 
Detia pacht, f N en 5 gungen von Einlagegeldern bei den Banken und Spar- 
Fürs Fan, aN ozialen | kassen und angesichts der starken Dollarkäufe in 
Sa se und Arbeitslosenausschreitungen — kurz: Berlin, die sich regelmässig in einem Devisenauftrieb 
ee een ee ee * — in Polen auswirken, in einer stürmischen Nachfrage 
e Batch! 3 Rei ee eh .. i — nach ausländischen Zahlungsmitteln ihren sichtbarsten 
ung Tag 5 * — ee — K nn T | Ausdruck findet. Die Folge hiervon ist, 2 die 
t, verfol x e di * ıtwicklung in den letzte * jali. Panken e 5 AoE Pa au 
N wirt A 1 2. 5 tisch tur Pol Sehlck- zu halten und in ihren Kreditoperationen schar e Re- 
Aitbestim 8 ige b 15 er ~ | striktionen vornehmen. Genährt wird diese Angst- 
Öbachter 8 re N u 8 de e K D Be- | stimmung noch durch Gerüchte, die sich gerade in 
irtsch en ans | merken, wie stark Polens | der letzten Zeit immer mehr verdichteten und die 
f “ienis, aits- und Finanzlage von dem Lauf der Er- darauf hinauslaufen, dass der neue Leiter der Finanzen 
in disse in Dentschland beeinflusst wird. Es genügt | eine inflationistische Politik betreiben wolle, um aus 
den ewigen budgetären Sorgen herauszukommen. 


esem Zusammenhang nur darauf hinzuweisen, dass 
Ästen areh den November-Wahlsieg der Nationalsozia- | Seibstverständlich haben auch die Vorgänge im Wie- 
ner Bankenwesen, das ja in der polnischen, Industrie- 


an in Deutschland ausgelöste Finanzkrise und der 
Sion zeitig einsetzende Abfluss von Auslandskrediten | und Bankenwelt eine dominierende Stellung innchat, 
ihre Wirkung nicht verfehlt. 


Sch in äusserst empfindlicher Weise auf den polni- 
en Geldmarkt auswirkte und eine ähnliche Be- Diese Entwicklung der Gesamtlage hat letztens in 
manchen Wirtschaftskreisen auch gewisse Besorgnisse 


vA ung auch in Polen hervorrief. Auch die gegen- 
tige Dollarhausse in Polen geht auf die Abziehun- hinsichtlich der Stabilität des Złoty ausgelöst. Aber, 
rein nüchtern betrachtet, ist, wenigstens für die 


den Kurzfristiger Ausländsgelder aus Deutschland und 

11 1 Devisenbadart des Reiches 2u- nachste Zeit, keinerlei Anlass zu irgendwelcher Be- 

u nicht geringen Teil auch auf den pol- | färchtunz für das Schicksal der polnischen Währung 

. Geldmärkten gedeckt wird. Dieses kleine | vorhanden. Die Grundlagen des Zloty erscheinen fest 

inap cl, zeigt mit genüigender Deutlichkeit die starke genug, um vorübergehenden Panikstimmungen stand- 
zuhalten, falls nicht unerwartet irgendeine neue Wirt- 


Anzielle Verbundenheit der beiden Staaten. Wenn 
schaftskatastrophe von innen oder von aussen her 


di, schon eine 80 vorübergehende, relativ gering- 
lande Erscheinung. wie der Dollarhunger in Deutsch- oder ein gegenwärtig kaum zu erwartender politischer 
Umsturz die Durchsetzung vernunftgemässer Bewer- 


Auge, $0 ungünstig Polens Devisenmarkt zu beein- 
Wirken vermag, um wieviel stärker müsste die Rück- | tungen durchkreuzen. Die metallische und Valuten- 
deckung des Noteninstitutes, die zum Maiultimo mit 


Re kung sein, wenn es in Deutschland etwa zu einem 
Parationsmoratorium oder sogar zur Erklärung der | 57,67 Prozent ausgewiesen wurde, liegt noch immer 
17.67 Prozent über der statutarischen Mindestgrenze. 


hlungsfähigkeit käme. Polen ist daher mehr, als 
Zudem steht ja der Bank Polski ein bis heute noch 


zugeben möchte, auch an einer glücklichen Berelni- 
£ der Reparationsfrage interessiert, und nicht mit | unausgenützter Reeskomptkredit von 20 Mill. Dollar 
bei der B. I. Z. zur Verfügung, auf den sie in Zeiten 


techt erblickt man in massgebenden polnischen 
tschaftskreisen in der Lösung dieses Problems den | schwerer Bedrängnis zurückgreifen könnte, wobei 
noch mit Sicherheit anzunehmen ist, dass auch die 


ir 

Schltisse) zur Ueberwindung auch der eigenen Krise. 
Kaum % herrschte eine pessimistischere Auf- anderen Notenbanken der polnischen Nationalbank im 
fassung über das fernere Schicksal der Wirt- Ernstfall beispingen würden, um eine Erschütterung 
schaft des Landes als heute, des so mühsam aufgerichteten stabilen europäischen 
man befürchtet, dass das wirtschaftliche Unge- | Währungssystems zu verhindern. An der Erhaltung 
der Kriegs- und Nachkriegszeit durch die immer | der Wertbeständigkeit der Währung ist in ganz hohem 
Masse heute auch Amerika, der grösste Gläubiger des 


— ansteigende Not noch übertroffen werden N d b 
au te; auf diese Entwicklung deuten u. a. auch die | polnischen Staates, interessiert. Andererseits muss 
è aber zugegeben werden, dass die umlaufenden Ge- 


g thmenden Arbeitsiosenunruhen hin. Die protek- y 
Wuntische rüchte über inflationistische Tendenzen der Regierung 


der n Wünsche der Industrie, für die die Re- k 
ung stets ein weites Herz hat, und die drohenden | auf die Gesamtheit der Wirtschaft ungünstig ein- 
wirken und in weiten Kreisen eine Vertrauenskrise zu 


ten Zollerhöhungen, wenn im Herbst der Zolltarif- 
Wurf in Kraft treten sollte, werden zweifellos viele | den Banken, den Staatsfinanzen und letzten Endes 
s- und Genussmittel vertenern. Die Einkom-] auch zum Bestande der Währung erzeugen, die zur 
in allen Berufsschichten drohen weiter zurück- Abstossung von polnischer Valuta in grossem Umfange 
„ die Arbeitslosigkeit, die durch die saison- 2 Anpa aig und Thesaurierung von Auslandsnoten 
rt. 


ige Frühjahrsbelebung nur leicht auf 300 000 zu- 
— Eine wesentliche Rolle spielt hierbei das rein psy- 


ist, dürfte im Herbst neuerdings an- 1 
die öffentliche Krisenfürsorge schon in |chologische Moment; in keinem anderen Lande be- 
steht ein so enger, wenn auch, streng genommen, 


ien, und 
0 nächster Zeit eine starke Einschränkung erfahren. | st i 
Mj dem Katastrophenjahr 1925, da als unmittelbare | doch mehr nur. gedanklich konstruierter x 
Pier des Ausbruches des deutsch-polnischen Zoll- Kausalzusammenhang zwischen Währung und 
bar des und der Missernte der Zusammenbruch der Budget 
è vorher so mühsam aufgerichteten nenen Zloty- | „ie in Polen, wo man, gewitzigt durch traurige Er- 
fahrungen früherer Jahre, in Zeiten budgetärer Nöte 


y 

xiang eintrat, hat Polen keine Krise von so 

m mer Wucht durchgemacht wie gegenwärtig. Seit- | einen Zugriff des Staates auf die Notenbank für mög- 
lich hält. Derartige Befürchtungen erscheinen aber 


Ni 


è$ 


x 


etwa zu Mitte 1929, nach fast drei Jahren einer 


Wawel Hochkonjunktur als Auswirkung des eng- 
4 — Bergarbeiterstreiks, sich die ersten Depres- 
Mon mptome zeigten, wird die Wirtschaftslage von 
tin àt zu Monat kritischer. Die Hochkonjunktur hatte 
dine Veberspannung der Kräfte gebracht, eine Ueber- 
bir, „sionierung des Staatshaushaltes und ein. Auf- 
hep CN des industriellen Apparates, der mit den eige- 
an Betriebsmittem und der inländischen Aufnahme- 
iz eit in schreiendem Widerspruch stand. Heute 
A, an Zeuge eines Ahbröckelungsprozesses der indu- 
Rellen Wirtschaft, der unaufhaltsam weitergeht. 
© ganze Reihe von kleineren und grösseren Unter- 
in N verschwindet oder wird aufgesogen: allein 
Noten weiterverarbeitenden Industrie wurden in den 
Wirten, Monaten 1337 Betriebe stillgelegt. Die Land- 
zuwechatt. der der Staat die eifrigste Pflege hätte 
ung den müssen, kämpft schwer um ihre Existenz, 
Sch alle Mittel, sie zu retten, scheitern; ihre Ver- 
teich ung hat im laufenden Jahre 644 Millionen er- 


In ein bedenkliches Stadium sind 
Zr... die finanziellen Schwierigkeiten Polens 
tan ck, Konnte die Pilsudskiregierung noch zu at 
ra 930 auf die Ausbilanzierung des Budgets un 
Err Stabilität der Ziotywährung als die age 
die ugenschaften des neuen Systems hinweisen, so ha 
unvermindert sich. auswirkende Wirtschaftskrise 
die Staatsfinanzen in arge Mitleidenschaft ge- 
nn Mit der Ausgabenwirtschaft der atfenitlichen 
rück konnten bis vor einiger Zeit die Einnahmen dan 
tog Sichtslosen Anziehens der Steuerschraube un 
Zela gleichen Schritt halten; die Ende März l. E a 
tin ene Budgetperiode 1930/31 jedoch brachte schon 
cfizit von 52 Mill. Ziot und der erste Monat 
"ejt bauen Haushaltsjahres 1991/32, April, schliesst be- 
Hier, mit einem Fehlbetrag von 21 Millionen Zloty ab. 
3 kommt noch eine bedenkliche Kapitalflucht 
lun, d und Auslandes und die notwendige Rückzah- 
Jahr, On Zinsen und Amortisationen der in den Vor- 
aufgenommenen, recht kostspieligen Auslands- 
g N, wodurch naturgemäss das Loch in der Zah- 
Ve bilanz, die in den drei letzten Jahren trotz akti- 
imme ussenhandels ein Passivum von 225 Mill. ergibt, 
heran Krösser wird. Diese Entwicklung spiegelt sich 
| Wide S deutlich in den Ausweisen der Bank Polski 
Devis. o in den letzten Monaten ein mmaufhörlicher 
Dar Nabfluss vor sich geht, der nach der letzten 


forte Sung des Ministerpräsidenten auch weiterhin sich 


des 


“izen dürfte und das Deckungsverhältnis von De- 


E Dekade verschlechtert. Bêlief sich der goi 
b aut senbestand der Nationalbank zu W i 
na. 1226. ill., o schrumpfte diese ie 
us eee aj 1931 weiter 
1 ill, Zloty zusammen, ein Betrag, 10 18 
ve er nicht allzu erheblichen Devisen- . 

e N des Emissionsinstitutes eine entschei 

i Spielt, 
Diese u. 
ächste Zuspitzung der finanziellen Lage, 
onaten kaum eine Entspannun 


die in den 
g erfahren 


bei der gegenwärtigen Sachlage, seit den im Jahre 
1927 gleichzeitig mit der Erlangung der Stabilisic- 
rungsanleihe wegenüber den amerikanischen Geld- 
gebern übernommenen Verpflichtungen, abwegig. Eine 
Wiederkehr der Verhältnisse wie zur Zeit Grabskis, 
wo der Staat in seinen Nöten einfach Zuflucht zur 


Notenpresse suchte, dürfte man nach der Lage der | 


Dinge für ausgeschlossen halten können, zumal, da 
die Bank Polski ein streng autonomes Institut dar- 
stellt, an dem der Staat nur mit 10 Prozent beteiligt 
ist. Trotzdem darf die Angstpsychose nicht unter- 
schätzt werden, eine Gefahr, die auch der Vizefinanz- 
minister richtig erkannte und daher in seinem letzten 
Exposee alle Inflationsgerüchte auf das entschiedenste 
dementierte. Die Obersten-Regierung „der starken 
Hand“, die als Sofort-Programm eine weitere Ein- 
schnärung des Budgets von 2.85 auf 2,45 Milliarden 
Złoty. bereits beschlossen hat und weiters eine Her- 
aufsetzung der Bankrate nach deutschem Muster 
plant, wird in der nächsten Zeit zu beweisen haben, 
ob sie in Stunden schicksalsschwerer Wirtschaftsnot 
auch eine glückliche Hand hat. 


—— 5 


Verwendung des Erlöses der 
französischen Eisenbahnanleihe 


Das Dircktionskomitee der Französisch-Polnischen 
Fisenbahngesellschaft, die die Kohlenmagistrale Ober- 
schlesien--Gdingen in Pacht hat, tritt heute in Paris 
zusammen. Gegenstand seiner Beratung dürfte u. a. 
die Verwendung des Erlöses aus der von der Gesell- 
schaft kürzlich aufgelegten ersten Anleihotranche sein, 
von der 165 Mill. franz. Francs am 28. Juni und der 
Rest am 12, Juli eingehen werden. Als Frgebnis der 
Tagung des Direktionskomitees werden‘ grössere Be- 
stellungen für den Eisenbahnbau erwartet, die nach 
den Bestimmungen des Konzessionierungsvertrages in 
Polen untergebracht werden müssen und in den ein- 
schlägigen Industriezweigen eine gewisse Belebung 
hervorrufen dürften. 


Sparkongress in Polen 


Am 28. Juni findet die Allpolnische Tagung der 
Sparinstitute statt, die unter dem Protektorat des 
Staatspräsidenten steht. Diese Tagung soll eine 
grosse Manifestation für die Sparidee darstellen, und 
bei dieser Gelegenheit sollen die Ergebnisse resumiert 
werden, die in den letzten fünt Jahren auf dem Ge- 
biete der Spartätigkeit erzielt wurden. Das Pro- 
gramm der Tagung Sicht eme Reihe von Referaten 
vor, die entweder auf der Tagung selbst erstattet 
oder in einem besonders verauszugebenden Gedenk- 
buch der Tagung veröffentlicht werden, das am Tage 
der Eröffnung im Druck erscheint. Gelegentlich der 
Jogung wird auch eine Sparausstellung stattfinden, 
die in aufschlussreſcher Welse die Entwieklung der 
Sparfätigkeit in Polen illustrieren wird. 


Bestätigung 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


| Welthandel o 


Der Aussenhandelsumsatz (Einfuhr und Ausfuhr) dert 
meisten Länder weist 1930 im Zeichen der Wirt- 
Schaftskrise zumeist eine rückläufige Tendenz auf. 
Die führenden Handelsmächte sind nach wie vor 


D. P. W. Dipl.-Ing. Okoniewski, Direktor des pol- 
nischen Getreide-Exportverbandes, hat in der „Gazeta 
Handlowa“ die Grundlagen der polnischen Getreide- 
politik, vermutlich im Einvernehmen mit den amt- 
lichen Stellen, besprochen. Deshalb geben wir seine 
Ausführungen nachstehend in den grundsätzlichen 
Einzelheiten wieder. 

„Im ablaufenden Wirtschaftsjahre haben die im fol- 
genden behandelten Methoden in der polnischen Ue- 
treidepolitik Anwendung gefunden: 


Einfuhrzölle 


für Getreide führte Polen erst Ende 1928, und zwar 
zuerst für Roggen und alsdann für Weizen in Hölıe 
von 11 zit pro 100 kg ein. Ende 1929 wurden sie auf 
Gerste und Hafer, wie auch auf Mehi und Grütze er- 
weitert, Nach der neuesten Verordnung vom 6. März 
1931 stellten sich die Zollsätze wie folgt dar: 
Roggen, Gerste, Hafer 17 zł pro 100 kg; Weizen 
25 zt pro 100 kg; Roggenmehl 25 zt; Weizenmehl 
37 zł; anderes Mehl, nicht besonders genannt, 25 21; 
Gerstengrütze 32 zl; andere Grütze, mit Ausnahme 
der besonders genannten, 36 zł. 
jese Zollsätze genügen vollkommen, um die pol- 
nische Landwirtschaft vor der ausländischen Kon- 
kurrenz auf dem Inlandsmarkte zu schützen. 


Ausfuhrprämien 


wurden Ende 1929 zunächst mit beschränkter Gel- 
tungsdauer bis zum 15. April 1930 eingeführt, später 
aber verlängert und gelten jetzt ohne Zeitbeschrän- 
kung mit der Massgabe, dass die polnische Regierung 
die Prämiierung unter Einhaltung einer zweimonat- 
lichen Kündigung aufheben kann, Die Prämien be- 
tragen gegenwärtig für Weizen und Roggen 6 zł, für 
Gerste 4 zł, für Vollmehl 10 zł und für Schrotmehl 
8 zt. Für Hafer sind die Prämien der letzten schlech- 
ten Ernte wegen aufgehoben worden. 

Das System der Ausfuhrprämiierung hat einen gün- 
stigen Einfluss auf die Lage der polnischen Land- 
wirtschaft, insbesondere auf die Preisgestaltung, aus- 
geübt. Einer genauen Berechnung zufolge beträgt der 
tatsächliche Nutzen für die polnische Landwirtschaft 
ca. 80 Mill. 21, während die polnische Regierung zu 
diesem Zweck nur 36 Mill. zt verausgabt hat, 

Die gegenwärtige Höhe der Ausfuhrprämien ist je- 
doch ungenügend, da die Preise noch immer unter 
den Gestehungskosten liegen. Aus diesem Grunde 
muss die polnische Regierung die Sätze erhöhen. Die 
Verteilung der Ausfuhrprämienscheine müsse nach 
wie vor durch den Getreideexportverband erfolgen. 


Registerpfandkredite für Getreide 


Die Registerpfandkredite für Getreide sind als eine 
äusserst wichtige Einrichtung zur Finanzierung des 
Getreidehandels zu betrachten, Voraussetzung ist, 
dass die Kredite schon im Juli eines jeden Jahres 
sichergestellt werden, und dass ihre Rückzahlung in 
6 gleichmässigen monatlichen Raten mit Wirkung vom 
1. Februar des nächsten Jahres ab erfolgen kann. Nur 
auf diese Weise können die heftigen Preisschwankun- 
gen auf dem Getreidemarkt, in erster Linie der grosse 
Preisdruck in den ersten Monaten nach der Ernte, 
vermieden werden. Notwendig sei noch eine Senkung 
der Zinsen der Registerpfandkredite auf 6 Prozent. 


Internationale Vereinbarungen 


Die erste Internationale Verständigung erfolgte 
zwischen Deutschland und Polen durch den Abschluss 
des Roggenabkommens, welches am 13. Juli 1930 für 
ein weiteres Jahr verlängert wurde. Die grossen Vor- 
teile der deutsch-polnischen Zusammenarbeit auf dem 
Gebiete der Roggenausfuhr können nicht oft genug 
betont werden. Die bisherigen Ergebnisse der deutsch- 
polnischen Zusammenarbeit stellen sich für Polen 
günstiger dar, als erwartet wurde, Die deutsch-pol- 
nische Verständigung wird auf allen internationalen 
Getreidetagungen als nachahınenswertes Beispiel be- 
zeichnet. Dieses Abkommen reicht jedoch zur Regu- 
lieruug des Getreidemarktes nicht aus, vielmehr müsse 
seine Ausdehnung auf sämtliche Getreidearten und auf 
weitere Stanten angestrebt werden. Mit besonderem 
Nachdruck muss betont werden, dass unter allen Um- 
ständen die Einbeziehung Sowjetruss- 
lands in das deutsch-polnische Rogzenabkommen 
erreicht werden müsse, da infolge der starken Export- 
tätigkeit Sowjetrussiands die Roggenkonkurrenz auf 
den ausländischen Märkten nicht ausgeschaltet ist, 
was ja das deutsch-polnische Abkommen in erster 
Linie anstrebt. 


Stützungsaktionen inden staatlichen 
Getreideindustriewerken 


Einer der wichtigsten Faktoren der inneren Preis- 
stützung ist die planmässige interventionstätigkeit der 
Staatlichen Getreideindustriewerke. Die bisherige 
Tätigkeit hat günstige Resultate gebracht; insbe- 
sondere in den letzten Monaten ist durch cine glück- 
liche Politik der Getreideindustriewerke eine erheb- 
liche Preiserhöhung eingetreten. Allerdings dürfen die 
staatlichen Getreideindustriewerke nur ein Instrument 
der polnischen Regierung für den Ausgleich der Preis- 
seh warkungen sein, keinesfalls dürfen sie ihre Tätig- 
keit 1 rein kaufmännische Transaktionen erweitern, 
Yan 5 rd öfters geschehen sei, Die Konkurrenz mit 
em Frivathandel müsse unbedingt aufhören.“ 


ie don Ausführungen erscheint besonders interessant, 
be pol j -inbeziehung Sowjetrusslands in das 
Gar derung sche Roggenabkommen so sehr in den 
wien gestellt wird. Im Falle eines Beitritts 
pälschens Ma eS könnte das Preisniveau auf den euro- 
n P Velten tatsächlich höher gehalten werden 
polnischer a oriahren. ES verlautet, dass sowohl von 
sen diesbezn. uch von deutscher Seite mit den Rus- 
5 "ügliche Gespräche geführt werden. Eine 
dieser Nachricht liegt jedoch nicht vor. 


Rationalisierung der Braugerste- 


A produktion 
same 1 agung 4. Tage fand in Warschau eine gemein- 
und Braugerstet polnischen Braugersteproduzenten 
pen enge Fi unn aler statt, in welcher beide Grup- 
Gerste dürfte ng miteinander nehmen wollten, Die 

er einzige Artikel in Polen sein, wel- 


niedriger. 


- Sonntag, 21. Juni 1951 


Amerika, 


Vereinigte Staaten 
Deutschland und Frankreich, denen die übrigen Staa 
ten in weitem Abstand folgen. 


Grossbritannien, von 


Fragen der künftigen Getreidepolitik 


Der Direktor des Getreideexportverbandes über die Getreidepolitik Polens 


cher im Laufe des gegenwärtigen Wirtschaftsjahres 
keinen grösseren Preisschwankungen ausgesetzt war. 
Ausserdem wird sie sich, nach der bisherigen Ent- 
wicklung zu urteilen, mit der Zeit an die Spitze des 


landwirtschaftlichen Exports in Polen stellen. Um die 
Bedingungen der ausländischen Märkte zu erfüllen, 
haben sich bereits die Produzenten untereinander 


über eine gewisse Standardisierung. der Ware und 
eine Nationalisierung des Anbaues verständigt. Zu 
diesem Zweck wurden im Warschauer Bezirk zwei 
Ueberwachungsstellen gebildet, und zwar die eine für 
die Kreise Lodz Wioctawek, Gostynin, Kutno und 
einen Teil der Kreise Pflock und Lipno, die andere 
für den anderen Teil des Kreises Plock und die Kreise 
Wyszogtod und Bodzanow. Nachdem sich die Land- 
wirtschaftskammer in Warschau ebenfalls mit der- 
selben Frage beschäftigt, sind auch die Landwirt- 
schaftskammern in Posen und Pommerellen dieser 
Aktion beigetreten. Auf der Konferenz wurde ferner 
beschlossen, eine allgemeine Organisation für die Ge 
treideausfuhr ins Leben zu rufen. 


Die Ergebnisse der 
Warschauer Landwirt- 
schaitskonierenz 


Auf ihrer letzten Plenarversammlung hat die in 
Warschau tagende Landwirtschaftskonferenz ihre 
Stellungnahme zu den aktuellen Fragen der Agrar- 
politik in folgender Resolution zusammengefasst: 

„Die Konferenz stellt fest, dass die seit Beginn des 
Jahres 1930 im Einverständnis mit den interessierien 
Wirtschaftskreisen angewandten Grundsätze und Richt- 
linien sich als richtig erwiesen haben und keine grund- 
sätzlichen Aenderungen erfordern. Aufrecht zu er- 
halten sind im besonderen alle Bestrebungen, die den 
grösstmöglichsten Schutz der land wirtschaftlichen Er- 
zeugnisse auf dem Inlandsmarkt zum Gegenstand 
haben; auch die Mittel, die auf eine möglichst vorteil. 
haite Absatzregelung der Exportüberschüsse hinzielen, 
müssen weiterhin angewandt werden, 

Daher ist das System der Zollrülckerstattungen bei 
der Ausiuhr von Getreide und bestimmter tierischer 
Produkte beizubehalten; die Rationalisierung des Ex- 
portes ist auch in Zukunft mit allen Kräften zu fördern. 

Da die Landwirtschaitskrise in Polen ihre Ursachen 
nicht nur in der Preisbaisse auf den Weltmärkten hat, 
sondern auch die für sämtliche ostenropäischen Staa- 
ten charakteristische Ueberlastung mit knrziristigen 
Krediten, als natürliches Ergebnis einer zweijährigen 
Delizitwirtschaft eines kapitalarmen Landes, die 
Schuld an den gegenwärtigen Schwierigkeiten trägt, 
ist das Kreditproblem gegenwärtig eins der wich- 
tigsten der gesamten Landwirtschaftspolttik. Daher 
sind die bisherigen Bestrebungen, die auf eine Um- 
schuldung bzw. Abtragung der kurziristigen Belastun- 
gen hinzielen, fortzusetzen. Erwünscht ist eine stár. 
kere Systematislerung dieser Bestrebungen.‘ 

Wir werden zu dieser Resolution in oer unseror 
nächsten Nummern im einzelnen Stellung nehmen. 


Markte 


Produktenbericht. Berlin, 19. 
ruhig, Roggen ziemlich stetig. 


5 ale 
c as schäft an der 
Produktenbörse entwickelte sich nur sehr schleppend 
und gegenüber den höchsten Notierungen des gestri- 
gen Nachmittags war bereits wieder eine Abschwä- 


Weizen 


chung festzustellen, anscheinend im Zusammenhang 
mit der Wetterbesserung. Am Weizenmarkt findet 
das herauskommende Promptangebot bei den Mühlen 
nur zu gedrückten Preisen Unterkunft; Neuweizen, 
für den auf dem ermässigten Niveau einige Nachfrage 
besteht, ist infolge der unbefriedigenden Preislage 
von der ersten Hand weniger offeriert. Am Liefe- 
rungsmarkt ergaben sich nach den gestrigen Rück- 
gängen unbedeutende Erholungen. Roggen zur promp- 
ten Lieferung bleibt von hiesigen und mitteldeutschen 
Mühlen begehrt und im Preise behauptet. Neuroggen 
hat ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Notie- 
rungen. Der Roggenlieierungsmarkt lag kaum stetig. 
Weizenmehl weiter still. Roggenmehl gefragt und in 
den Forderungen wieder fester gehalten. Hafer lust- 
los; nachdem sich die Offerten den gestrigen Preisen 
angepasst ven lauten die Gebote heute wieder 
erste weiter vernachlässigt. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 19. Juni. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2151, darunter Ochsen 421 
Bullen 659. Kühe und Färsen 1071, Kälber 1508, Schafe 


1377, ohne Kommission 358, Schweine 9835. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 940. Für 
Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 


volltleischige, ausgemästete höchsten Sc 3 
jüngere 47—48, sonstige vollileischige, Ines A Ma 
47, fleischige 42—43, gering genährte 37—40; Bullen: 
jüngere vollileischige höchsten Schlachtwertes 43 bis 
44, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 42—43. 
tleischige 38—41, gering genährte 35—37; Kühe: iim. 
gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 32—38 
sonstige vollileischige oder ausgemästete 28—31 ilei- 
schige 22-—26, gering genährte 19—20; Färsen (Kal- 
binnen): vollfleischige attsgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 43—44, vollfleischige 41-42, fleischige 37 bis 
40; Fresser: mässig genährtes Jungvich 35—30 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 50—57, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 40—50. geringe Kälber 25 
bis 35. Sch afe: jüngere Masthamme! 2. Stallmast 
47—49. mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1., 43—46, 2. 34—36, fleischiges 
Schatvieh 35- -41, gering xenährtes Schafvich 28 32, 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid, Lebend- 
gewicht 45—46, vollfleischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pid. Lebendgewicht 45 46. vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 44 bis 
46, volltleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Le- 
bendgewicht 42—44, fleischige Schweine von ca. 120 


bis 160 Pid. Lebendgewicht 30-40, Sauen 41-—43, 
Marktverl auf: Bei. Rindern rulig. Kälbern 
schleppend. Schafen ziemlich glatt, Schweinen lang- 
sam. 


industrieaktien 


Amtliche 


Getreide. Posen, 20. Juni. 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan | fleisch Lebendgewicht 


Richtpreise: 
Welzzen 28.50 29.00 
Roggen 3500.28.50 
Mahlg erste 27.0028. 00 
Futterhafernr „ 6 29.50 — 30.50 
Roggenmehl (65%) ũ nm 39.50 — 40.50 
Weizenmehl (65%) HH.. . . 46.50-49.50 
Weizenkleie . 15.50 —16.50 
Weizenkleie (dic!) 17.00-18.00 
Roggenkleiee .. 2.203202... 34.00-19.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 45 to, Weizen 
135 to. 

Getreide. Warschau, 19. Juni. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise, für 100 kg in Zloty, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt. 
Roggen 28.75—29, Weizen 31.50-32.50, Einheitshafer 
32—33, Sammelhafer 30—31, Grützgerste 2828.50, 
Weizenluxusmehl 4/0 55—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 45—47, mittlere Weizenkleie 16—17, Roggen- 
kleie 17—18, Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 23 bis 


4% Konvertierungspfand.d. P. Ldech (100 zt) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


24, Feld-Speiseerbsen 32-35. Viktoriaerbsen 40—45, 
Blaulupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 32—34. Ge- 
ringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 
(Schlosskorse) Posener Börse 

Fest verzinsliche Werte 
' Notierungen in % Ewa air 
30/6 staatliche Goldanleihe (100 G.-zh) = — 
Sele Konvertierumgsnsieihe (100 ei) 46.006 | 45.736 
10% Eiseubahnanleibe (100 G.-Fr.) * 110.006 
5% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 22 m 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 2 ad 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) un 277 
30% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) . J. 1929 - < 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 zar = 
5% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.)| 91.064 8 


1 e Stück: 
60/0 Ross. r. der Pos. Ldseb. (1 D.-Zentner)| 15.75G | 15.754- 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) ar ham 


3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m, p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (S Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G- 
8% Hypothckenbriefe 


111111 


Industrieaktien 


20. 6. | 19. 6. 9. 6 
Bank Polski — — f Hartwig C. es — 
Bk. Kw. Pot. — — H.Kaotorowiez — — 
Bk. Przemysł. pen Ber Herzf. Victor. Ja PR 
Bk. Zw. Sp. Z.] — — | Lloyd Bydg. ki — 
P. Bk. Handl.“ — f Luban — — 
P. Bk. Ziemiess- — — r. Romer My — 125.00. 
Bk. Stadthagen — — | Miyn Wagrow. sen JES 
Arkons — — Miyn Ziem. 2 — 
Browar Grodz.| — — | Piechcin — — 
Browar Krot. — — | Plötno — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Dezewns — — 
Cegielski H. — — [Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. ge a a — am 
Centr. Skór - — | Unjs — = 
Goplana — — | Wytw. Chem. 5 * 
Gródek Elektr.“ — ar Wyr.Cer.Krot. — a 
Cukr. Zduny Ge — | Zw.Ctr. Masz. 37 gr 


Tendenz unverändert. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel 
bei Schweinen gegen 


deuche, Pest, Rollanl 


und dgl. 


Tropfenweise Anwendung. 
ußerst sparsamer Verbrauch. 
Allseitige Anerkennung. 
Erhältlich in Flaschen 
100 g — 2.50 zł 500g — 8.00 zł 
250 g — 4.50 , 1 kg — 15.00 , 
Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 


Poznan, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel. 5246 


on. Milchkühe u. Färſen 


tiafi. 
(hochtragende und jüngere) hat abzugeben 
Dom. Bodzewo, poczta Goſtyn. 


Gute, dedfähige 


HERDBUCHBULLEN 


hat abzugeben. Jurchheim, Przyborowo 
p. Szamotuły. Telef. Szamotuły 103 


2 Dampfdreſchſätze 


Gyftem Flöther u. Clayton, komplett, find infolge Padt- 
aufgabe zu günſtigen Bedingungen ſofort auf dem 
Rittergute Bod zewo, Poſt Goſtyn, Tel. 26, Bahn⸗ 
itätion Gojtyn und Piaski, zu verkaufen. 

Die Guts verwaltung. 


Siherite Anlage 


+ 12 % verzinſt zur Ab- 
löjung einer Hypothek fiber Mk. 5000.— auf 5⸗ſtöck. 
Berliner Haus. Off. unter 1408 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gute Penſion 


finden noch 2 Schüler und Schülerinnen bei 


Vieh und Fleisch. Warschau, 19, Juni. Schweine- 


nach der Versicherungskasse 


für 1 kg 1.31—1.55 zit. Aufgetrieben wurden 503 
Stück. Rest des Vormarktes 42 Stück. Tendenz: 
fest. 

Berlin, 19. Juni. Getreide und ‚Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen märk. 269-271, Foggen märk. 207 
bis 209. Futter- und Industriegerste 190-206. Hafer 
märk. 169—172, Weizenmehl 32— 37.25. Rosgenmehl 


27.50—30. Weizenkleie 13.90-14.20. Roggenkleie 12.75 


bis 13, Viktoriaerbsen 


kuchen 9.50 — 10. 
schnitzel 7.70 7.80. 
dels rechtliches 
Weizen: Juli 217.50—272; 
ber 235.50 und Geld. 


26—31, 
Peluschken 26—30, Ackerbohnen 
bis 26. blaue Lupinen 16- 
Leinkuchen 
Soya-Schrot 
Lieferungsgeschäft. 


Futtererbsen 19—21, 
19—21. Wicken 24 


17.50. gelbe 22—27; Raps- 


Trocken- 
Han- 


13—-13.30. 
11.90—13. 


September 234—235; Okto- 


Roggen: Juli 201—200.50: Sep- 


tember 186.50—186.25; Oktober 187 und Geld. Hafer: 


Juli 178—177; September 155: Oktober 154.50. 
Kartotielnofiz. Berlin, 19. Juni. Speisekartof- 
feln: Weisse 2.55--2.85, rote 3.05—3.40, gelhfleischige 


5—5.30, Odenwälder blaue 3.40—3.70. 
Danziger Börse, 


Danzig. 19. Juni. Reichsmarknoten 122.05, Dollar- 
noten 5.17, Zlotynoten 57.61, Scheck London 25.04. 
An der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 5.17 


notiert. 
Berlin 121.83 122.07. 


Reichsmarknoten 5 
Scheck London 25.00 K. Złoty- 


121.93 122.17. Auszahlung 


noten 57.55—67. Auszahlung Warschau 57.54 66. 


Warschauer Börse 


Warschau. 19. Juni. 
zahlt: Dollar 8.9675, 
0.33 Dollar. 


Goldrubel 


Im Privathandel wird ge- 
1.80, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 


8.92, Belgrad 15.51, 


Berlin 


211.85. Budapest 155.80, 


Bukarest 5.32. Danzig 173.55, Helsingfors 22.47. Spa- 


nien 86.50. 
Sofia 6.47. 
treal 8.8915. 


Stockholm 


Brüssel — — =e «= m = — 
Helsingfors 
London 
New York (Scheck) — 


Parie 


Kopenbagen 

Stockholm — — — — 
Oslo 
Bukarest 


Zurich == == == =— = 


Kairo 44.515, 
239.15, 


Riga 
237.72, 


Oslo 238.08. 


Tallinn 


171.90, 
Mon- 


Amtliche Devisenknrse 


14 6 1°. 6. |1. 0.118 o. 


Geld | Briet | Geld | Brief 
358.36 | 360.16 | ͤ 5 
2110 12.11 | 211l 2121 
12388 | 191 | — g 
W. 8.510 444 43.51 
8899| 8.930 
2186 3805 4.65 235.03 
26.27 28.49 26.37) 26.49 
1660] 4684| 16.610 16.85 
234.36 | 239.56 | — > 
= — 228.630 239.8: 
1281, 125.73 12540 125.72 
17 8.17773 172.9 173.75 


— —-¼-— - ů—ů—— ————— 


Tendenz: uneinheitlich. 


es verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert.- Anleihe 1100 zt) 
5% Döllar-Anleihe 1919/20 4100 Dollar} 


10% Eisenbahn Konvert.-Anleihe (100 zf 


5% Eisenbahn Anleibe 1100 G.-Fr) 
4% Pramien-Investierangr-Anleibe (100 G.-z!) 


7% Stabilisierangs- Anleihe 


19. 0 118.6 
46. T 
74.00] 71.75 
— 48775 
A 7750| = 


Sekretärin 


47 10 
Warschau 


19. 6. | 18. 6. 


Bk. Zu Sp Z 
Grodzisk 

Pols 

Spies 

Sirom 

Elektr. Dab. 
Elektryczność 
P. T. Elektr. 
Starachowice 
Brown Bover) 
Kabel 

Sila i Swiatlo 
Chodorów 
Czersk 
Czestocice 
Gostawice 
Michalöw 
Ostrowite 

W. T. F. Cuk rv 


wI IATER] 


3 


LIFIR Ot 


Firley 

Larv 

Wysoka 

Sole Votssove 
Dreewo 


rns 


TFF 


Tendenz: ua verändert. 


114.00 | 116.00 | Wsziel 
u ie Nafte 


18. 6. 
20.00 


19. 6. 
Polske Nafte - 
Nobel-Stand 
Cogıelakı 
Lilpop 
Modrzejö” 
Norblin 
Orthwein 
Ostrowieckie 


Parowory 
Pocisk 


nn 


8 


Staparköw 
Ursos 
Zieleniewski 
Zawiereie 
Borkomski 
Br. Jablkow 
Syndykat 
aberbuseb 
Herbata 
Spirrtus 
Zegluga 
Majewski 
Kijewėki r 
Mirköw 


ren 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 20. Juni. (R.) Den 


unerwarteten Schritt 
fruge 


chenen Kursbewegung. 


Hoovers 
beantwortete die Börse mit einer ausgespro- 
Nachdem die Kurse gestern 


in der Reparations- 


abend noch auf die Befürchtungen für den Geld- und 


Devisenmarkt weitere 


Abschwächungen 


erfahren 


hatten. lagen die ‚ersten Notierungen gegen diese Nie- 


drigkurse bis zu 6 


tauchten Plus-Pluszeichen 


Prozent höher. 


Verschiedentlich 


auf. Das Geschäft war 


gar nicht sehr umfangreich und bestand in der Haupt- 
suche aus überstürzten Deckungen der Kulisse, wobei 
die sehr engen Märkte das ihrige zu der scharfen 


Bank Polski 
Bak Dyskont. 
Bk Baudl i. W 
Bk ende 


Auiwärtsbewegung 
unverändert. 
zu 1% Prozent an. Pf 
laufe blieb die Stimmung 


Kurse zogen erneut bis zw I 


| beitrugen. 
Reichsschuldbuchforderungen zogen bis 
andbriefe lagen still. 


Der Geldmarkt war 
Im Ver- 
weiter zuversichtlich, die 
Prozent an. Am De- 


visenmarkt blieb der Dollar bei 4.2140 bis 50 weiter 


ziemlich fest. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Oester. Kredit — 1.50 
Keıchsb Neve 123.00 122.6? 
Canada 20.75 = 
Accumulator - — 
Aschaffenbure 546 — 
Berger, Tiefb Er 82 
Berl. Karls. Ind. 37.51 [ 37.25 
Chem. Heyden — 

Di. Kabels. p 

Dt. Eisenbd. 25.75 | 24.06 


Tendenz: fest. 


20 6 
42.25 


19.6 
43.60 


Hacketh. Draht 
Hohenlohe 
Körting. Gebr 
Lehmerer 
„aurabnttie 
Sarottı 
Sch) Brb n Zk 
Süddtseh.Zuck 
Zellst: Verein 
„b Zink 


96.00 + 
50.00 | 29.75 


Ostdevisen. Berlin. 
47.20 (100 m. 
17. 1047.30. 


bis 47.30; grosse polu. 


19 


Auszahlung Kattowit⸗ 
Noten 40.925 


Juni. Auszahlung Posen 
211.92— 212.31), Auszahlung 
47.10 
47.325. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


aufs Land 
geſucht. 


Perfekt Deutſch u. Polniſch, Schreibmaſch., Stenograp ie 


Bedingung. Off. m. Lebenslauf, 


Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 


I! 


forderungen bei freier Station erbeten unter 1414 an 
die Geſchſt. d. Ztg., Poznan Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. Juli einen evangeliſchen 


Molkereilehrling 


welcher Luſt zum Fach hat. 


ſchrieben, einſenden. 


Lebenslauf, ſelbſt ge⸗ 


Molkerei Wagrowiec, Kolejowa 11. 


Bankbeamtin, 
gutes Ausſ. ſucht auf dieſem 
nicht ungewöhnl. Wege zw. 
freundl. Verkehrs befi. ledig. 
Herrn nur edlen Charakters 
kennen zu lernen. Off. u. 
1419 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


17 jähr. Mädchen, auch der 
polniſch. Spr. m., ſucht Stell. 
als Haustochter. Bürokennt. 
vorh. Taſchengeld erw. Off. 
u. 1422 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—ůů—ß5r 


Suche zum 1. Juli, evtl. 
zum 15. Juli Stellung als 
einfache Wirtſchafterin 
in Stadt⸗, Guts⸗ oder auch 
frauenloſ. Haush. Off. unt. 
1393 a., d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6. 


Verkäuferin 


der poln. u. deutſch. Sprache 
mächtig, ſucht ab 1. Juli 
Stellung, gleich welcher 
Branche. Offerten erb. unt. 
1412 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Junger Bäckergeselle 


erfahren in Brot und Weihe 
bäderei,fucht bald Stellung. 
Off. u. 1413 a.d. Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Nähe 


Frau Dr. Köhler, Poznan, Marsz. Focha 28. elegant ſchnell und billig. 


Tel.: 6724. 


Kino „Metropolis“ 


a dienen eines interessanten Films. der den Kampf einer modernen Frau mit den Widerwärtigkeiten des Schicksa 
i Aae. * N 
eee Stud. chem. Helene Willfuehr 


Szenerie nach dem bekannten Roman von Vieki Baum, der Autorin des populären Schauspiels u. d. T. „Menschen im Hotel“. 
Auf der Bühne Revue u. d. Titel: Bei uns ist es immer lustig. — Vollständiger Programmwechsel. 
Vorverkauf von 11.30 — 1.30 Uhr mittag? 


Vorführung um 7 und 9 Uhr 


Time, sw. Marcin 43. 


Alleinmädchen 


mit guten Zeugniſſen für 
kinderloſen Haushalt zum 
1. Juli in Poznan geſ.Angeb. 
u. 1416 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tücht. Hausmädchen 


das ſelbſtändig kochen kann, 
zum 1. Juli geſucht. Anfr. 
unt. 1423 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Dienſtmädchen 


zum 1. Juli geſucht. Ehrlich, 
fleißig, etwas Kochen er⸗ 
wünſcht. Offerten an Frau 
Maria Henze, Guiezno 
Warſzawska 32. 


Suche z. 1. Septbr. eine kath. 


Hauslehrerin 


mit'poln. Unterrichtserlaubn. 
für ein 7 jährig. Mädchen. 
Bild und Gehaltsanſprüche 
zu richt. an Gutsbeſ. Rhode 
Granowo, p. Silno, 
pow. Chojnice. 

— EOE 
eee eee 

Stellung als 
Hauslehrer 

ſucht dtid. Abiturient, 
d. außerdem noch in der Re⸗ 
daktion einer groß. dtſch. Ztg. 
tätig geweſ. iſt. Off u. 1417 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Plac Sw. Asli! 


— aaa 
Badeanzüge „Jantzen“ 
Tennisschläger 
in großer Auswahl 
sowie 
sämtliche Sportartikel 
empfiehlt billigst 


Fa. „SPORT“ 


Poznań, pl. 
Tel. 34-68 


Die Leser des Posener Tage- 
blatts erhalten Rabatt. — 


Terminpapiere 7 


20. 6. 19. 6. 
Al. Dt. Kr. Aste. 85.12 | 85.00 
BK. f. Branind. | 105.00 | 103.00 
Barmer Bank 98,25 | 98.50 
Bayr. Hypthbk. 119,55 | 110.50 
Bayr. Verein«b. | 128.0 | 128.00 
Berl. Bis.-Ges. 102.00 | 102.00 
Com. v. P. Bk 100.25 | 100.25 
Darmst. Bank 108.50 J 106.25 
Deutsch. Bank | 100.25 | 10u.25 
Dresdner Bank | 100.25 | 100.25 
A.G. f. Verkehr = 39.75 
Dt. R.-Babv 80.00 | 81.12 
Hamb Amer. 44.54 | 40,50 
Hamb. Südam. 5 69.50 
Hanes io 2 
Nordd. Llo: . J 
Akn Ja 60.00 | 58.25 
4 © G. 80.75 | 79.25 
Bayr. Motoren 38.25 37.25 
Bemberg 72.75 | 69.75 
Bergmano — 59.50 
Berl.Masch.-F. | 34.00 32.00 
Buderus 3.0% | 32.12 
Charl. Wasser 75.00 | 74.50 
Cop. Hip. A — 21230 
Conti Cauteh Sie 91.00 
Daimler-Benz 21.75 | 21.00 
Dessauer Gas 107 25 | 103.25 
Dt. Erdöl-Ges. 56,50 | 53.50 
Dtech. Linol. 5250 | 51.25 
Dynam. Nobel 200 u 
El. Lief.-Ges. 
El. Licht o. Kr. 9400| 91.75 
L. G. Farben 119.00 | 116.37 
Feldmühle 8950 | 85.75 
Felten v. Guill. | 8237 | 63.59 
Gelsenk. Bew. 43.50 | 59.25 


Ges. f. o. Unt = 


Ablös.ächld — — — =— — — — =— ~ ~ 
Ablös.-Schnld obne Auslösungsrecht — — — 


Amtliche Devisenkurse 


20. 6| 1, 
2 30 

Goldschmidt ee 
Hbg. Elkt.-W. 40 75 
Harpen. Bew. 435 
Hoesch 65.50 
Holzmann 4375) 
Ilse Bergban 4040 
Kali Asch. 246 
Karstadt 501 — 
Klöcknerw. = ni 
Köln-Neness. ` 
Mannesmann 53.75 260 
Mansf. Bereb. — 26.30 
Maschinenbau 31.00 2 
Metallwaren = 0 
Montecatini — 148 ö 
Nordd. Wolle 14.00 12% 
Nordsee 111.90 | 77 
Jbechl.Eis.-Bà. | —__ 830 
Obschl.Koksw. | 55.75 3.0 
Orevst. u. Kop. | 33.50 
Phönix Babes N } 
Polyphon .00 
Rb. Braunkohl. | 140.75 1 
Kb. Elktr.- W. 97.00 6050 
Rb. Stable 64.00 25 
Rb. Wstf. Elek. — |1 
Rütgerswerke 37.00 1 5 
Salzdetfurtb 2 ö 
Schl. Elktr.- w. | 91.00 115 
Schub. u. Sats. | 122.50 101. 
Schuck. u. Co. | 104.75 150 
Schulth, Pate. | 118.50 12700 
Siem. u. Halske f 789.00 FEN 
Tietz. Leonb. 8390 3600 
Ver. Stable. . 10800 
Westeregeln 5670 
Zellst. Waldh. 163 
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19. o. 19. 6 * 1 
Geld, i B 
Bukarest 23 55 
Baenos Aires =— — — | 1.285 
Cansds — — — — — — — 4.197 2. 
Jab — — | 2.080 | 2.084 2.082 210 
C EEE 5 7 
Lesen = s 20073 | 2006 
New. Jork uni eh: HERR 1,0087 1 EURE 4. 321 
Rio de Janeiro —— — — | 0.314 0.316 0.319 2 
Uruguay — — — — — — | 2368 2,392 2.396 
Amsterdm = = — — | 16841 | 169.75 | 169.39 1 
Athen 5458 | 5.468 | 5.458 86% 
Brünet — — — — ~— — — | 58.52 | 58.69 1 
Budapest — — — = =— — 73.51 73.65 i 
Denz 81.87 82.03 
Helsingfórs — — — — — | 10,593 | 10.613 
Itnlien =: m an u: een ee I 200 22.08 
Jugoslawien — — — — — | 7456 | 7.470 
Kaunas (Kowno) — — — — | 42.05 | 42.13 
Kopenhagen - — — ~~ 11270 | 112.92 
Reykjswik 100 Krones .35 | % - 
1 as "as mo as mn a 18.66 18.70 - 
slo — — — — — — — 112.69 | 11291 
N E E TE 
Prag PF 
Schwer —-—— = ~e =e s= 81.75 81.91 
Ce ET EEE TER E 3.054 
Spain —— — — — — 40.46 | 49.54 
Stockholm — — — — — — | 112.01 | 113.03 
Wied = 145 | 59.265 
Tin - — — | 112.03 | 112.25 
Er Tr. 


Worsche —— LL 


św. Krzyski 4 


Zum Schulbeginn Möbl. Zimmer Wäsche billiger! 


finden noch Schüler(innen) 

gute Penfion ganz in der 
ähe des deutſchen Gym- 

naſiums. 

Jabezynski, Rybaki 24-25. 

— ũü—— — — 


Schülerin findet gute, 
See Penſion s 
Fin Frieda Krueger 


ul. Stowackiego 31/33. 


Í bis 2 Sdhäler 


des dtſch. Gymnaſtums find. 
zum Schulbeginn freundl. 
Aufnahme bei 
Schwester Augusta, 
Pozan, Patr. Jackowskiego Nr. 23. 


— — — 
pan Schulbeginn 
nden noch Schüler(innen) 


ute Penſion 


Anmeldungen erb. rechtzeitig 
Maftus, Niegolews lich 10, 
W. 7. Straßenbahnl. 4 u. 5. 


Heute, Sonnabend. 20. Juni 1931: 


an berufstätige Damen zu 
vermieten, Poznan, ulica 
Poplinskich la, W. 2. 


2 leere Zimmer 


oder möbliert. Separatein⸗ 
gang, großer Balkon, Ba⸗ 
degelegenheit ſofort zu 
vermieten Reymann, 
Matejki 51. 


2 — 3 
Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad in beſſerem Haufe 
ab ſofort geſucht. Off. u. 
1420 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wer würde einen jungen 
deutſchen 
Abiturienten 
für längere Zeit bei fih auf- 
nehmen? Off. u. 1418 
a. d. Geſchäftsſtelle d Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


* 


In den Hauptrollen 01 


Damen-, 
Rinder- und 
Bettwäsche 


eigener solider Her- 
stellung zu herab- 
gesetzten Preisen 
empfiehlt 


H. Wojtkiewicz, 


Poznań, Nowa 11. 


Fortzugshalber 
zu verkaufen 
1 Kreisſäge, Fräsmaſch., 
Spundmaſchine, Schloſſer⸗ 
Tiſchl.⸗Handwkszg., Hobel- 
bänte, eine komplette Büro⸗ 
einrichtg. Zeichentiſche (Sy⸗ 
item Reiß⸗Liebenwerda), 
Geldſchr. (Syſtem Kuppler⸗ 
Berlin). Rechenmaſchine, 
Schreibmaſchine. 
Gutſche, Grodzisk - Wikp. 


Hebamme 


in Pozuanim Zentrum 
2. Haus v. Plac w. Krzus 


Kino „Metropolis 


Is fesselnd darstellt. : 

A 
A 
ga Tschechowa und Igo Sym 


Tücht. Kaufm., 39 J., (oh) 
Anhang) wohnh. i. Deut | 
land (3. Zt. hier) wü 4 
7 tit paſſ PR 
Heirat Dame. Off. M 
Angabe d. Vermögens“ 1 
Familienverh. u. H. G. yi 
Buchh. Dr. Zahler Gniem 
Zweiftödig. Geſchaſte 
grundſtück in Neuto 
ſchel an kurz entſchloſſenen 1 
Käufer ſofort zu verkaufen 
Off. unter 1421 an D* 
Geſchſt. dieſ. Ztg., Pozna 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 
„%„ ia 


Klavier 


gut erhalten, für 650 ZU" 
verlauf. Krolopp-Grobla j 


Pelze wen 


neuheite ! 
zu En groß ⸗Preiſen 
Herrenpelze unter Prei 


B. Hankiewicz, Poznań 
ul. Wielka 9 (Eng. U. Stevskz“ 
Brenn 


Mehr als 10 Jahre 


pe 
be⸗ 
* 


kann man Obſt in 
ſchloſſenen Gläſern auf 
wahren. 

Dieſe liefert an jedermant 
ſehr billig nur die 
Hurtownia Porcelany! 
Wroniecka 24, im Hose 
„„ 


Wanzenausgasund 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestba?" 
viel. Jankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Pozna 
ul. Małeckiego 15 


il, 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymanskiegn . 
1 Treppe I., früh. Wienerſt“ 


trüher Petriplas. 


{ 


0 
e 
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heta 


* Pojener Tageblatt 


Schiele und die verringerte deufiche 
Gelreideeinfuhr 


Auf d irtſchaftli 

f er Tagung der landwirtſchaftlichen Ge- 

Seilen hielt Reichsernährungsminiſter 
2 tele eine große Rede, in der er u. a. folgen: 
erklärte: 


rege Reichsregierung ſei bemüht geweſen, die 
dal te landwirtſchaftlichen Erzeuger kataſtro⸗ 
poale Preisgeſtaltung des Weltmarktes von dem 
ſchen Markt fernzuhalten. 
tee Linie könne erfolgreich eingehalten mwer- 
Steh wenn es der Landwirtſchaft gelinge, ihre 
uktion dem deutſchen Bedarf anzupaſſen. 
doe liege de große Aufgabe für die Genoſſen⸗ 
lien dur Vermittlung des Aus: 
zweite S zwiſchen Erzeugung und Bedarf. Ein 
Kielter Aufgabenkreis fet die landwirtſchaftliche 
Uverſorgung, die namentlich im Oſten ſehr 
t fei. Wenn das verfügbare Perſonal⸗ 
ü j eine ſinkende Tendenz aufmweije, 
diesen die Genoſſenſchaften dahin wirken, daß 
teditmittel dem letzten Darlehnsnehmer zu 
em Zinsſatz zugeleitet würden, der den Kredit 


nicht von vornherein unwirtſchaft⸗ 
lich mache. j 

Die 2 Fortſezung der Getreides 
politik des Kabinetts werde dazu führen, . 
Deutſchland bereits im nächſten Jahre nur no 
etwa anderthalb Millionen Tonnen 
gegenüber bisher vier Millionen Tonnen Getreide 
einzuführen brauche. x 5 

Das bedeute die Erſparung einer Ein 
Tu 2 von zweieinhalb Millionen Tonnen Ge: 
treide durch Umſtel lung und Verſtär kung 
der deutjhen Agrarproduktion und 
damit gleichzeitig eine Entlaſtun s der Han⸗ 
dels bilanz um rund 500 Millionen 
Mark. 3 A 

Auf diefem Wege liege die Nettung aus der 
deutſchen Wirtſchaftsnot, und deshalb miijje dieſer 
Weg ungeſäumt auch für die Verede⸗ 
lungswirtſchaßt beſchritten werden. Auch 
hier könnten große Einfuhrwerte erſpart und da⸗ 
mit die geſamte deutſche Volkswirtſchaft weiter 
entlaſtet werden. 


die große Geje Amerikas 


Amerika veröffentlicht Rüſtungs⸗ 
i ziffern 
ebener Einladung des amtierenden General: 
hat ars des Vülkerbundes Avenol Folge leiſtend, 
Staatsſekretär Stimſon dem Genfer Se- 
= tiat eine Note übermittelt, mit einer ge- 
8 ten Aufſtellung ſämtlicher Lands, 
ane und Luftſtreitkräfte der U. S. A. 
ži ſchließlich der entſprechenden Haushalts⸗ 
Ueber das Erſuchen des Völkerbundes 
s gehend, hat das Staatsdepartement 
i Reft der Dokumente ſofort veröffent⸗ 
au t und gleichzeitig das Genfer Sekretariat 
gefordert, für umgehende 
š volljtändige Bekanntgabe 
"t amerifanifhen Rüſtungsziffern 
TAER zu tragen. Von größter Bedeutung 
li ferner, daß Stimſon genaue Angaben hinſicht⸗ 
ch der Stärke der amerikaniſchen Heeres⸗ 
3, rven macht. Das bedeutet eine glatte 
Türücweiſung der franzöſiſchen 
ede ſe und wird in politiſchen Krei: 
l N pielfach als Verſuch gedeutet, 
Was Problem der Heeresreſerven 
heut zur Sprache zu bringen. Das 
aübellenmaterial weiſt folgende Effektipſtärken 
:Landheer 13997 Mann, Marine 109 886. 
die Geſamttonnage der Marine beträgt 1251 840 
nen einſchließlich einiger im Bau befindlicher 
vieler überalteter Einheiten. Die Luftſtreit⸗ 


il) 
| p“ beſtehen aus 966 Land-, 787 Waſſerflugzeu⸗ 


„drei Heeres⸗ und zwei Marineluftkreuzer. 


| n betragen für die Landſtreit⸗ 


. 


London, 20. Juni. (R.) Der En 


* 
Reit, quert 


; einer 


en 


\ wo 
Y ——— 


350 257 317, für die Marine 375 291 828, 

t die Luftſtreitkräfte 110 017 314 und für die 
enſionen 714005 086 Dollar. 

it vielen Jahren war von deutſcher 

Seite in den Verhandlungen der Abrüſtungs⸗ 

miſſion des Völkerbundes darauf hingewieſen 

tden, daß die Abhaltung einer all 


meinen Abrüſtungs konferenz nuh: 
los wäre, wenn nicht vorher die gegen» 
wärtigen Rüſtungen aller Mächte 
veröffentlicht würden und damit die 
entſcheidenden Grundlagen für die Arbeiten 
der Abrüſtungskonferenz geſchaffen feien, Der 
Note der amerikaniſchen Regierung muß 
entſcheidende Bedeutung für die Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen 

beigemeſſen werden, da nunmehr auch die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gezwungen iſt, die 
enormen jährlich wachſenden fran: 


zöſiſchen Rüſtungen bekanntzugeben. 

Damit wird die angebliche Friedenspolitit 

Briands in ein neues Licht rücken. 
——— — 


der Berliner Eindruck 
der Erklärungen Hoovers 


Kabineltsberatungen 


Berlin, 20. Juni. (R.) Das Reichskabinett iſt 
heute vormittag zu der angekündigten Sitzung 
zuſammengetreten, in der bekanntlich Perſonal⸗ 
ſragen geregelt werden ſollen. Es liegt auf der 
Hand, daß man ſich bei dieſer Gelegenheit auch 
über die Waſhingtoner Meldungen unterhält, die 
eine Initiative Amerilas in der Kriegsſchulden⸗ 
und Reparationsfrage ankündigen. Die Erklä⸗ 
rungen Hoovers in der geſtrigen deli ein gan, 
haben in der Reichs hauptſtadt natürlich ein ganz 


außerordentliches Intereſſe gefunden, zumal der“ 


amerilanijhe Präſident bejonbers die Bedeutung 


. en hat, die der Lage Deutſchlands in 
unerkannt werden muß. 
mut wird die Initia⸗ 


dieſem e 
In Berliner politiſchen ; S 
tive des amerikaniſchen Präſidenten außerordent⸗ 
lich herzlich begrüßt. Die bisher vorliegenden 
Meldungen laſſen freilich noch nicht erkennen, in 
welchem Umiong die PE SEA te anmerikaniſche 
Aktion durchgeführt werden ſoll. Bisher ſind in 


ge = der amerikaniſchen Preſſe nur die Gedankengänge 


* 


die legten Telegramme 


Flugzeugunglſick i 

gaam, 20. Juni, (R) Bei Beinbifi lichen mei 

Ibenmaljerflugzeuge in einer Höhe von 20 m 

Ilammen. Eins von ihnen ſtürzte mit 6 Per: 
nen ins Meer, wobei 5 ertrunken find. 


Im Segelflugzeug 
über den Aermelkanal 
länder Liſſant 
r ſich in An⸗ 
motors 
Kanal 


bruch dmore tann den Ruhm 
n 
100 en 


nehmen, als erſter in einem 


Iilugzeug den tana 
ee jabea. Beardmore ließ ſich 


nachmittag um 5,15 Uhr nom Flugplatz 
Med . Motorflugzeug bis zu 
Höhe von etwa 4000 Metern hoch ſchleppen 
landete etwa eine halbe Stunde 
er auf franzöſiſchem Boden, auf 
Flugplatz St. Inglevert. 


„Daily Telegraph“ zur Weiter- 


e 
th Lr, 


entwiklung der Reparationsſfrage fe 


London, 20. Der diplomatiſche 


Juni. (R.) 
Aerreſpondent des „Daily Telegraph" 


er Vermutung Ausdruck, daß Schatzſekretär 
Salon vor 3 Abreiſe nach dem euros 
lischen Kontinent möglicherweiſe noch eine 
derterredung mit Schaßkanfler Sno m- 
Fi * oder deſſen Vertreter über die europäiſche 
m a znzlage haben werde. Es fei jedoch unz 
ehen ich ein lich, daß Mellon nach Berlin 
gen werde. Dort erwarte man Staatsſekretär 
ham "ion gegen den 20. Juli, aljo unmittelbar 
de dem Beiume Machonalds und Henderſons. 
lung Sibt dem Korreipondenten zu der Bermus 
der „ Veranlaſſung, daß eine längere Ausdehnung 
In Beſuches der britiſchen Miniſter zu einem 
Pe ch⸗ameritaniſch⸗deutſ en e⸗ 
t enaustauſch führen könnte. 


politiſcher Cotſchlag 


0. Juni. (R. 9 
Aeg ee iy 
in, Juſammenſtoß zwiſchen Komm 
aii Onaljogiatijten, ek am Tage Zeigen 
rie ſich eine Meſſerſtecherei zwiſchen den beiden 
war gen abgespielt. Der geſtrige Zuſammenſtoß 
trei bentend ſchwerer und führte zu einer Sch c: 
ie Maler nationalſozialiſtiſche panblungsge: 
i erſchoſſen yurde, Von wem ber 


batie, 9 
N tin 


Geſtern abend kam es 


liche Schuß ausgegangen iſt, konnte noch nicht 
ermittelt werden. 


die Opfer der Aufftändiſchen⸗ 
Kämpfe in Honduras 


Nenyork, 20. Juni. (R.) Wie aus Teguoi⸗ 
galpa gemeldet wird, teilt die Regierung von 
Honduras mit, daß in den jüngſten Kämpfen mit 
dem Aufſtändiſchenführer, General Gregorio 

errera, 98 Rebellen und 30 Regierungs⸗ 
oldaten getötet worden ſeien. Unter den 
50 Aufitändiigen, die bei den letzten Kämpfen 
am Mojoa⸗See fielen, befand ſich auch der Oberſt 
Emilio Lorenzo. 


12 Feuerwehrleute an 
Kohlenorndaasvergiftung erkrankt 


Leipzig, 20. Juni. (R.) Ein Zug der Haupt: 
feuer wache wurde geſtern abend nach einem 
Hauſe am Brühl gerufen, wo dichte Rauch: 
waden aus den Kellerräumen drangen. Als 
Feuerwehrleute unter Führung eines Ober⸗ 
ingenieurs gegen den vermeintlichen Brandherd 
vorrücken wollten, wurden fie, obwohl fie Gas⸗ 
masten angelegt hatten, ſämtlich durch Roh: 
lenozydgaſe betäubt. Beim Eintreſſen 
des ſofort alarmierten Unfallzuges, der die Lüſ⸗ 
tung der Kellerräume durch Motore vornahm, 
waren alle Verunglückten bereits von den iibris 
12 Feuerwehrleute Vergiftungen. 3 Mann muß⸗ 
gen Mannſchaften geborgen. Insgeſamt erlitten 
ten dem Krankenhaus zugeführt werden. Die 
Kohlenoxydgaſe waren einer Feuerungsanlage 
entſtrömt, die von den Wehren ausgeräumt 
wurde. ; e 
20 Todesopfer der Hitze in Amerika 

Neuyork, 20. Juni. (R.) Der außerordentlich 
ſtarken Hitze, die ſeit einigen Tagen in den mitt⸗ 
leren und meſtlichen Teilen der Weſtſtaaten 
herrſcht, find in den letzten Tagen über 20 Per: 
jonen zum Opfer gefallen, teils infolge Hitz⸗ 
chlags, teils durch Ertrinken, als fie, um der 
Hitze zu entgehen, ins Waſſer flüchteten. 

Aulounglück 


Frankfurt a. M., 20. Juni. (R.) Eine mit 
6 Fahrgäſten beſetzte Autodroſchle rajte hier gegen 
einen Chauſſeebaum und murde vallſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Chauſſeur und 4 Inſaſſen erlitten 
ſchwere Schädelbrüche. 


erwähnt worden, die in Europa und namentlich 
in Deutſchland bereits ſeit langem entwickelt 
wurden. Man ſpricht von dem Zuſammenhang 
zwiſchen Keparafionen und Kriegsſchulden; man 
ventiliert außerdem die Möglichkeiten 
einer Anleihehilſe. Ueber die Abſichten 
Hoovers ſelbſt ijt jedoch noch nichts Authen⸗ 
tiſches bekannt geworden. Es empfiehlt ſich 
deshalb, zunächſt einmal abzuwarten, bis 
nähere Informationen vorliegen. Immerhin lüßt 
ſich ſchon jetzt erkennen, daß auch in den verant⸗ 
wortlichen Kreiſen Amerikas die Zu⸗ 
ſammenhänge der Finanz: und Wirtſchaftskriſe 
erkannt werden, und daß man ſich auch dort 


W — K EEE 5 


Kreijen, daß Präſident Hoover bereits jetzt mit 
feiner Erklärung hervorgetreten ijf, ehe Staats- 
jefretär Stimſon ſeine Europareiſe gemacht 
hat. Die Entwicklung der letzten Wochen, viel: 
leicht auch die Berichte, die Staatsſekretär Mel: 
Ion nach Waſhington gegeben hat, dürften den 
verantwortlichen amerilaniſchen Kreijen 
die Ueber zeugung vermittelt haben, daß ein 


längeres Zuwarten die Situation nur noch be⸗ 
drohlicher geſtalten kann. Jedenfalls läßt ſich 
bei aller ſelbſtverſtändlichen Zurückhaltung des 


Urteils nach der Aufſaſſung politiſcher Kreiſe den 
Erklärungen des Präſidenten entnehmen, daß die 
Vereinigten Staaten ſich an den bevorſtehenden 


kaum noch einem Zweifel über den Ernſt der internationalen Verhandlungen recht altin betei⸗ 


Sitnation hingibt. 


Ueberaſcht hat in politiſchen ligen werden. 


Aus der Republik Polen 


Endgültiger Entſchluß über 
den Eiſenbahnbau Plock Sierpee 
MWarſchau, 20. Juni. 
Geſtern fand eine Sitzung des Miniſterrates 
ſtatt, auf der eine Reihe von laufenden Fragen, 
u. a. die weitere Einſchränkung des Staakshaus⸗ 
haltes N wurde. Ferner kam das Pro⸗ 


jekt der Wiederaufnahme der Arbeiten an dem ha 
Eiſenbahnbau Plock Sierpce zur Sprache. 
Von der Plocker Bevölkerung ift dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter Kühn während ſeiner Inſpektionsreiſe 


durch dieſes Gebiet eine Reihe von Wünſchen 
vorgebracht worden, unter denen ſich auch die Auf⸗ 
nahme der Bauarbeiten an der Linie Plock — 
Sierpce befand. Die Regierung — wohl nicht zu- 
letzt in Anbetracht der bevorſtehenden Wahlen im 
Bezirk Plock — hat ſich auf der geſtrigen Mini⸗ 
ſterratsſitzung endgültig entſchloſſen, mit den 
Bauarbeiten an der Eiſenbahnlinie bereits am 
1. Juli zu beginnen. 


Jurchlbare Folge 
eines Blitzſchlages 


c Warſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) . 

Am Donnerstag abend während des Gewitters 
ereignete ſich ein furchtbarer Unglücksfall in der 
Nähe von Sierpce in Kongreßrolen. Eine 
Kompagnie der militäriſchen Jugenderziehung 
wurde von dem Gewitter überraſcht und ſuchte in 
einer Scheune Schutz. In die Scheune ſchlug der 
Blitz ein, der vier Perſonen jojort tötete, 
vierzehn ſchwer und dreißig leicht verletzte. Von 
den Schwerverletzten ſind noch zwei kurz nach der 
Kataſtrophe geitnrben, jo daß von dem Blitzſchlag 
insgeſamt ſechs Perſonen getötet wurden. Die 
une geriet in Brand, und es verbrannten 

70 Gewehre, die die jungen Leute bei dieſer 
Uebung mit ſich führten. Getötet wurde auch der 
Leiter des Uebungskurſes, ein aktiver Oberleut⸗ 
nant, und ein Inſtrukteur, ein aktiver Unteroffi⸗ 


zier. 
Erlaß der Gefängnisſtraſe 
für Major Kubala 

tc wVWarſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) 

Der vom Oberſten Militärgericht in Warſchau 
zu 7 Monaten Gefängnis und Ausſtoßung aus 
dem Offiziersſtande verurteilte bekannte Flieger; 
major Kupala, einer der beiden Teilnehmer 
des polniſchen Verſuchs einer Ueberfliegung des 
Ozeans, wurde nunmehr auf eigene Bitte von 
dem Präſidenten der Republik dahingehend be» 
gnadigt, daß ihm die Gefängnisſtrafe 
erlaſſen wurde. Die übrigen Beſtimmungen 


des Urteils bleiben jedoch unverändert in Kraft. 


Der neue polniſche Geſandte in Oslo 
I Warſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) 
Wie halbamtlich gemeldet wird, wird der bis⸗ 
herige Botſchaftsrat in der Pariſer polniſchen 
Potſchaft, Wladyſlaw Neumann, zum Gez 
geiandten der polniſchen Republit am königlichen 
Hofe in Os lo ernannt werden. 


Lolgenſchwere Flugzeugkataſtrophe 
in Tarnow 


S Warſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) 

Geſtern ereignete ſich in der Nähe von Tar⸗ 
now in Oſtgalizien eine ſchwere Flugzeug⸗ 
lataſtrophe. Ein Milttärübungsflugzeug 
ſtürzte ab und ſchlug auf der Erde auf, wobei der 
Apparat vollſtändig in Trümmer ging. 
Der Pilot, ein Sergeant, iſt ſofort getötet wor⸗ 
Der Beobachter des Flugzeuges ſprang vor 
Abſturz ab, ift jedoch ebenfalls ſchwer 
verletzt. 


Marſchall pilſudſki Ehrenbürger 
von Tarnopol 
Warſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr,) 
Die Stadtverordnetenverſammlung von Tarno⸗ 
pol, bekanntlich einer ukrainiſchen und jüdiſchen 
Stadt, in deren Stadtverordnetenverſammlung 


aber eine pilſudſkitreue Mehrheit vorhanden ijt,” 


t auf ſeiner geſtern ſtattgehabten feierlichen 
Sitzung beſchloſſen, Marſchall Pilſudſti das Ehren- 
bürgerrecht der Stadt zu verleihen. 


Gefährliche Brandkataſtrophe 
im Badeort Otwock 


E Warſchau, 20. Juni. (Eig. Telegr.) 

Geſtern früh brach in dem Badeort Otwock in 
der Nähe von Warſchau in einem Penſionat ein 
gefährliches Schadenfeuer aus. Das Feuer 
nahm ſehr 1 an era zu, und es gelang 
nur einem Teil der Inſaſſen des Penſionats, ſich 
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Drei Per⸗ 
ſonen ſprangen aus dem oberen Stockwerk hin⸗ 
aus, wobei ſie ſchwer verletzt wurden. Acht Kin⸗ 
der lonnten nur mit ſchweren Brandwunden aus 
dem brennenden Hauſe von der Feuerwehr geret⸗ 
tet werden. Der Schaden iſt ſehr hoch und wird 
auf 200.000 Zloty beziffert. 

Drei Bergarbeiter durch giftige 

Gaſe gelötet 

Kattowitz, 19. Juni. (R.) In Bukownica bei 
Kattowitz ſind drei arbeitsloſe Bergleute, die 
einen wilden Abbau in der Nähe des Hillebrand⸗ 
Schachtes bei Neudorf vornahmen und bereits 
einen 12 Meter tiefen Schacht vorgetrieben hatten, 
während der Arbeit an giftigen Gaſen 
erſtickt. Die Rettungsmannſchaft des Hille⸗ 
brand⸗Schachtes konnte die Leichen bergen, wobei 
feſtgeſtellt wurde, daß bereits in 1½ Meter Tiefe 
giftige Gaſe bemerkbar waren. Die drei „wilden“ 
Bergarbeiter hatten nur noch eine 20 Zentimeter 
dicke Erdſchicht bis zum Schluß abzuräumen. 

— — 


Der 50. deutſche gerztetag 


In Köln wurde am 18. Juni der 50. Deut» 
ſche Aerztetag offiziell eröffnet. Am Vortage 
hatte bereits die Hauptverſammlung des Hart⸗ 
mann⸗ Bundes getagt. In feiner Begrii- 
ßungsanſprache beſchäftigte fih der Vorſitzende des 
Bundes, der zugleich Vorſitzender des Deutſchen 
Aerztevereins⸗Bundes ift, Geheimer Sanitätsrat 

r. Dr. h. c. Stauder ⸗Nürnberg, mit der 
Notlage der deutſchen Aerzteſchaft, über die die 
öffentliche Meinung aufzuklären eine der mwi- 
tigſten Aufgaben der dies fährigen Hauptverſamm⸗ 
lung ſein wird. Die Tagung des Hartmann; 
Bundes werde ſich mit der Sozialverſicherung und 
der Jungärzteſchaft zu befaſſen haben. — In der 
Nachmittagsſitzung ſprach Dr. med. Reichert ⸗ 
Leipzig zu der erſten Frage, zur Reform der 
Krankenverſicherung. Ausgehend von der Gefahr 
der Proletariſierung und Bürokratiſierung des 
Aerzteſtandes, ſtellte er für eine Reform den 
Grundſatz auf, es müſſe ein einfacher Weg gefun⸗ 
den werden, der das Weſen des ſelbſtändigen 
Nergteberufes wieder zur freien Entfaltung fom- 
men laſſe, und eine künftige Geſetzgebung müſſe 
den Verſicherten zwingen, mit den vorhandenen 


Mitteln hauszuhalten. 


Die hemige Ausgabe hat 14 Seiten 


Serantwortinch für den politifi Teil: Alexand 
Für Handel und Mirtſchaft; dis Toewenthal. 4 
Aus Stadt und Land und ben Brieffaften: 
Fur den übrigen redaktionellen Teil und für 


I Jurſch. 
Für die Teile: 
erich Jaenſch 
die dluſtrierie 


Beilage: „Die Reit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklametetl: hans Schwarzkopf. Berl n 
datt“. Druck: 8 Nu 8 


Kogeb! Ñ 
Eimiliý in Voſen. Bmterzunierta 6, 


vollendet ſchön in Aus- 
ſührungund Ton, viel- 
ſach prämiiert 


Pianoſabrik 


W. Jähne 
Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 3557 


Telefon 3785 


Auch Auslaudsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konturrenzloſe Preise. 
Ratenzadlung bis 18 
Monate. 


—— 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht. Off 
u. 1295 a. D.e . J. 
Poznan, lecid 6. 


Kreditverein 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 


Girokonto bei der Bank Polski 


Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 
Erieilung von Krediten gegen Unterlagen 
Rontokorrent- und Scheckverkehr 
Diskontierung von Wechseln 
Einziehung von Wechseln, Dokumenten und Forderungen 
Sorsfüitigste. Erledigung aller Bankgeschäfte 


Spöldz. z ogr. odp. 


P.K.O. Poznan 208-065 


Pofener Tageblatt 


1 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-9] A Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,- zi / Haftsumme 11.000.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


\ 


Deutſche Anſiedler! 
Am Montag, dem 29. Juni 1931, 
vormittags 10% Ahr 


findet im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hause, 
in Poſen, ul. Wiaz dowa 8, die 


Mitgliederverſammlung 


unſeres Verbandes gleichzeitig mit der Generalne 
ſammlung der Genoſſenſchaft „Realkredit“ ſtatt. 
Auf den Tagesordnungen ftehen wichtige Punker 
unter anderem 
Anfiedler-Aentenangelegenheiten, 
Anſiedler-Kreditfragen, 
Ausſprache über die Tätigkeit der Ge 
noffenfchaft „Realtredit“ und ihre evtl 
Liquidierung. j 
Es ift Pflicht aller Anſiedler, zu dieſer Mitglienei” 
verſammlung zu erſcheinen, auf der ſchwerwiegen 


Wir beginnen 


Unseren 


Salson-Ausverkauf 


mit heispielloser Preisermäßigung, teilweise his 50% 


das wissenschaftlich anerkannte, erfolg- 
reichste indische Heilmittel, hanptsächlich 
bei Nieren- u. Blasenleiden, Gicht, Rheuma 
und sämtlichen Stoffwechseler inkungen. 
Bestens zur gründlichen Blutreinigung. 
Florindia I zu Beginn der. Kur 21 4.30, 
Florindia Ia in verstärkter konzentrierter 


1 Dee Ra Ta Gemusterte Voiles für Kleider N . früher 59 jetzt 2.90 Beſchlüſſe über das Weiterbeſtehen der Anſiedlervet⸗ 
folgt franko Zusendung durch alleinige Partien Wollmusselin „ 10 n 1 BB — rt 4.50 zt Ka Re A iedl 
5 N eg Hunde- Partien Tweed, reine Wolle fúr Kleider u. Kompleis „ „BE 4.50 Berband Deutscher nſiedler 
Partien Toile de Soie 12 On. „2250 5.90 . 
Gemusterte Seidenvoiles 2.80 8.50 z 
war ee er p * DB è Rei räd. 
Gemusterte Seiden-Georgette `... „49.50 13.50 z ee n 
Kreplin MEKI se N Naa A EL WEIL 15 GTT 7 0.75 21 Otto Westphal, betet | 
Inb. A. Quedenfeld J. a E NAA „ 357 „ 0.95 2 Aleje Marcinkowskiego. 8. Tel. 3167. j 
N. Partie Zephir für kenden r 5 © 1.20 2 a 
ra eee r Kunstseiden A 1.35 
ui. Traugutta / learn, ur: à . 21 
Werkplatz: Krzyżowa 17 Kunstseiden rür Kleider „u „ 180. Freiwillige S 
(Haltestelle der Straßen- Glatte Voiles in allen Farben „ A69 2.75 Ze 26 Bahnftalion Piasti, zer Bahmitreft 
bahn Linie 4, 7 u. 3 Partien Mantelsto fle Serie! „ BER 6.75 Jarocin—Goſtyt wird 
Moderne Ja Quality ea RE Serie l , Er 38.50 nm Mittwoch, dem 24. Juni 193 vorm. otr 
Grabdenkmäler Bermelin für Mäntel und Kostüme 2 infolge Pachlaufgabe das geſamte tote Wirtſchufte 
LLL Kenne ER ER NE ae 55 AAA 5 9.50 zł inventar 3 . anD autjáwaget | 
Marz: 1 te, s- un u U 
Stoffe für Anzüge Halbkammgarn 140 cm br. J Je „ 690z Maſchlaen aller Art. 1 fahrbare Să 
Stoffe, engl. Muster, Rae rs ae & ae „ 9.50 2 maſchine „Wratislawia“, 1 Weigerſche Sicot 
Mantelstoffe, Bielitzer Erzeugnis 12 Qual. „ 22.50 z preje, 1 Steohelevator, 1 Schrotmühl 


Stilles Patent, Hadmalchinen — 
Düngerſtreuer, Pferderechen, Au 4 
brecher, Reinigungs maſchinen Walzen uf W 
Auf vorherige rechtzeitige Anmeldung werden Refi 
tanten, von Piaski oder Goſtyn abgeholt. 


Die — 


Alle angezeigten Bücher sind bei 
uns auf Lager. Sollten Sie bei einem 
Buchhändler das Gewünschte nicht 
vorfinden, dann weisen Sie ihn bitte 
auf unser Auslieferungslager hin. 
Bestellungen werden postwendend 
erledigt. 


Ros mos Sp. 2 o. o. 


Groß- Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


‚IC.KACZMAREK 


Poznan, ul. Nowa 3. 
BARVERKAUF 


Proben werden nicht versandt, 


Dampfdreschmaschinen f 
Lokomobilen, Strohpressen | 
Motoren, Kleereiber- 
gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke. Maschinenfabrik, Poznań. 
paee mann nn nn a a 


Geſchäſtshaus 


am Markt einer Kreis⸗Grenzſtadt Weſtpolen?“ 


777 . | 
| Ei B |} zweiſtöckt ter, & 16X5 W 
i ſtöckig, zwei gr. Schaufenſ er, Laden 
get gentun, eae au g e l o H Kontor, Lagerraunt, 8 Zimmer und Zubehö 
TER 8 


” und Darlehn zur Hypothekenahlösung || Haus 20 Jahre alt, umitänbehaiber jofort 
9 15 000 Rmt., Anzahl. 10000 Rmt. zu verkaufen 

Angebote unter 1402 an die Geſchäftsſtelle diese 
Zeitung, Boznad, Owierzyniccla 6. Poznan, . 6. P 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 

N Keine Zinfen, nur 6—8; 


Glänzende, ſolide Exiſtenz! 


Verkaufe mein altbekannt gutes Geſchäftshaus, alleine am Ort, dazu 


Umgegend, wegen dringender übernahme einer anderen Exiſtenz, Ymortifation. 


Ein Wen ae e großes 


in welchem betrieben wird 


gutgehende Gaſtwirtſchaft 


Kolonial-, Eiſen-, Holz-, Kohlen-, techn. Dele-, Zertilien-, 
Schuhwaren, Benzin⸗, Wein- u. Zigarrenhandlung u. a. mehr 


mit Filiale 


für den ſehr billigen Preis von Danz. Guld. 60 000. 


Anzahlung ca. Danz. Guld. 25 000; Reitfaufgeld wird geſtundet. 
Das Grundſtück iſt ſchuldenfrei, liegt an großer Verkehrsſtraße, Tant- 


ſtation. Baulichkeiten neu erbaut mit moderner Zentralheizung. 
. A re ſteuerlich angemeldet D. G. 100 000. 
Filiale D. G. 25000. Käufer ohne Vermittler erhalten ſelbſt 2%, 
Proviſion. Eilangebote für ernſte Käufer find zu richten an 


Hellmuth Taatz Gaſthaus zur ſtumpſen Ede 
Schönſee, Tel. Schöneberg a. d. W. 18; Freie Stadt Danzig. 


ca. 4000 m * 
17 Loren à 2 D 
120 Btr. 


ca. 


Möbel 


empfiehlt 


al. 8 


„Kugellager. 
Meldungen nimmt entgegen Ingenieur Jerzy Z akrzewski, 
Poznań, Em Poznań, Rzepeckiego 2t. 


in größter EA | Poreka Poznan Polna Nr. 13 


FLS Auswahl |cricdigt prompt und billig 


zu ermäßigten Preisen 


A. Baranowski, Poznan 


„ Hutege“ 7 Danzig, Hansapl. 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
‘Poznań Marsz. Focha 191 


Yußerordentlich günſtige Gelegenheit 
zum Ankauf einer Feldbahn. 


3000 m verlegbares Gleis, 60 cm breit, 
1 Paar Pferde ziehen mit Leichtigkeit 


alle Treuhand- u. Handelsdienste 
Spezialität: Buchführungs⸗ 
Ueberwachungen, ſow. Füh⸗ 
rung derf. in Abonnements 
von 7} 150,— an pro 
Jahr. 8 u. Werbe⸗ 


13. druckſchriften koſtenlos. 


Frontzimmer, 
a5 a Lich zum 1. Juli 
zu vermieten. 
ul. Kreta 5. l. Etg. Wohng. 3. 


Stotterer 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v. ihrem 


Fehler. 
Ferienkurse 
zu ermässigtem Preise 


beg. in Poznan am 


29. Juni 1931. 
Meld. m. Freikuvert erb 


Frau A. Nagel. 


Poznaü, Cieszkow- 
skiego 3. 0 Johannengaus , 


50.- oder TETE al 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
im hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig: | 


Dun 4805 Age Stärk“ i 

wit Binfassung 112] } 

mehr, 50 m Stachel‘ 
draht 7.50 2. 


Lieſere ſede Höhe. 
Nachnahme. 


Frachtfrei 


nach eder Vonlbahnstete I 


Drahtgetfiechttahei | 
Alexander Maenne! 
Nowy Tomvsl W. 5. 


